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Die letzten NLmpfe um
. Slntwerpen.

tzj,.? ' ' Rotterdttm, 10. Olt . (Eig. DrahtLericht. Ktr . Bln .)
'»h,ni gemeldet, daß, bevor die Besatzung Antwerpen
1, “ ’ »och j„ dg« Vorstadt Berchem  ein heftiger

^ ettkn,nvf  zwischen deutschen >md englischen
bidiie" ^attfaad , der mit dem Rückzug der Engländer

Gestern nacht dauerten die Brände in der ganzen
Ist,?' »och au. In dem Keller des Hospitals in der Lnisen-
Chi ascn »och 150 Verwundete, davon 100 Deutsche. Der

. cö  der Verteidigung deS Schclbcübergangs war , die
dsĝ ' n -, Petroleum-  und sonstigen Vorräte , welche
d^ ^ ntschen nützen konnten, uubraj '.chbar zu machen. Am
. cfstaq wurden zahlreiche Leichter mit Getreide
>U**Ctt**; mittels versenkter Leichter wurde auch dermiiirts versenkter Leichter - - -

W 8“n®nach Ücr Schelde gesperrt.  Die Schlcnpen
tzt,?°n gesprengt. Die Belgier verliehen grösstenteils die
lich, « der Richtung nach Boom,  während die Engländer

tr  eine Pontonbrücke znrückzogen und diese dann
"ngten.

Rotterdam, 10. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin?
I*, ' tt  nachmittag 114 Uhr hatte sich ans der ganzen Lime
WAntwerpen eine grimmige Schlacht  entwickelt , in
lil» ,̂ l̂lnengewehre eine große Rolle spielten. Biele bei-

.Maschinengewehre.wurden durch Hunde gezogen. Man
SL j^ c tote und verwundete Hunde auf dem Felde negerr.
k ^ lders-ütige Schrapnellfeuer war außerordentlich heftig.

er l u st e der Belgier  in den Schützengräben am
!«? entlang waren bedeutend.  Es wurden auch vcr-

Soldaten aus der Gefechtslinie weggeschafft, b'.c nur
Platzen der Granaten betäubt waren . Nach mehr-

7iii acm  heftigem Kampfe erhielten dre Deutsai - n von
Mchcr Verstärkungen und gross- Abteilungen Jnfanter .e
ff “ nun über die Pontonbrücke vor, trotz , heftigen
Antengcmehrfeuers , das große Verheerungen rn ehren

anrichtcte. Sic besetzten die Häuser von V c r l a e r e
h,. kichtctcn von diesen, günstigen Stcllnngcn ern nahezu
r,,̂ endes Gcwehrscuer aus die belgische Infanterie . L.,e

Erzwingung deS Übergangs Uber die Schelde war
daß di- belgische Besatzung Antwerpen nach W esten

"" licsjtzjx Verteidigung den Engländern überlreß.

eines Augenzeugen über die heftigen
Näinpfe cm der Schelde.

i'C ; T.-B. London, 10. Olt . In dem Bericht des Kor-
^denten der „Dailtz News ' in Gent über dre Kampfe an
V7 eIbe heißt es : Ich sah furchtbares Elend. Drei lange
U Und einen großen Teil der Nächte donnerten dre Ge-

"At einem Ufer zum anderen . An dem 15 Merlen
^tten zwischen Dendermonde und Wetteren
^li-n belgischen Truppen große Anstrengungen au -zu-

tiefen Laufgräben liegend, waren fte oft stunden-
SL  i? nt  Schrapneüfencr ausgesetzt. Dre Ambulanzen
ScfQrr mglich Diel Arbeit . Besonders groß ist dre Zahl der

Offiziere-  die Nerven der Soldaten wurden
äußersten angespannt . Weiter südlich kam ich in dre

heftigen Artillerieduells . Dort glückte es deni
Mag. ' ûrz nach Tagesgranen eine Pontonbrücke zu
SS ! und neue Kompagnien Infanterie hernberzu-
>hio ' Als die belgischen Feldgeschütze Aufstellung ge»
, "s <54, b,atte, schosseir die sofort dre Drücke kurz und klern.
%rW6feuet war so heftig, daß die über die Brücke Ge-

sich nur durch Flucht vor der Vernrchtung retten

Landwehr -Lied.
(Ans dem Jahrzehnt 1850/80.)

Gedicht von Leop. Böhmer.
Drusik von Anton Meyer (Köln - Mülheim ).

Gott solch herrlich Vaterland,
mein Deutschland, bist,

^Mrehen hat , der sei zur Hand,
^ 8 man ihn iricht vermißt,

s heißt : Herbei, der Feind ist da,
isii ? b̂ nuf, frisch dran , Hurra , Hurra,
Lu p Saterland , fürs Vaterland,

^ lrcbe deutsche Vaterland.
tz? u weinst, mein Lieb, auch mir wird's schwer,
Darf, ^ uten Liebchen zieh'n, -
zv./ ^ nn es zehnmal schwerer wär ',
Ez ' ich müßte hin.
tzz m ja nicht um Gut und Gold,
8üv? ni ^ nicht um schnöden Sold,
oürs , , terland , fürs Vaterland,

uebe deutsche Vaterland.
b°rt.

und Kind zu Hans,
Nicki, htx  Abschied in der Tat
o..°5t leickck ,;„<u £r auS<

mein braver Kamerad

^ ^ zieht . . ...... .
bfn qj ,und  Kind und Haus und Herd
Mrs § Hut und greift zum Schwert
kiirs lr^^ rland , fürs Vaterland,

deutsche Vaterland.

konnten. Die Belgier setzten ihr Feuer fort, bis am Nach¬
mittag plötzlich die deutschen Geschütze  zu antworten
begannen, und zwar mit so furchtbarer Treff¬
sicherheit  und Heftigkeit, daß derjenige, der es mit-
erlebte, es niemals vergessen kann. Die Genauigkeit deS
Feuers war erschreckend. Die Granaten verwandelten die
Stellen , die zur Deckung dienten, in ein Chaos.

Die Panik in Antwerpen.
Br.  Rosendaal , 10. Olt . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .)

Ein Berichterstatter meldet : Als ich gestern die National¬
straße von Antwerpen betrat , platzten die Granaten über
unseren Köpfen. Man iah, daß die toten Bürger wegge¬
tragen wurden . Eine furchtbare Panik bemächtigte sich der
Menschen. Das Furchtbarste war der Zug von Zehntausen¬
den, die zu Fuß nach der niederländischen Grenze ginge».
Es war ein ununterbrochener Zug von Menschen und Tieren.
In Todesangst geflüchtete Bauern trieben ihre Viehherden,
junge Leute fuhren alte auf Handwagen oder trugen sie ans
dem Rücken. Mütter suchten ihre Kinder, andere lachten laut,
sie waren wahnsinnig geworden vor Schrecken. Lebensmittel
waren unterwegs nicht zu bekommen. Die Flüchtlinge er¬
zählten, daß die Wirkung der deutschen Geschütze furchtbar
gewesen sei. Der Geschützdonner wurde nicht nur in Rosen¬
daal , sondern auch in Boxteln , SO Kilometer weit entfernt .,
gehört.
Die Zlucht der Gesandtschaften und der belgischen

Negierung auch aus Gstende.
Br . Rotterdam , 10. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

übereinstimmenden Nachrichten zufolge verlassen die meisten
Gesandtschaften und 5kvns>rlatc sowie die nach Ostende über-
gesiedelten Rcgierungsbeparlemcnts auch seit gestern Ostende,
nachdem dort Nachrichten von dem Vorrücken der Deutschen
cingcgangcn sind.

Die Flüchtlinge in Holland.
M . Amsterdam, 10. Okt. Die ganze bürgerliche Bevölke¬

rung ist jetzt aus Antwerpen geflohen. Man kann sagen, daß
in ganz Holland, mit Ausnahme der nördlichen Provinzen,
Flüchtlinge aus Belgien untergebracht sind, und in Amster¬
dam sind gestern abend ungefähr 1000 angekommen. Viel
Publikum stand am Bahnhof und sah schweigend und mitleids¬
voll den traurigen Aufzug vorüberziehen. Überall werden
die Flüchtlinge herzlich empfangen. Das hier gegründete
Komitee zur Unterstützung der belgischen und anderen Flücht¬
linge arbeitet Tag und Nacht, um alles zu ordnen. In Amster¬
dam sind Belgier ,in verschiedenen öffentlichen Gebäuden, wie
der neuen Effektenbörse, dem Zoologischen Garten , dem
Blindeninstitut , und auch in Privathänsern untergcbracht.

DelcasseS zerschellte Hoffnungen.
hcl. Berlin , 10. Okt. Der „B. L.-A." meldet, daß un¬

mittelbar vor der Abreise der belgischen Regierung nach
Ostende das Kabinett in seiner letzten Beratung eine Depesche
des französischen Außenministers Delcasss  erhielt , in der
die Überzeugung ausgesprochen wurde, Antwerpen würde in
letzter Stunde  von den vorgedrnngenen französisch-eng¬
lischen Streitkräften entsetzt  werden,

Prcsscstimmcn z»m Falle Antwerpens.
\ \r. T .-B - Berlin , 10. Okt. Das „Tageblatt " schreibt:

Ein Jubelruf wird durch alle deutschen Lande gehen; eines
der wichtigsten Bollwerke der Welt ist in kaum zwölf
Tagen  dem Feinde entrissen worden. Der 9. Oktober ist
ein Glückstag für unser Heer und die Heimat geworden. Der
Sieger van Antwerpen , General v. B e s e l e r , dürfte wohl
neben v. Hindenburg gestellt werden. Auch er ist ein eiserner

Charakter und ein genialer Kopf. Hinter den belgischen Ver¬
teidigern Antwerpens stand England , man kann wohl sagen,
mit erhobener Hetzpeitsche. Wo sich der Gedanke in belgische
Herzen legte, dem zwecklosen Zerstören und Blutvergießen
durch die Kapitulation vorzubeugen, da sprach Brttannia ein
Veto. Gehorchen muhten alle, auch der König.

Oer Eindruck in Oesterreich.
W-  T .-B - Wien, 10. Okt. (Nichtamtlich.) Die Blätter

begrüßen den Fall von Antwerpen als ein hochbedent-
s a m e s militärisches und politisches Ereignis , welches die
ganze Kriegslage g ü n st i g beeinflussen werde. Das
„Fremdenblatt " schreibt: Die Katastrophe von Antwerpen
wird in der britischen  Geschichte stets ein Denkmal der
Schande  bleiben und ein warnendes Beispiel für die
Völker, die auf England hoffen und vertrauen . Der neue
große Erfolg der deutschen Waffen wird auch bei uns mit
freudiger Genugtuung begrüßt werden. — Die „Neue Fr.
Presse" bezeichnet die Eroberung als das größte Ereignis in
diesem Kriege. Mit dem Fall Antwerpens habe .Deutschland
ein Beispiel aufgerichtet, damit jeder sehe, wie England
und Frankreich die Freunde,  die sich ihm anver--
trauen , ins Verderben  locke. — Das „Neue Wiener-
Journal " sagt : Belgien fällt als erstes Opfer Greys,
des Testamentsvollstreckers Eduards VH - von England.
Vielleicht wird es Frankreichs und Rußlands Machthabern
noch klar werden, daß sie nichts anderes sind als die Opfer
der perfiden englischen Politik.

Eüglische Ergebung.
IV. T.-B. London, 10. Okt. (Nichtamtlich) Die „Morning-

post" schrieb vorgestorgr in einem Leitartikel : , Indem die
Deutschen ucuzehenre Massen ins Feld warfen , gewannen sie
soforüge Vorteile, denen Ausgleich die Verbündeten schreck¬
liche Anstrengungen und viele Menschen kosten wird.
Lüttich , Namnr , Antwerpen und Mau beuge,
alle m ü s s e n zu rückerobert  werden . Bevor dieses ver¬
sucht werden kcarn, müssen die deutschen Heeve zurückge¬
schlagen werden. Diese Schläge hätten vermieden werden
können, wenn die Verbündeten den Feldzug mit größeren
Truppenmassen hätten begrünen können. Die Heeresstärken,
die zur Verteidigung Belgiens und der französischen Grenze
ausgereicht hätten , werden nicht genügen, um die Deutschen
aus den besetzten Gebieten zu vertreiben , so daß die Ver¬
säumnisse  ans der Friedenszeit größere Anstren-gungen,
größere Verluste und größere Kosten  verursachen wer¬
den, als bei mehr Voraussicht notwendig gewesen wäre . —
Ein Kriegsberichterstatt>er der „Morningpost" schreibt: Ein
junger englischer Soldat sagte mir : Man erzählte uns , die
Deutschen könnten nicht kämpfen, aber auf mein Wort : Sie
haben in der Schlacht an der AiSne wie die Teufel gekämpft.
Die Stimmung des Feindes ist im ganzen nicht schlecht. Wir
können seine Infanterie in den Verschanzumgen singen und
Harmonikaspielen hören. Ein grimmiger Humor liegt in die¬
sen Zeilen . — Ein militärischer Berichterstatter der „Morning-
post" schreibt: Woher die Deutschen die Truppen
nehnren, um ihre Linien so weit verlängern zu können,̂ wäh¬
rend sie östlich der Maas ihre Gegenangriffe ansfiihren , ist ein
Geheimnis,  das gegenwärtig nicht g-swst werden kann.
Man muß sich notwendig vergegenwärtigen , daß die mifttari-
schen Kräfte Deutschlands noch lange nicht völlig  ent¬
wickelt sind. Hinter den ausgebildeten Truppen der ersten
und zweiten Linie und den alten Soldaten des LaNdsiur̂ns
befinden sich etwa 100 000 halbausgebildete und 5 Millionen
unausgebildete Leute, die dem Mer nach im Notfall dienst¬
pflichtig sind.

Eine Soldatenmutter.
Von Richard Ries? (München).

Die alte Huberin nahm lange Schritte , als sie durch die
graue Vorstadtstratze der Kaserne zueilte . Es war wunder¬
bar , daß sie dabei das Päcklein nicht verlor, das , von einem
großen, blauen Kopfschal umsorgt, in ihrem linken Arme
ruhte . Sie achtete nichr der Leute, die ihren Weg kreuzten,
und hatte auch für die reichbepacktenWagen und Automobile
keinen Blick, die in rasend geschärfter Hast die Kasernen¬
straße entlang fegten. Eine weinende Frau begegnete ihr,
eine Bekannte : „Gehtts nun sei auch dahin. Huberin ?" fragte
die. „Der mein ' is schon fort . . . gestern bei der Nacht . . .
Zwanz 'ge Jahr hat der Bub erst, zwanz'ge . . . mein lieber
Bub_ und jiatz werdn's ean derschietz'n . . ." „A jeds
gibt sein Teil her", cntgegnete die Eilende. „An a jeden
trifft 's . Psi ' t Gott ."

Die Huberin weinte nicht. In ihrem Auge glühte die
Strenge des Zielbewußtseins . Eine Spannung aller Ener¬
gien trieb sie. Sie mußte weiter , schnell weiter . . . . wenn
sie ihn noch einmal sehen wollte, ihren Pepi . . . Gestern
abend war ^er aufs Wehramt gegangen, genau so, wie e§ in
seinem Befehl gestanden ' war . ' Und nicht mehr ' heimgekehrt
is er, ihr Pepi . . . Sie aber wollte ihn noch einmal sehen,
ihren Einzigen ; denn ob er wiederkehren würde, wenn er
erst ausgerückt wär . . . „Nicht anr jede Kugöl trifft ", das
wußte sie von ihrem Mann her, der bei Weißenburg mitge-
sochten hatte und bei Orleans . Und war doch heimgekehrt,
der siebzehnjährige Bub.

Die Huberin achtete nicht des Schweißes, den der heiße
Spätnachmittag ans ihre Stirne trieb . Ihre Blicke ver¬

zehrten den Weg, und sie war froh, daß sich der Wstand zwi¬
schen ihr und der Kaserne verringerte . Die lag wie eine
Zwingburg , riesig-rot, vor ihr, die Vorschau der langer!
Straße beherrschend. _ .

Vor dem eisernen Torgitter des Gebäudes stand ein
Posten. „I will zu mei'm Pepi ", sagte die Hnberin . „Zum
Huaber -Pepi ". Der Soldat zuckte wichtig die Achseln:
„Geht net ! Zivilpersonen derfen net durch!"

Die alte Frau blieb standhaft : „Ist er denn schon aus-
g'rückt, mein Bub ?" Der Posten zuckte wiederum dre Achseln
und wechselte die Schulterung seines Gewehres.

„I geh' net von der Stell ', bevor daß i'n geseh'n Hab!
sagte die Huberin . „I Hab' ja hier sein Sach dabei . . . Hat
ja ' sei sieben Zwetschgen net z'sammpacka könn . . . gestern
bei der Nacht . . . Hat ja net denkt, daß 'n glei' behalten
tätn . . . Sei ' Wäsch' und a paar Zigarn . . a paar . .

Der Posten schwieg vorschriftsgcmäß, aber ein freund¬
licher Unteroffizier riet ihr , . das Paket abzugeben. Der
Empfänger Iverde es dann schon rechtzeitig erhalten . Davon
aber wollte die Alte nichts wissen. Sie drückte, zum Schutze
gleichsam, das Päcklein fester an sich und sagte : „Na . . .
na . . . i . . . na . . . selm muß ich's eam gebn." Da zuckte
auch der Unterosfzier die Achseln und ließ die Besorgte
stehen. Traurig ging sie an der Kasernenmauer entlang.
Die Spannung , die sie ans dem langen Wege zu fteudiger
Hast getrieben hatte . . . von der fernen Vorstadt bis hier
hinaus zu den Kasernen . . - diese Spannung machte einem
lähmenden Gefühlte der Enttäuschung Platz, und eine tiefe
Niedergeschlagenheit zwang der alten Mutter , so arg sie sich
auch dagegen auflcbnte , die Tränen ins Auge. „Man ders
net heulen jetzt", ,sagte sie sich. „Es ist ja alles recht so . . .
wann 's doch eben Krieg sein muß . . . und unla Herr König
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Zu Sen Rümpfen in Frankreich,
hd . Genf, 10. Ott . Hiesige Blätter beurteilen die Aus¬

dehnung der Operationen bis zur Meeresküste  folgender¬
maßen : Die Absicht Klucks war , den geschwächten französischen
linken Flügel vor ungeahnte und gefährliche Aufgaben zu
stellen. Die vom französischen Generalstab unumwunden
zugestandene Stoßkraft der Deutschen zwischen Somme und
Maas und in der Gegend um Rohe, wo der Durchbruch der
Deutschen immer noch droht, ist un v err i n g ert.
Die Beschießung von Reims wieder ausgenommen.

Er . Paris , 10. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Wie der „Temps" aus Reims meldet, haben die Deutschen
die Beschießung von Reims wieder ausgenommen.

Die KriegSschatzung für Longwy.
siä. Luxemburg, io . Okt. Die Stadt Longwy  wurde

mit einer Million Franken  Kriegskuntribution be¬
legt, die ihr die Internationale Bank in Luxemburg vor-
strcckte.

Zwei französische Torpedoboote Mfammen-
gestotzen und gesunken.

W . T.-B. Paris , 10. Okt. (Nichtamtlich.) Der
„Tcmps " meldet aus Toulouse: Die Torpedoboote 338
und 347 sind gestern auf hoher See zusammengestoßen
und sofort gesunken. Die Besatzungen sind gerettet.
Ein Matrose ist schwer verletzt. Da die Boote in 368
Meter Tiefe liegen, ist cs unmöglich, sie zu heben.
Eine englisch- russische Marine - und Militär-

Konvention.
Neue Beleuchtung der englischen Heuchelei.

W-T .-B. Wien, 10. Okt. (Nichtamtlich.) Die „Wiener
Allg. Ztg." veröffentlicht einen Artikel des russischen Publi¬
zisten Briancaniow,  eines nahen Verwandten des russi¬
schen Botschafters in Konstantinopcl, v. GierS, der zu den
bcstnnterrichtetcn Publizisten Rußlands gehört. In dem
Artikel, der am 11 . Juli  in der „Nowoi Jwini " erschienen
ist, heißt es : Mit dem Gefühl tiefer Freude können wir
unseren Lesern eine Nachricht mittcilen , deren ungeheure
internationale Bedeutung keines Kommentars bedarf. Wie
wir auS unzweifelhafter Quelle erfahren haben, wurde in
London zwischen den verantwortliche» englischen Persönlich¬
keiten und dem Grafen Benckendorff eine englisch-
russische Marine - und Militärkonvention
unterzeichnet. Der Text ist von Konteradmiral Bitti (nach
London- ) gebracht und übergeben worden, dem deshalb anch
die unerhörte Ehre zuteil wurde, den Monarchen zu derselben
Zeit persönlich zu geleiten, während in Cherbourg ein feier¬
licher Gottesdienst anläßlich der Ermordung des Erzherzogs
Franz Ferdinand stattfand. Wie uns mitgcteilt wird, sieht
die Konvention nicht nur eine Defensive, sondern auch eine
Landung von Engländern in Holland vor.
Kraft der Konvention tritt die russische baltische Flotte im
Kriege unter das Kommando des Kommandanten der eng¬
lischen Geschwader, deren Aufenthalt in Norwegen vorgesehen
ist, damit sic, gestützt auf die freundschaftliche Neu¬
tralität Dänemarks,  sofort nach Eröffnung der
militärischen Operationen oder, genauer gesagt, vor diesen
in den baltischen  Gewässern erscheinen und gemeinsam
mit der russischen Flotte unsere vorläufig noch ungeschützten
Ufer schützt. Selten waren wir in der Lage, die russische
Regierung zu einem Erfolg zu beglückwünschen, aber jetzt sind
wir so glücklich, das tun zu können. Der ungeheure erst¬
klassige Bordienst gebührt dem Botschafter v. Benckendorff,
dessen Autorität und. Popularität in England und Rußland
der Entente diesen unvergleichlichen Erfolg eingetragen hat.
Jebt können wir, gestützt auf die englische Flotte , unsere end¬
licĥ vollkommen bereite Armee  gegen die Politik
der Abhängigkeit von Berlin  forcieren , die unver¬
einbar sowohl mit unserer Würde als auch mit unserer inter¬
nationalen Haltung ist. — Die „Wiener Allg. Ztg." bemerkt
dazu : Die Ausführungen des Publizisten Briancaniow , der
erklärt, kein Dementi zu fürchte», sind wohl geeignet, -licht
bloß die Politik in die richtige Beleuchtung zu rücken, sondern
auch den Neutralen , um deren Seele von der Tripclcntcntc
so eifrig gekämpft wird, die Augen zu öffnen.

Die Lsterrsichifch-ANgarifche Kriegslage.
Br . Wien, 10. Okt. (Eig. Drahtbericht .. Ktr . Bln .)

D»r Budapester „Hirlap " berichtet über die Kriegslage : Die
Russen bcabsichtiaten, Przemysl nach dem Muster
Lüttichs  zu stürmen. DaS völlige Fchlfchlagen dieses
Versuches dürfte sie aber zur endgültigen Aufgabe ihrer Hoff¬
nungen gezwungen haben. Die Lage Przemysls ist außer.
ordentlich günstig.  .

Die Schlacht gegen das serbische ^ anptheer
dauert an. Auch dort kämpfen die österreichisch-ungarischen
Truppen unter sehr günstigen  Voraussetzungen.

40000 Rrrffen vor przemysl aufgsrieben?
W . T.-B. Wien, 10. Okt. (Nichtamtlich.) Der

Kriegsberichterstatter der „Rcrchspost" meldet: Am
Dienstag haben die Russen einen heftigen Angriff
ans einen Teil des äußeren Fortgürtel von Przemysl
unternommen . Die Verteidiger ließen den. Feind auf
860 Meter herankommen und eröffneten erst dann ein
starkes Geschütz-, Maschinengewehr- und Jnsanterie-
feuer. Die Wirkung des plötzlichen Feuers war entsetz¬
lich. Gegen 10000 Mann  waren zu diesem Angriff
angesctzt. Bis ans geringfügige Überreste. sind alle
tot  oder verwundet  am Platze, geblieben. Der
russische Angriff war hier völlig in sich zusammen-
gebrochen.

Die l 'ämpfe in den Uarpathen.
bä . Budapest, 10. Okt. Aus Hotzzumezözurückgeworfene

russische Truppen , die nach den bisherigen Feststellungen
etwa die Stärke eine? Armeekorps hatten , teilten sich beim
Rückzug in drei Gruppen . Die Hauptmacht floh im Theiß¬
tale gegen Bocsko und wurde von hier nach Lanka und Rako
zurückgetrieben. Die Verfolgung wird fortgesetzt.. Die
zweite Gruppe floh in die Gegend von Nagyag, wo sie mit
kleineren Gruppen seit Tagen verfolgt wird. Gestern wurde
dieser Teil unter großen Verlusten für die Russen bis Haj-
danka zurückgedrängt. Der dritte Teil drang im Vissotale,
wo schon früher die Russen vorgedrungen waren , südöstlich
weiter. Zwischen dieser Gruppe und österreichischen Truppen
kam es zu mehreren Scharinützeln. Ein solches ereignete sich
außer bei Tilcs auch bei Erzebarfcrlu, wo 60 Gendarmen den
Vormarsch von 800 Russen aufhielten . , Die Russen steckten
das Dorf Batiza in Brand . Als unsere Truppen Verstärkun¬
gen bekamen, ergriffen die Russen die Flucht. Auch bei Visa
fand ein Zusammenstoß statt.
Die Zerstörung von sechs österreichischen,Torprdo-

Mgern eins phantastische Erfindung.
W- T--B. Wien, 9. Okt. (Nichtamtlich.) Das Wiener

Korr .-Bureau ist ermächtigt, dre Meldung des „Messagero
aus Ancona kategorisch zu dementieren , nach der 6 öster¬
reichische Torpedojäger an der Küste Dalmatiens auf
Mr n e n gestoßen und in die Luft gesprengt seren, wober fast
alle Mannschaften umgekommen wären . Diese Meldung ist
eine phantastische Erfindung.

Österreichische Schutzimpfung gegen die Cholera.
W . T.-B. Wien, 10. Okt. (Nichtamtlich.) Wie die

„Reichspost" meldet, sind die österreichisch-ungarischen
Truppen gegen die Cholera geimpft worden. Dre
Schutzimpfung 'hat sich im Balkankriege auf griechischer
Seite sehr bewährt.  Die Griechen hatten infolge¬
dessen diel weniger unter der Cholera gelitten als die
anderen BalkanvWer.

Der Zar zurück in Zarskofe -Sselo.
W-T .-B . Petersburg , 10. Okt. Der Z ar ist von seinem

Besuche des aktiven Heeres nach Zarskoje - Sselo  zu¬
rückgekehrt. Während seines Aufenthalts auf dem Kriegs¬
schauplatz nahm der Zar den Bericht des Großen General¬
stabs sowie der Armeeführer Rußki  und Iw an aff  ent¬
gegen. Außerdem besichtigte er die Städte Rowno und Brest-
Litowsk, Bjelostok, Wilna und die Festung Offowez. In
Rowno und Wilna besuchte der Zar Verwundete in den
Lazaretten.

Der Zar übernimmt das Oberkommando?
W. T.-B. Budapest, 10. Okt. (Nichtamtlich) Über Rumä¬

nien wird gemeldet : Die „Petersburger Delegraphenagentur"
gibt bekannt, daß der Zar das Oberkommando über bie
Armee mit dem Hauptquartier in Brest-Litowsk übernommen
hat ; Kwiegsminister Suchomlinow  fungiert als Gene¬
ra  l a d j ut an  t des Zaren . Großfürst Nikolai Nikola-
jew  hat den Oberbefehl über die Nordarmee  über¬
nommen.
Zur Gefangennahme des russischen Sozialistenführers

Burzew.
W . T.-B. London, 10. Okt. Der „Manchester Guar¬

dian " meldet aus Paris vom 4. Oktober: In Kreisen,
welche die liberalen Erklärungen des Zaren ernst ge-
nommen haben, erregt die Verhaftung und die Ge-
sangenfctzung des russischen Politikers Burzew Aus-
scheu, der im Vertrauen aus die Proklama¬
tion des Zaren  nach Petersburg zurückkchrte, mn
als Freiwilliger in die Armee einzutreten . Die sozial-
denwkratische Partei hat dagegen erklärt , daß Burzew
die Proklamation des Zaren annahm . Sie erklärt , daß
Burzew nicht die Partei vertrete , die den, Zaren ebenso
entschieden bekämpfe wie vorher. Es wind ferner be¬
kannt, daß die russische Regierung die Freilassung zahl-

uaft. . . aber einmal hätt ' i 'n doch noch gern g sehn . . .

^ " snuner weiter schlich sie sich im Gitterwerk der Mauer
ntlang . Drinnen im Hof gingen die Soldaten spazieren;
enn schon vor einer guten Weile hatte es )echs geschlagen am
ahen Kirchturm' und der Tagesdienst war beendet . . „
Ach, wenn ich doch auch dort sein dürft . . . ich tat rhn ichorr
erauskennen , mein Pepi ." , . . . ... . . .

Der Häuserzug, der die Kaserne e,n Stuck mrt begleitet
atte , verlor sich im Felde. Das reckte sich weit ins Land.
)ie Stadt aber blieb zurück und malte sich mit ihren Türmen
nd Hausern als ferne Silhouette in den Hintergrund . •—
Me aEe Huber setzte sich auf die Wiese, dicht an die Ka-
-rnenmauer , ihr Päckchen im Arme, spähte sie durch dre
sitterstäbe in den Hof. Sie versuchte. Soldaten zu sich her-
nznwinken, und hielt ihr größtes Geldstück, einen blanken
(ubiläumstaler , hoch in der Hand. Den hatte sie eigentlich
hrem Joseph geben wollen . . . als letzte Hilfe für Tage der
tot . . . aber nun sollte der ihn haben, der ihr den Sohn
lerbribrächte. Sie winkte in den Hof hinein und zeigte das
Seid.

„Was habt 's denn, Frau ", fragte ein behäbiger Ge-
reiter . Sie nannte zitternd ihr Anliegen und wies auf die
Nünze. „Joseph Huber ?" fragte der Mann . „Reservist?
Mn." Den Taler aber nahm er nicht, mit gutmütig ab-
öeisendem Dank. „Ich hol' ihn Euch her, Mutterl , verlaßt
such drauf !" Und dann war er weg. Hatte wohl auch eine
Putter daheim. Denn er war ein wenig gerührt.

Die Huberin hockte sich wieder am Mauerrand nieder
iiid wartete . Von Zeit zu Zeit erhob sie sich und spähte in
ien Kasernenhof, in dem noch immer Soldaten umherwan-

Sohn . Immer später wurde es. Schon hing die Sonne als
riesiger, rot leuchtender Ball tief unten am Himmelsrand.
Langsam kam der Abend, friedlich und still, der nichts ahnen
ließ von Krieg und Todesnot . Worte eine? Gebetes kamen
der alten Huberin unwillkürlich über die Lippen. In stiller
Ergebenheit harrte sie aus . Sie hatte das Päckchen neben
sich gelehnt und spielte mit den Fingern leis auf dem blauer,
Tuch. Sie wußte, der Soldat werde sein Wort halten . Und
darum wartete sie getrost.

Endlich kam der Gefteite zurück: „Habt 's lang warten
müssen, Mutterl " , sagte er. „Aber es hat auch lang ge»
braucht, bis daß ich ihn g'funden Hab. Bis um 9 Uhr hat er
Posten g'standen vor einem prinzlichen Palais . Nun ist er
abgelöst worden und : paßt auf , bald ist er da."

„I dank Eana . . ., viel . . . viel Dank . . ., d«
nehma's." Und die Alte reichte dem Freundlichen den Boten¬
lohn.' Der wehrte : „Na, na . . ., dös , g'hört mei'm Kame¬
raden ", sagte er. Und verschwand.

Am Feldwege aber, die Mauer entlang , schritt suchenden
Blicks ein Soldat . Die Hubern fühlte ihr Herz klopfen-.
„Nun werd' ich ihn doch noch einmal seh'n, werd' ihn segnen
können . . . Mein ' lieben Pepi . . ." Der Rekrut blieb vor
ihr stehen: „Huaber Joseph hoaß i", sagte er. „Ihr habt '»»
mich sprechen wollen."

Die Alte starrte dem Manne ins Gesicht: da§ war doch
nicht' ihr Sohn . . ., der da . . .

Der Soldat fühlte die Enttäuschung der Frau : „Hab
mir 's glei denkt, daß da was nicht stimmt. . . . I haü ja kein
Menschen net mehr auf der Welt. . . Hab mir 's glei
denkt . . ." Und er wollte sich wieder entfernen.
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loser politischer Gefangener verweigert hat
dem Ausbruch des Krieges mehrere bedMtend« „y,
listen verhaftet und das letzte sozialistische Blattm ^
tanib unterdrückt hat. Herds  beabsichtigte gestern- . $
an den russischen Botschafter gerichteten Leitar^
der „Guerre sociale" zu veröffenlichen, in
ihn drängte , seinen Einfluß zur Freilassung
zu benutzen. Der Artikel ist vom Zensor untew
worden. t

Die Behörden der baltischen Provinzen übersiedcl» n
Moskau. , okt

bä . Genf , 10. Okt. Die „Basler Nachr." vom ^
bringen aus Moskau die Nachricht, daß dort das S re1 "L her
Libau eröffnet Warden sei, das mit seinen Archiven
Schlacht bei Soldau dorthin verlegt worden war.
werden die Behörden von Riga und Windau verlegt-

Znm Rückzug der Russen aus Galizien . ' jif
W . T .-B . Krakau, 10. Okt. (Nichtamtlich.) *S51' f

Blätter melden, traf die Statthalterei Vorkehrung
Wiederaufnahme der Amtstätigkeit der Bezirkshaup
schäften Tarnobrzeg , Nisko, Kopoyce, Sanok und L« >• e;ji>
bei der ersten Besetzung von Russisch-Polen im
geführte Automobilverkehr Krakau-Kielce ist am 8. v
wieder ausgenommen worden.

Rußland und Persien. ^
W- T.-B . Paris , 10. Okt. (Nichtamtlich.) Die ^

Havas meldet aus Petersburg : Blättermeldungen zus ’mÄ»
Rußland die Forderung Persiens ab ge lehnt,  die „«i
Truppen aus Aserbeidschan zurückzuziehen mit be* ,
daß die russischen und die anderen ausländischen I
nur durch die russische Besetzung gewährleistet werden
Rußland wiederholte übrigens , daß es nicht bea
sich irgend welches persisches Territorium anzueignen-

Ein Kampf zwischen Kurden und Russen- .
W. T.-B. Konstantinopel, 10. Okt. (NichtcnnM̂ ^

Telegramm der türkischen Blätter aus Wan nrAder ^
neuen Kampf zwischen den Kurden und den Nuss
Targewar.

Ein neues englisches FreiwilligcnkorpS.
bä - Kopenhagen, 9. Okt. Ans London wird

ES ist ein neues wallisisches Korps  von 3-r  i' {
von 40 000 Mann gebildet worden. In dem Korps N'
zwei Söhne  des Finanzministers Ll o y d Ge
Das Zustandekommen dieses Korps ist, wre bekannt, ,
Linie auf die, Beredsamkeit des Finanzministers i
führen . ' _ w

Die Verwaltung von Rhodesia. M
W. T.-B . London, 9. Okt. (Nichtamtlich.) ;/Leite*8

Regierung gestand der Chartered Company  ’
Verwaltung von Rhodesia zu, aber unter der Voran
daß nach Beschluß des englischen Kabinetts eine ver ^
liche Regierung eingesetzt werden kann, wenn es
fische Volksvertretung verlmigt.

Ein cnglandtrcucr Kassernhäupkling. v^
Br . Haag, 10. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . WA st'

Kaama vom Bamangwato -Stamm rn Vetschuana-7- ^ 0«
dem englischen König seine Loyalität versichert un° ^ ,,
reitwilligkeit erklärt, England auf alle mögliche
helfen. .
Vorstellungen des bulgarischen Gesandten beim >

Ministerpräsidenten . ss.
W . T - B . Sofia , 10. Okt. (Nichtamtlich. , ^

Agence Bulgare .) Der bulgarische Gesandte in ^
lehtbin bei dem serbischen Ministerpräsidenten z„ d
unternommen wegen der unhaltbaren  B
unter denen die Bulgaren M a z e d 0 n i e n s senfa
Bemühungen wurden gewiß durch d,e unleugbaren
unterstützt, über die sich unsere Presse lerder tag -V
muß. Wie man aus den Kommentaren der servn^
annehmen kann, fand der serbische Ministerprasiden ^
den Ton, noch  überzeugende Grunde,  dm Vor,
des bulgarischen Gesandten zu entkräften oder ^ AchtiA^
tuung zu geben. Die serbische Presse setzte allen be
Klagen und Protesten Bulgariens dre F a b e ! von ^ ein
von der bulgarischen Negierung unterstützten B a
gegen.

vom Prinzen Titel Friedrich.
In einem Feldpostbriefe wird erzählt : Gütern

lic Ehre , dem Rufe des Prinzen Eitel Friedrich : E
>or!" zu folgen!" Wir wurden von den Franzosen .
Oorf „geräuchert". Die Granaten schlugen Schlag <$,t
ns Dorf . Plötzlich die Meldung, daß noch v ' ^ztec°u,
rundete  im Dorfe seien Mir nur wenigen Api ^ ,
iteren und Mannschaften, der Prinz
n das beschossene Dorf . Prinz Eitel half feTOt « ftt
ragen . Plötzlich sehe ich das .Haus , wo unsere

„Kennen Sie net den andern Huber ‘oe feff-
rau , „aus der Talkirchnerstraß ? Den Schloss
vt  dritten Kompagnie ?"

„Dritte Kompagnie ? Ist ja schon
iestern bei der Nacht . . ." . «j j« &

Das Päcklein wurde der Alten zu Stein . -70 $t, U
usgerückt", hörte sie. Alle ihre Hoffnung entg ji>F
ieder in den Grasboden der Wiese und very y
Ihlen Leiswind der nahenden Nacht. 3 la! oitbê .V'
rh die tzuberin schließlich wieder auf . Der ,fl jü _,
icht vor ihr : still, bekümmert, ungewiß. Sie M y
artloses Gesicht. Anfang der Zwanzig wochw *
nd auch er zog aus für Vaterland , und auch v <. 0
Ngel treffen , ihn, der so hieß wie ihr ^
mber! _ .

Und wie sie ihn so ansah, spürte sie, ^
:eudiges Gefühl für den fremden Soldaten in b>e ^
ll die Liebe, die in ihr aufgespeichert lag T &
stunde mit ihrem Sohne , entquoll ihr und l
-s Fremden , der sich hilflos -froh der plötzuw
chkeit hingab. Sie küßte ihn und streichel
nd es war in ihr ein Glaube , als sei ^ver L, wf
aten Mutter , als sei sie die Mutter fZltK
rpferen Männer , die nun ins Feld ziehen KinB ^,1
nterland zu schützen, ihr geliebtes, densicl̂ ^
nd sie drückte ihm das Paket in die Hand - - •^ aiet  r
:r Wäsche und den Zigarren und preßte den ~ ^ nfl M
:e arbeitsrauhen Finger des anderen . Uud
-ohn, während sie segnend die dürre '
:gte und die welken Lippen die l§;Urn de§ p
-rührte.
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28ir s0 *611 ^“ n 9t-  Ich hinein ; 22 Sack Post lagen noch da.
di? mran 9ctl  dreimal ins Dorf und holten alles heraus , erst
-̂ ZM ^ undeten und dann die Post. Heute haben wir die

"NAo;en aus ihren Stellungen mit dem Bajonett geworfen.
Der Gcncralstabschef des Kronprinzen,

vum-r r ^neralstabschef des Kronprinzen ist der Ober-
<5 C*,nc^ £r  ; m Generalstab der Armee, Generalleutnant

l.inidt v. Knobelsdorff,  Mitglied der Studienkom-
IIwn der Kriegsakademie.

Eisernes Kreuz 1. Klaffe.
^ Das Eiserne Kreuz I. Klasse wurde verliehen : dem
^uptmann und Batteriechef (4. Batterie ) im Feldartillerie-

-giinent 86 Angerstein;  dem Generalmajor und Kom-
nni ut  ^ cr  0 . 5kavallerie-Brigade Rusche;  Generalleut-
n, ^ und Konimandeur der 40. (Königl. Sachs.) Division
' ° (5 v Olenhusen;  Hauptmann Meißner  und Leut-
Nt N o b i l i n g vom Niederschles. Pionier -Bataillon Nr . 8;

^ er ft und Kommandeur des Infanterie -Regiments Nr . 184
Quöett;  Generalleutnant und Kommandeur der 37.
wistĝ ^ Staabs;  Leutnant Graf v. Baudissin

, eneralleutNant v. Bahrfcldt,  Tr . phil. h. c., Komman-
^Ur der 19. Reserve-Division ; Generalleutnant v. L iuen-
|ec111, Chef des Gcneralstabs de: zweiten Armee ; General¬
dez 8rhr . v. d. Goltz , früher Regimentskommandeur
j ? Juf .-Regrs. 77; der kommandierende General v. Deim-
- der kommandierende General v. Tülff;  General-
he Frhr . v. König;  Generalleutnant v. Wegencr;
rf}  Divisionskommandeur Graf v. Pfeil  und Klein-Ellguth;

oueralmajor Suren.
Eisernes Kreuz 2. Klaffe.

. Das Eiserne Kreuz 2. Klaffe erhielten : Sämtliche als
inäipre im Felde stehenden Mitglieder der Familie von
u ur f s,  nämlich der Generalmajor Ludwig v. Estorff,

bvnnandeur der 68. Jnf .-Brig .; der Oberst Eggert v. Estorff,
^O'ffwnndeur der 65. Jnf .-Brig . ; der Oberstleutnant Otto
, Cstorfff Flügeladjutant Sr . Maj . des Kaisers und Kom¬
mandeur des 2 Garde-Regts . z. F . ; der Oberleutnant Paul
• Estorff , Kompagnieführcr im Füs.-Regt. Königin Nr . 86,
vd der Leutnant Ernst v. Estorff im 2.  Hann . Dragoner-

/Ech- Nr. 16. — Von Mitgliedern der Familie v. Dewitz
chlelten das Eiserne Kreuz . 2. Klasse: Generalmajor Emmo

Kommandeur der 77. Jnf .-Brig . ; Oberst Louis
'Dewitz, Kommandeur der 71. Jnf .-Brig .; Major Kurt von
ewih, Abteilungskommandeur im Pomm . Feldart .-Regt.

w. 17- Rittmeister Jobst v. Dewitz vom Res.-Ulanen-Regt.
j r' 5; Rittergutsbesitzer Hans v. Dewitz auf Lischnitz, Ober-
Eutnant d. R., Ordonnanzoffizier beim stellvertretenden
^riernlkommando des 14. Armeekorps; Leutnant Karl van
Dewitz-Ax̂ bs, Adjutant im Garde -Jägor -Batl .; Leutnant
Schelm v. Dewitz im Gren .-Regt. König Friedrich Wil¬
helm iv , Rr . g . Leutnant Stanislaus v. Dewitz-Krebs im
M .-Regt. Nr . 14; Leutnant Hellmuth v. Dewitz vom 9. Ulan.-
Mt . — Aus der Familie v. Hertzberg  erhielten das
Eiserne Kreuz 2. Klasse: Kurt v. Hertzberg, Generalleutnant
''"d Kommandeur der 20. Landw.-Jnf .-Brig .; Graf Kurt

Hertzberg, Generalleutnant und Kommandeur der 20. Land-
M̂ r-Jnf .-Brig .; Graf Kurt v. Hertzberg, Major im Bad.
tleib-Gren .-Regt. Nr . 109; Wilhelm v. Herhberg, Haupimann
^ 8. Res.-Jnf .-Regt. Nr . 80; Graf Ewald v. Hertzberg,
x°uptn-ann im 36. Res.-Feldart .-Regt., Führer einer Land-
Mm -Bartecie ; Max v. Hertzberg, Hauptmann im Res.-Jnf .-
Jte 8t. Nr. ?4- Günther v. Hertzberg, Oberleutnant und Negi-
? °nts-Adjutant des Res.-Jnf .-Regts . Nr . 2. — Auch in der
»?wilie v. Esebeck  erwarben sich mehrere Mitglieder das
Sterne Kreuz 2. Klaffe, nämlich: Generalmajor Frhr . Burk-
r )* v. Fsebeck. sein Sohn Frhr . Rudolf v. Esebeck, Leutnant

der Feldfliegerabteilung 12, sowie der Major im Großen
mUeralstab Frbr . Friedrich v. Esebeck, der Rittmeister im
^nenregiment Nr 9 Hans Frhr . v. Esebeck und der Leut-

im 8. Garde-Ulanen-Regt. Hans Karl Frhr . v. Esebeck.
. .. Dem ersten Vorsitzenden des Verbandes katholischer kauf-
, "Nnischex Vereinigungen Deutschlands, Dr . T e w s , und
^ Geheimen Negierungsrat und Vortragenden i

. .'Wiste: ium des Innern , Dr . v. E g n e r n , früher Landrat
Kreises Essen, wurde das Eiserne Kreuz 2. Klaffe ver¬

lieh¬en.

& Geheimeu Negierungsrat und Vortragenden Rat im
•“«nifw .— v— « Ern , Dr . v. Sgticm  trüber

wurde das Eiserne K

Für Elsoff-Lothringen.
'W-  T .-B . Karlsruhe , 9 . Okt . (Nichtamtlich . ) Der Stadt-
beschloß in seiner gestrigen Sitzung , bei dem Bürgeraus-

ZÄ die Bewilligung einer Gabe von 10 006 M. für die
^'stsbedürftigen in Elsaß-Lothringen zu beantragen , die
^ .Kaiserlichen Statthalter für Elsaß-Lothringen zur sach-
^watzen Verwendung zur Verfügung gestellt werden soll.

deine Mnder unsere große
gewaltige Feit miterleben!

Von Pfr . Enckc in Sinn.
hat uns alle miteinander mächtig ergriffen,
ernste, gewaltige und wahrhaft großartige Zeit

unser Fühlen und Empfinden , unser Sinnen und
e,, su so erfüllt , daß wir 's fast für ein Unrecht Hai¬
da? . 6end etwas zu denken oder zu tun , das nicht
^ "wie mit dem Krieg zusainmenhängt . Trotz aller

Einsicht will sich immer wieder das Gefühl m
U sieltenh machen, als ob nur diejenigen mit ihrem
>vnM zufrieden sein könnten, die mit Zurücklassung
y . 'Weib und Kind, von Eltern und Geschwistern, von
!nt ^ud Gut mit den Waffen in der Hand dem Feind
d f  | en fter>crt dürfen und täglich ihr Leben einsetzen
last os Wortes vollster Bedeutung . Und doch ist's ein
!>̂ uv!ch größeres -Opfer , wenn man seine Lieben, mit
tzch»" unser Leben innig werflochten ist, hingibt in
itffMt und Tod und dieses schwere Opfer täglich und

gleichfam innner von neuem bringen mnß-
" ûußen, die freuet Gefahr und Sturmesdrang , die

und fechten, marschieren und reiten und siegen
stjffp̂uer freut sich mn anderen . Wir daheim müssen

Mn . _Wir hören nichts und sehen nichts von all
-Kox. ^ uchtj'gen und Erhebenden, dem Grausigen und
Mx Len Mut und den heiligen Zorn weckt,
dop, Msien gleichsam ini Feuer aushalten , ohne etwas

n-d zu sehen, geschweige denn, uns gegen ihn
M können. Dieses Stilliegen und Stillsitzen

1-l^ t' !r einen Menschen, der Tatendrang rn sich
d>iff' büre schwere und tapfere Kunst, die gelernt sein

'®05l sitzen wir nicht still und legen die Hände
" r̂choß. Die Stimme des kategorischen Imperativ

MlirsdaSrner TagviaM.
in unserem Innern treibt uns immer wieder dazu, un¬
sere Gedanken zusammenzunehmen und still und treu
unsere vielen Pflichten, -des Alltags zu erfüllen imd da¬
neben auch nach Kräften all den vielen Anforderungen
gerecht zu werden, die der Krieg an uns , die wir da¬
heim -bleiben inüsseii, stellt. Jeder kennt sie und jeder
will seine Wlicht doboi tun , denn uns alle miteinander
hat das eine GeMhl mächtig ergriffen : Wir Deiltsche
gehören zusammen als ein großes Ganze, in dem jeder
seinenPlatz hat, ein einig Volk von Brüdern , das sichm
keiner Not und Gefahr voneinander trennt . Wir ge¬
denken der durchziehenden Truppen , wir gedenken der
Verwund-Ltm, der zurückgebli-ebenen Frauen uüd Kin¬
der, -der arbeitslos und brotlos Gewordenen. Wer
denken wir auch au unsere eigenen Kinder und Enkel?
Sorgen wir dafür , daß sie einen tiefen, unauslöschlichen
Eindruck bekommen von den gewaltigen Dingen , die in
unserer großen Zeit geschehen? Oder glauben wir , das
der Schule überlassen zu können? Die kann manches,
sogar vieles tun und tut vieles, was wir ihr nur dan¬
ken können. Aber das Beste kann sie doch nicht tun,
weil sie den Geist und die Stimmung , ich möchte sagen,
üeii heiligen Geist des Elternhauses nicht hat und nicht
haben kann. Den können nur d i e Menschen haben,
die -dem Kinde heilig sind in ganz .besonderem Sinn
und deren Wort und Wesen das Heilige in der Kindes¬
natur weckt und stärkt: Vater und Mutter . Die tiefften
und stärksten Grundlagen für . meine durch und durch
deutsche Gesinnugn meine heilige Liebe zu-m Vaterland
und seinen Helden habe ich als Kind in meineni Eltern¬
haus erhalten . Es gehört zu meinen allersrühsten Er¬
innerungen , daß mein Vater , während ich auf seinen
Knien ritt , mir das Lied vom Prinz Eugen , dem edlen
Ritter , und das .Blücherlied: Was blasen dieTrompeten?
Husaren heraus ! vorsang. Unvergeßlich bleibt mir 's,
wie der Vater , wenn er mit uns Knaben durch _Feld
und Wald wunderte oder am Sonntagabend i-m Winter,
wenn wir zu Hause saßen, all die frischen, kraftvollen
Lieder der Freiheitskriege mit uns sang, daneben die
Jäger - und Soldatenlieder , die Volkslieder^von Wald
und Heimat und von der Liebe Lust und Leid und mit¬
ten drin , wie's der Geist gerade eingab, die feste Burg
oder ein anderes von den prächtigen, tapferen Liedern
-unserer evangelischen Kirche. Und wenn dann -die Groß¬
eltern gelegentlich erzählten von ihren Erlebnissen aus
der Zeit der napoleonischen Fremdherrschaft -und den
Greueln des Krieges , die sie mitgemacht, den: Hunger
und der Armut , die sie am eigenen Leibe gespürt haften,
dann bildeten solche Schilderungen die notwendige Er¬
gänzung zu jenen Heldenliedern, die den Geist jener
großen Zeit atmeten . Ein solches Erbe aus dem Eltern¬
haus gibt sich nicht dus wie Geld und Gut ; es begleitet
vielmehr durchs Leben wie ein guter Engel, es weckt die
Dankbarkeit für alles das, was die Gegenwart uns
bietet und erinnert uns daran , Wie teuer es erkauft
wurde . Man vererbt es weiter als «in heiliges Ver¬
mächtnis an seine eigenen Kinder und erzicht sie in
demselben Geist.

Es wird heutzutage mit Recht soviel über den Ber-
sall des Familenleben 's geklagt, auf dem doch das Vater¬
land mit all seinen Heiligtümern wie aus einem festen
Fundament ruht . Die Eltern kümmern sich zu wenig
um ihre Kinder, erzählen ihnen nichts mehr von den
Vorfahren und ihren Erlebnissen, vom Vaterland und
seiner Geschichte und reden nicht mit ihnen über die
'Dinge, die über das Essen und Trinken und Sich-
arnüsieren hinausliegen . Manchem fehlt vielleicht das
Geschick dazu oder auch der Stofs . Er weiß nicht recht-
was er sagen und erzählen soll. Unsere heuftge Zeit
gibt uns den Stoff zu unserem Anschauungsunterricht
in Hülle und Fülle . Sprich zu deinen Kleinen schon von
Russen und Franzosen , die uns seind sind, obwohl wir
ihnen nichts getan haben, die uns aber unsere Ruhe
und unseren Wohlstand nicht gönnen. Den Größeren
erzähle von Frankreichs Erbfeindschaft gegen uns und
seinen Raubzügen ; erzähle ihnen von russischen Zu¬
ständen, von Treulosigkeit und Beamtenkorrupfton , von
Gewalttat , 'die /ich ums Recht nicht kümmert, von der
Unterdrückung jeder Freiheit und Selbständigkeit , vonr
Ehrenwort des Zaren und seiner noch verlogeneren
Minister . Erzähle ihnen von Englands Treulosigkeit
und Hinterlist , von der englischen Art , alles mit Geld
abzünrachen, statt mit Blut und Leben, von seinen Siold-
truppen und seinem Sichsperren gegen die allgemeine
Wehrpflicht. Und vor allem suche deinen älteren Kindern
die ganze Größe .unserer heutigen Zeit klar zu machen.
Gib ihnen einen Eindruck von der ruhigen SeWst-
verständlichkeit und stillen Tapferkeit , mit der unsere
Krieger Weib und Kind und Haus und Hof verlassen
und oft ihre ganze Existenz aufs Spiel setzen, mit der
die Frauen ihre Gatten und Söhne hinausziehen lassen
in Not und Tod . Suche ihnen begreiflich W machen,
daß es Wahrheit ist, was Th . Körner gesungen hat:

Das Leben gilt nichts, wo die FreiHeit fällt.
Was gibt uns die weite, unendliche Welt
Für des Vaterikmds heiligen Boden?

Sage deinen Kindern immer aufs neue, welch hohes
Gui am Deutschen Reich und deutschen Kaiser
haben und wie das heutige Geschlecht jetzt mit Gut und
B-lut alles das -verWdigen muß, was die Generation
von 1870 -so bluft-g erkämpft, wovon die Vorfahren ge¬
träumt und wonach sie inmftten von Deutschlands
Trauerzeiten sich mit heißeni Herzen gesehnt haben.
Man kann das alles ohne viel hohe Worte in schlichter,
«infacher Weise schon Kindern verständlich machen. Er¬
zähle ihnen auch, daß h-eute noch Größeres geschehen ist
und geschieht als 1870. Das einte der Kriegsruf
Frankreichs, d-as mrf die deutsche Zwietracht baute , alle
deutschen Staaten und Stämnre znm Deutschen Reich.
Wer die alte Zwietracht erhob sich in neuer Gestalt. Er¬
zähle deinen größeren Kindern davon, daß die Deut¬
schen, die zu einem und -demselben Gott beten, sich ent¬
zweit haben in kirchlichen Kämpfen ; erzähle ihnen auch
davon, daß die Deutschen auch darüber uneinig ge¬
worden sind, wie sie die Früchte ihrer Arbeit verteilen
und g-enießen könnten und welche Ordnungen und Gc-
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setze nicht bloß für einzelne Stände und Erwerbszweige,
sondern für das Volk als Ganzes segensreich wären . Er¬
zähle ihnen, ohne ans schwer verständliche Einzecheiten
einzivgehen, wie die einzelnen Parteien und Gruppen
in Verbitterung und Hatz einander gegmÄerftanden
und viele die Freude ain Reich verloreir hätten und wie
unsere Feinde im Westen und Osten auf diese rnn« :e
Zwietracht der Deutschen ihre Pläne in ähnlicher Weise
gebaut hatten wie einst die Franzosen vor 44 Jahren.
Und dann erzähle ihnen immer wieder, daß sie's nie
inehr vergessen können, von jener großen Stunde am
4. August, wo der deutsche Reichstag sich trotz aller Par-
teiuntcrschiede wie ein Mann erhob und im Namen
'des gescmften Volkes jene Ri-esensumme für die Ver¬
teidigung des Vaterlandes bewilligte , wo unser Kaiser
jene herrlichen Worte sprach: es gäbe jetzt keine Par¬
teien -mehr, sondern nur Deutsche, und wie die einzelnen
Volksvertreter dom Kaiser in die Hand gelobten, durch
dick und dünn mit ihm zu gehen. Erzähle ihnen davon,
wie unser Schmerzenskind Elsaß-Lothring-en sich jetzt
so wundervoll als Glied des Deutschen Reiches fühlt
und 30 000 Freiwillige gestellt hast. Erzähle ihnen von
.den 114 Millionen Freiwilligen aus allen Ständen.
Erzähle ihnen von den Heldentaten -unserer Truppen
zu Lande und zur See . Vor allem aber singe mit ihnen
unsere herrlichen Lieber : Die Wacht am Rhein und
Deutschland über alles — und die unsterblichen alten
aus den Freiheitskrisgen , bei deren markigen Klängen
es uns zumute ist, als berührten uns die Geister der
Helden von 1813, als hörten wir die gellenden Hörner
der Lützower Jäger und das Klirren ihrer Schwerter
und es ginge etwas von ihrem todesmutigen Opfersinn
auf irns über. — Kindheits - und Jugendeindrücke haften
tief und sind auf lange Zeit hinaus bestimmend fürs
Leben. Tun wir das Unsrige, um unseren Kindern
einen Eindruck zu geben von den großen Ereignissen
-unserer Tage , suchen wir ihnen klar zu machen, welch
gewaltiges Einheits - und Zusammengehörigkeitsgeftihl
sich in unserem Volk jetzt geltend macht, wi-e nicht bloß
alles zu den Massen greift , sondern auch an die durch
den Krieg entstandenen Nöte denkt. Wer ^hat z. B.
früher daran gedacht, im Krieg denB-auern in derErnte
zu helfen? Auf unseren Kindern und Enkeln ruht -die
Hoffnung des Vaterlandes . Je fteser die Eindrücke
sind, die sic jetzt bekommen, um so mehr werden sie auf
-ihre weitere Entwicklung oinw-irken und ihrem Geist
und Herzen die rechte Richtung geben.

Aus Stadt und Land.

Wiesbadener Nachrichten,
vke Woche.

Vor einigen Lagen wurde vorn „Nationalen
Frauendienft"  in Frankfurt a. M. über die Arbeits¬
losigkeit der Kranke nschwe  st ern  geklagt . Es
heißt in dem in der „Frankfurter Zeitung " erschienenen
Artikel:

„Lauter wurde die Klage über die Arbeitslosigkeit der
Schwestem. Und jetzt, nachdem in Frankfurt -neben den be¬
stehenden Krankenhäusern noch 60 Lazarette in Betrieb ge¬
nommen sind, ist eiMvandsvei festgestellt, daß mindestens
200 auSgebildete Schwestern arbeitslos sind und trotz aller
Bemühungen keine Arbeit und keinen Verdienst finden
können. In den Lazaretten aber findet man die im Eil¬
tempo ausgebildeten, „auserwähsten " freien Hi-lfskräste, die
— darüber braucht man sich nichts vorzumachen — als
Lehrlinge  das Pflegehandwerk betreiben, während er¬
probte, gelernte Kräfte fernstehen und zusehon müssen, wie
andere die Arbeit, die ihnen zukommt, bei allem guten
Willen, diletlanten - und stümperhaft verrichten. . . Es gilt
Menschenleben, Menschenkraft zu erhalten , es gilt aber auch
die Menschen auf den Platz zu stellen, auf den sie gehören."

Diese und die übrigen Ausführungen des Arftkels blieben
nicht ohne Entgegnung . Die „Kriegsfürsorge " an-twortete
darauf . Sie führte aus , daß der Bedarf an Schwestern im
Verhältnis zu der Zahl der Verwundeten ein geringer ist, da
die überwiegende Zahl der verwundeten Krieger in den großen
Krankenhäuf-ern untergebracht werden, die schon mit
Schwestern einer bestimmten Vereinigung versehen sind. Der
Wunsch deS „Nationaler Frauendienstes ", daß mehr be¬
zahltes Pflegepersonal  amgeftellt werde, sei indessen
zu begrüßen, so weit die privaten Vereinslitzarette in Bewacht
kämen.

Wir zitieren den Artikel des „Nationalen Fvauendienstes"
und die Antwort der „Krregshilfe" hier auszugsweise , -weil,
wie man uns von verschiedener Seite versichert, die Verhält¬
nisse in Wiesbaden  ähnlich liegen. Die Sch west ern-
n o t sei in Wiesbaden mindestens ebenso groß wie in Frank-
ftirt , vielleicht sogar größer, tveil hier , in der Baldestadi, ver¬
hältnismäßig mehr ausgebildete Berufspflegerinnen ansässig
sind als in Frankfurt . „Ich bin vier Jahre Rote-Kveuz-
Schwester gewesen, im Besitz der staatlichen Anerkennung und
stehe etwa sechs Jahre in der Praxis , habe aber trotzdem seit
Beginn dies Kriegs nichts zu tun und nichts zum Leben",
schreibt uns eine Schwester. Das ist tieftraurig , daß ausge¬
rechnet in einer Zeit , in der die Pflege von Kranken unzählige
freiwillige Hilfskräfte auf den Plan rnft , das gelernte Pflege¬
personal zum Teil am Hungertuch nagt . Wir ^sind der
Meinung , daß auf jeden Fall zunächst die auf Verdienst auge-
wiessnen und die Krankenpflege als Beruf beftei-benden
Schwestern beschäftigt werden müßten , bevor man freiwillige
Helferinnen heranzieht . Das kommt den Verwundeten zu¬
gute und ist nebenbei eine soziale Maßnahme,  an der
die Allgemeinheit stark interessiert ist. Wenn Frau Fvesenius
eine Nähstube für Heimarbeit einrichtet-e, in der von bezahlten
Arbeitskräften für das Rote Kreuz gearbeitet wird, so tat sie
das in der ganz richtigen Erkenntnis , daß es doppelt wohlgetan
ist, wenn man mit der Liebestätigkeit für die Krieger die Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit verbindet. DaS hat auch die
städtische Verwaltung anerkannt , als sie vorgestern beschloß,
die Ilnfevtigung der für die hiesigen Regimenter bestimmten
Wäschestücke nn-d Unterzeuge der Heimarbeiterinnen -Organi-
sation und der Nähstube der Frau Fresenius zu übertragen.
Nun wohl, dersslbe soziale Geist mutz die Verwundetenpflege
regeln ; auch hier soll mit dem Liebeswerk der KraukLnpflege
daS andere ungeheuer wichtige Licbestverk der Bersorgung



Scits 4. Morgen-Ausgabe . Erstes Vlatl. Wiesbadener TagblaN« Sonntag , 11 . Oktober 1914« Nr . 4 ? 5>

des arbeitslosen Berufs -Pflegepersonals mit Arbeit Hand in
Hand gehen!

Zum Schluß noch eins . Die dankenswerte Übersicht über
die Organisatiön -und die bisherige Arbeit des Kveiskomitses
vom Nuten Kreuz, die Heinz Gorrenz unter der Überschrift
„SSi pr Wochen Rotes Kreuz"  in der Morgen- und
Abend-Äusgabe von gestern veröffentlichte, hat allgemein, Bei¬
fall gefunden. Es ist eine schöne Aufgabe, die das Note Kreuz
zu leisten hat, und es ist eine schwere Aufgabe, die große An¬
forderungen, besonders an die leitenden Persönlichkeiten stellt.
Wir ' haben den Wunsch, daß sich mit dem guten Willen, das
Beste zu leisten, immer auch der p-vaktische Blick verbinden
möge, der notwendig ist, wenn eine Organisation , wie das
Rote Kreuz, zur vollen, Zufriedenheit funktionieren soll. Das
Note Kreuz ist eine Schöpfung der Nächstenliebe.  Wer
in seine Dienste tritt , muß sich jeden Augenblick klar darüber
sein, daß die Arbeit im Verband des Roten Kreuzes nur dann
eine heilige und hehre ist, wenn hie mit Liebe geschieht, die
jedem: "der ärmsten Frau , dem ärmsten Mann , den ärmsten
Kindern Wärme gibt. ■Die Arbeit im Noten Kreuz darf von
niemand aus einem anderen Motiv, als dem der reinen
Nächstenliebe und des Bewußtseins von der P flicht - jedes
einzelnen , sich in dieser schweren Zeit in den Dienst des Vater¬
lands zu stellen, ergriffen werden. , "n*■.■

Das Eiserne Areuz.
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet: der

General v. Gy nz - Rekow ski  aus Wiesbaden (1. Klasse);
der -Leutnant im Pionier -Bataillon 25 Was su n g aus Wies¬
baden ; der Hauptmaun S o f f n e r vom Pionier -.Bataillon 26;
der Kaufmann Paul Günter  aus Biebrich, zurzeit Osfizier-
stcllvertreter beim bayerischen Infanterie -Regiment 8; der
Leutnant d. R. Ernst -Moser.  Sohn - -des Pfarrers Moser in
Nassau; der' Wehrmann Wilh. Kloeppel  aus -Hahnstätten;
der--Gefreite - Fritz Hild  aus RüdeSheim a. Rh.; der in¬
zwischen verstorbene Unteroffizier K neb es aus Eisenbach;
der Major Manger  aus Weilburg ; -der Kraftwwgensührer
K-ach B öh m e r aus ; Ems ; d̂er Pionier 1 Th . P l a t t w-us St.
Gogrshatrsen ; - der ' Leutnant Kurt Schick aus -Homburg
v. 'ö." H.;' ber Major Müller,  Kommandeur des Pionier-
DataillonS 25; der Friseur Jean Roth  aus Biebrich a. Rh;
der' Rechtsanwalt H: Fran  cke n aus Königstein i. T . ; der
Oberleutnant und Kmnpagnieführer beim Fnfanterw -R-egi-
mcnt 48 Adolf Schmidt  aus Dillenburg.

Wiesbadener Lazaretts.
Nach dem 18. Nachtrag der Berivundetenlifte der AuZ-

kunftsstclle m der „Loge Plato " sind weiter die folgenden Ver¬
wundeten in hiesigen Lazaretten untergebracht worden : Emil
Bäcker (Mörzheim b. Landau ), Jns .-Regt. 88; Gefreiter Bauer
(Wiesbaden), Füs.-Regt. 50; Gefreiter Wilh. Bauer , 2., Fest.-
M.-G.-Abt. 82; Bauer 2. (Wiesbaden), Jns .-Regt. 88; Wehr¬
mann Böhm (Sossenheim), Landw.-Regt. 80; Leutnant
Dorugc, Jns .-Regt. 53; Freiwilliger Anton Brückmann (Wies-
bad,en), Füs.-Regt. 8Ü; Dr . Lambert Busch (Metz), SU-R.-Arzt,
Landw.-Regt. 17; Unteroffizier Alfred Cunz (Rambach), Jns .-
Regt. 87; ' Reservist Dasberg (Gräfenbruck), Res.-Regt. 80;
Unteroffizier Dernweller (Wiesbaden), Füs.-Regt. 80; Wehr¬
mann Diehl .(Dotzheim), Füs.-Regt. 80; Füsilier Eck (Bad
Örb ), Füs.-Regt. 80; Wehrmann Elend (Arnsberg ), Füs.-Regt.
80; Reservist Frd . Fischer 2. (Höchst), Füs .-Regt. 80; Füsilier
Jos . Franz (Wiesbaden), Füs.-Regt. 80; Martin Fritz .(Wies¬
baden), Füs.-Regt. 80; Oberleutnant Fürnrohr (Walsdors),
Futzart .-Regt. 17; Otto Gehringer (Wiesbaden), Jns .-Regt.
07; Einjähriger Herne, Gomjge; (Wiesbaden), Füs.-Regt . 80;
Reservist Adolf Groh (Flörsheim ), -Füs.-Regt. 80; Gefreiter -
Hetry (Lüdenscheid) ; Friedr . Hofacker (Niedermittaiu) , Füs.-
Regt. 80; Unteroffizier Hoffm-aim (Vaichingen), Füs .-Regt.
80- Gustav Hohenstein (Biederitz), Füs.-Regt. 80; Hauptmaun
Hotop lWasbüttel , Gouv. Straßburg ); Reservist Franz
Jahrstorfer (Querbach), Füs.-Regt. 80; Leutnant Joetten,
Jns .-Regt. 68; Reservist Aug. Kaufmann (Münster b. Oberl .),
Füs .-Regt. 80; Wehrmann Kitzinger (Flörsheim ),. Füs .-Regt.
80- Reservist Kleine (Paderborn ), Res.-Regt. 80; Füsilier
Friedr . Konrad (Wiesbaden), Füs .-Regt. 80g Wehrmann
Körner (Rigge), Landw.-Regt. 80; Wehrmann Ernst Liefern
><iofbeiln), Landtv.-Regi. 80; Wehrmann Wilh. Lupp (Frauen-
stein), Futzart .-Regt. 8 ; Macht Hans Makowski (Mainz ),
Matr -Art.-A. 18; Füsilier ' Mann (Frankfurt ), Füs .-Regt. -80;
Reservist Meißel (Höhn), Res.-Regt. 80; Reservist Karl
Meyerle (Neu-rewth). Foldarl .-Regt. 27; Füsilier Jos . Meurer
(Wiesbaden), Füs.-Regt. 80; Reservist Friedr . Minor (Maren-
thal), Feldart .-Regt. 27; Karl Mögerle (Meurenth ), Feldart .-
Regt. 27; Wehrmann Marlach (Wiesbaden), L-undw.-Regt. 80;
Friedr . Mosbach (Wiesbaden), Landw.-Regt. 80; Joh . Müller
(Wolfgruben), Landw.-Regt. 80; Neugart (Wiesbaden), Res.-
Regt. 80; Major Jos . Neumüller (Laubschult), Bayer . Jnf .-
Reat . 2b ; Reservist Nied, Res.-Regt. 87; Unteroffizier Karl
Odenwälder , Jns .-Regt. 80; Jakob Obderbeck (Düsseldorf),
Jns .-Regt. 117; Adalbert Peßler (Siegburg ), Jns .-Regt. 63;
Leutnant d. R. Piper (Dresden ), Gen.-Komm. 5, Berlin;
Bitzke (Düsseldorf), Jns .-Regt. 145; Heinr . Preher (Besinn¬
en ) Füfi-Reat . -80; Reservist Anton Pricybilack (Posen), Fus.-
Regt 80; Vizeseldwebel d. R. Georg Reichwein (Limburg ),
Jns .-Regt: 171; Riehl (Igstadt ), Res.-Regt. 80; Hch. Rohm

CTll?)CtlTt), ßCT'tlibiVD.' D̂ G’Clt. 80 \ ^tölTtCt (lL>,l'ltA61t) , ü ^ 1*s
Ne.at 80; ©u-ciett Gust. Roth (Wiesöa-den), Fe^ Et .-Neflt. 27;
Hch. Schäfer 2. (Ueberntal ). Jns .-Regt. 80; Sadra (Gelsen-
kircben), Jns .-Regt. 110; Schäfer (Wiesbaden), Res.-Regt. 80;
Schäfer (Dieuetal ), Landwr-Regt. 80; Georg Schaumann
(Marksteinach), Jns .-Regt. 80; Karl Scheidecker (Prenzlau ),
Jns .-Regt. 80; Wehrmann Aug. Schmidt 3.-, Res.-Regt. 80;
Schneider (Wiesbaden). Res.-Regt. 80; Einj .-Freiw . Schomg
(Neustadt), Jns .-Regt. 80; Wehrmann Konrad Schrewr (Hel-
meringhausen ), Landw.-Regt- -80; Unterofftzrer -<ÄhiroLer
(Köln). Jns .-Regt. 80; Robert Sigmundftk (Komgshuttes,
Feldart .-Regt. 27; Max Sommer (Frankfurt a. M.)«. Landw.-
Regt. 80; Steffen (Panueurode ), Jns .-Regt. 80; Am. Stern
(Madseld), Jns .-Regt. 80.; (Karl Stein (Massenheim), ^« f.-
Regt. 80; Steinmetz (Uuterlainach), Jns .-Regt. 0 ; Hauvtmann
Ulfert (Magdeburg). Jns .-Regt. 66; Eugen Velcin -(^ «uffch-
Rumbach)- Jns .-Regt. 88; Will,. Völker (Mensfelden b. Lrm-
bürg). Jns .-Regt. 80; Aug. Wagner (Wiesbaden), Jns .-Regt.
80; Friedr . Wenzel (Wiesbaden), Res.-^ rt .-Regt. 25; Emz.»
Freiw . Friedr . Wölf (Vonhausen), Jns .-Regt. 80.

_ Kriegsabend. Der heutige dritte Kriegsabend im
Saale der Turngesellschast (Schwalbacher Straße ), der sich
-näldich zu einer Siegesfeier für den Fall von
Nr, tu> er  p en  gestalte soll, steht unter Leitung des ge.-
sckäitsführenden Vorsitzenden des Roten Kreuzes, des Herrn
Generalleutnants Exzellenz Krebs. Im Mittelpunkt der
Veranstaltung - steht der Vortrag , des: Herrn :Oberregierungs -

rats Sprmgorum „Vom Roten Kreuz". Ihre Mitwirkung
haben ferner noch zugesacht der Männergesangverein C o n -
c o r d i a sowie Frau Ella Wilhelm  y (Deklamation ) und
Herr Karl H o w i e (Lieder). Jedermann ist herzlich eilige-
laden.

— Ernste Reden in schwerer Zeit. Der für Dienstag , den
13. d. M., vorgesehene' zweite Vortrag des Zyklus „Ernste
Reden in schwerer Zeit " muß , wie uns der „Kaufmännische
Verein " m-itteilt , leider aussallen , -da der Redner Herr D-r.
Wilh. Ohr infolge seiner Einberufung zum Heer am Erschei¬
nen verhindert ist. An seiner Stelle wird am Mittwoch,
den 14. Oktober, Herr Professor Dr . G. Künzl  an derselben
Stelle (Festsaal/der , „Turngesellschast" in -der Schwalbacher
Straße ) : über : „Der britisch «,.Imperialismus"
'pvechen. Die für den Vortrag -Ohr gelösten Karten behalten
ihre Gütigkeit.

— Eine Bitte der Blumengeschäfts-Inhaber . Der „Ver¬
ein der Blumengeschäfts-Inhaber Wiesbaden ' richtet an alle
wohlhabenden Mitbürger die Bitte , in der jetzigen schweren
Kriegszeit den Todesanzeigen  nicht weiter, wie bisher
schon so oft, den Vermerk „Kranzspenden  dankend ver¬
beten" anzufügen . Er führt dazu aus : «Wir sind fest über¬
zeugt, daß die Auftraggeber dieser Traueranzeigen nicht
daran denken, was sie mit solchen Bekanntmachungen uns
ür Not bereiten . Mag doch jeder nach seinem Können dem
lieben Verstorbenen eilten Kranz oder ein paar Blumen mit
auf den letzten Weg geben, und wer tut es nicht gerne?
Jetzt, wo keine Gesellschaften gegeben werden, bei den 'statt¬
gefundenen Nottrauungen so gut wie keine Blumen verwen¬
det werden und jeder den Kauf von Blumen auf das min¬
deste beschränkt, sind wir in unserer Existenz schwer be¬
droht . Der Handelsgärtner,  der dem Blumenge¬
schäfts-Inhaber seine Erzeugnisse liefert , gerät in bittere
Not, wenn er seine Blumen und Pflanzen nicht absetzen
kann, viele von ihnen sind mit ihren Gehilfen zu den Waffen
gerufen, und deren Frauen bieten uns in größter Not die
Blumen an, aber wir können wenig kaufen, da wir keinen
Absatz dafür haben. Wer Uns unterstützt, unterstützt zu¬
gleich zahlreiche Angehörige von Kriegsteilnehmern und des
arbeitenden Standes ."

— Der Dank der Ostpreußen . Frau Kreisschullnspektor
B ö t t n e r aus Neidcnbuog, zurzeit in Wiesbaden, Frank¬
furter Straße 22, schickt uns die folgende Danksagung : „Allen,
die so reiche Gaben an die S am m -e lst e ll e für Ost¬
preußen  gesandt haben, sei herzlichst dafür -gedankt! Es
wurden 24 Ballen und Kisten  mit Kleidern, Wäsche
und Lebensmitteln abgesandt und sofort verteilt , ebenso 480
Mark, die in Spenden von 3 bis 100 M. eingingen , und der
Inhalt vieler Postpakete, welche die gütigen Geber direkt nach
Allenstein -und Neidenbur-g sandten. Bürgermeister Kuhn in
Neidenbury  dankt rät Namen all der Armen, denen ge¬
holfen wurde. Frau Oberst Forst  in Allenstein schreibt:
„Allen, die geholfen, sei im Namen des Vorstands des Roten
Kreuzes warm gedankt; hätten alle Geber die dankbar auf-
leuchtenden Augen der armen Flüchtlinge sehen können, es
wäre ihnen reicher Lohn gewesen."

— Die Verwundeten und die Kurhauskonzcrte . Bon ge¬
schätzter Seite wird , uns geschrieben: „Ich glaube im Sinne
aller vaterlaud-Äieben^ n Deutschen zu schreiben, wenn ich
bitte, den verwundeten Soldaten  den Zuttitt zu den
Kurhauskonzerten,  wie bisher , zu gestatten. Es soll
jetzt nur eine beschränkte Zahl Karten , etwa 150 täglich, an
Verwundete ausgegeben werden. Was bedeutet diese Zahl,
wenn man bedenkt, daß 2000 bis 3000 Verwundete in unserer
Stadt weilen. Jetzt, wo die kalte Jahreszeit anfäugt und man
sich nicht mehr im Freien aufhalten kann, ist der Genuß von
guter Musik unseren Tapferen recht zu gönnen. Wenn es
Herrschaften -gibt, welche nicht neben einem Soldat sitzen
wollen oder den „schaurigeü Anblick" von verbundenen
Gliedern nicht sehen können, so täten sie besser, überhaupt zu
Hause zu bleiben. Unsere Verwttudeten haben sich im Kur¬
haus stets so anständig und bescheiden bettommen und bieten
in ihrem sauberen Aussehen, wenn auch mit verbundenen
Köpfen und Armen, durchaus keinen unan-gehmien, viel eher
einen wehmütigen Anblick. Und das wird in dieser ernsten
Zeit wohl keinem Menschen schaden. Wenn man bedenkt, was
wir hätten erleben müssen, wenn der Feind in unser Land ge¬
kommen wäre , so sollte jeder mit Freude und Dankbarkeit un¬
sere tapferen Verwundeten , die ihr Leben noch weiter für uns
einsetzen, im Kurhaus begrüßen . Unsere Kurkapelle wird ge¬
wiß mit größerer Freude für andächtig lauschende Soldaten
als wie fiir ein an Teetischen sitzendes, laut sprech-endes Kur¬
publikum spielen. Vielleicht könnte man auch ein- Seite der
Galerie für die Verwundeten freigebcn, denn überfüllt ist der
Korizertsaal jetzt niemals ." Wenn es Leute gibt, die es nicht
vertragen , neben verwundeten Soldaten zu sitzen, so sind sich
die Bernünstigen -, die Vaterlands - und Volkssrennde — was
ein- und dasselbe ist — in ihrem Urteil über ein derartiges
Verhalten geivitz einig . Die Kurverwaltung hat nicht die ge¬
ringste Ursache, aus ganz und gar unangebrachte Empfindlich¬
keiten Rücksicht zu nehmen.

— Beförderungen in der Armee. Es wurden beföridert:
zum Hauptmann der Oberleutnant der Landwehr P h i l i p p i
aus Wiesbaden ; zu Oberleutnants Leutnant der Landwehr
v. Finckh und Leutnant der Reserve Böning  ans Wies¬
baden ; znm Leutnant der Reserve Vizewachtmeister
Henrici  aus Wiesbaden ; zu Leutnants (vorläufig ohne
Patent ) die WzewachtmListerP r o e s cho l d und S cho n ck in
Höchsta. M.

— Bei Feldpostbriefen an die Angehörigen von Land¬
sturm-Bataillonen wird vielfach in der Adresse nntevlassen, den
Aufstellungsort des Bataillons mit anzugeben, wenn die
Truppe aus dem Aufstellungsort ins Feld abgerückt ist. Da
di-e Mehrzahl der Landsturm-Bataillone keine fortlaufende
Nummer trägt , ersetzt der A u f ste l n g s o r t diese Rum
mer , und ist deshalb für die Postadresse unent¬
behrlich.  Sind an -demselben deutschen Garnisonorte meh¬
rere Landsturm-Bataillone aufgestiellt worden, wie z. B. das
1. Landsturm-Bataillon (Potsdam ) und das 2. Landsturm
Bataillon (Potsdam ), so darf auch in der Postadresse die Un-
terscheidungszifier (1., 2.) nicht wegg-elassen werden.

— Bon der Strapcnbahn . Wie aus dem Anzeigenteil -der
vorliegenden Ausgabe hervorgeht, wird die „Süddeutsche
Eisembahn-Gesellschast" auf den Linien 1, 3, 4 und 6 vom
12. Ottob-er ab noch verschiedene Züge -einlegen. Dadurch toer-
den in der letzten Zeit öfters laut gelvordeur Wünsche be¬
friedigt.

_ Kleine Notizen. Als ein vorzügliches Stärkungs¬
mittel  von feinstem Wohlgeschmack, das sich für unsere
Krieger  ganz besonders eignen soll, wird das von den
Chemischen Werken Wüstenbrand i « aus Kakao Nahrialz
und Zucker hergestellte Genuß- und Nähr,nittel „v' luade

i bezeichnet. „ ,

vorberlchte übe * Kunft , Narträoe und Ver » a«die5
* Königliche Schauspiele. Am 16. Oktober 1834 W ^

neue Königliche Theater eröffnet worden. Aus diesem »
lasse findet am 16. Oktober er.  eine Aufinhrmig von „1^
siatt. ffle!

* Wohltätigkeits-Veranstaltung . Die Künstler aller
rufe sind durch den Krieg sehr in Acitleidenschastsezogeu-
Vorkaufsmöglichkeitenfür Maler und Bildhauer kvum
Händen, die Theater erhalten mit großen Opfern ihren -ve ^
aufrecht, ebenso schlecht gestellt sind Schriftsteller, Muslur _
Virtuosen. Ilm hier in größerem Umfaiige Hilfe zu Iwao „
haben sich einige Künstler und Kunstfreunde zusammeng t
ES wird zuerst eine Kunstausstelluiig in der Galerie A.? - Ape
vorbereitet und daran anschließend eine Loire:te. hur ^
Veranstaltungen wird das Material : Bilder, Skulpturen ^
kunstgewerbliche Gegenstände von hiesigen Künstlern
solchen, die in Wiesbaden geboren sind, gestiftet. MuillM l
und rezitatorische Aufführungen u . a . werden fo-gen _
ganze Erlös der verkauften Bilder und Lose sowie der : ^
der Veranstaltungen soll der guten Sache dienen. .ml*
bildenden Künstler und Künstlerinnen werdeil cn«f die
ma-chung in der heutigen Nummer unserer Zeituiig au,-
sam gemacht. ... ...

* Borträge . Da der Krieg in .alle Verhältmpe eM8-
hat der Verein für volks v erst än d l t che Ge 1" ^“ " STQln+<rmv,rr>,nrYTmm ölt'*. .hettspflege,  E . V.. in seinem, Winter-Programm ^
Rücksicht genommen, ist doch die Gesundheirssrage iur .T
Feldzug von ausschlaggebeuder Bedeutung, « -chrutsteller ?
mann aus Berlin wird den Krieg, die KriegSurs-achen, ^.-.-rert
heits- und Krankenpflege Ernährung usw. in großenheits- und Krankenpflege. Ernährung , usw. rn groven
behandeln. Der Vortrag findet am Dienstag , abends 8/ » ^
in der „Loge Plato " statt. Den Mitgliedern sowie den
«mw-Lnben Kriegern steht der Besuch frei , während für J
Mitglieder ein kleines Eintrittsgeld erhoben wird.

* Galerie Banger . Neu ausgestellt : Bund badsM
Künstlerinnen : 60 Gemälde iind Plastiken von: E. '&Q.arn*
C. Eggers, Dora Horn-Zippelius . Frida v. Gpden,
fand . Luise Kurv. M Lesser-Knapp, E. v. Marschall, KM L
A. Pvommen. M. Spuler . E. Stephan . M. Waag, E. ^
Uta v. Week. Betta Welt . Eugenie Kaufmann.

RachdarftaatSN u. MroViNZew
Gegen die Arbeitslosigkeit. ^

W. T.-B. Darmstadt , 9. Oft . (Nichtamtlich) MiÄ '^
aller Parteien der Zweiten Kamtuer des Landtags haben¬
der drohenden Arbeitslosigkeit in Hessen dorz^
b e u g e n, an die RLgiernng einen Antrag gerichtet,
hin geht, alle -im Hauptvoranschlag 1914 vorgesehenen U ^
haltumgsarbeiten , so weit sie noch nicht ausgefühvt sind- ü
lichst in den Wintermonaten zur Ausführung z-u bringen
die -einl-eitend-en Schritte baldigst zu veranlassen. Ferner
di-e Großh . Regierung -dahin wirken, daß bei allen von
zu-fühvenden Arbeiten nur in Hessen wohnende tfe
herangezogen werden, urib es dürste sich -empfehlen, dmi '
Großh . Regierung sich -mit dent Mitteldenfichen Arberts
weisverband mit dem Sitz in Frankfurt zwecks Zulvd'!̂ ^
Arbeitsloser aus dem Großherzogtum in Verbindung 1 <,
Sogenannte N o ist and s arb -e i t en  würden in ixn M™r
men Lan-desteilen nicht zu umgehen sein. Die Borbeveirä
hierzu müßten .alsbald erfolgen, damit die Ausführw ^! ^
Arbeiten in den nächsten Wochen-nicht -aufgehalten würde- ^
Antragsteller bitten daher, für weitere Rotstan-dsarhenen
den einzelnen Landesteilsn Vorsorge zu treffen und dre d
für erforderlichen Kredite bereitznstellen.

bs. Weölar . 9. Okt. In unserer Stadt , wi^ ,
Krtegsgefangenen - Lazarett  ennchtet , vn
nächst 200 verwundete Gefangene untergebracht werdeni ^ ,

Sport unö Luftfahrt .^
sr . Gefallene Sportslcute . Der Schriftführer des

S V v. 1912, Ludwig Gatterdam.  ist in einem ^
in Frankreich von einer Kugel tödlich getroffen worsrr . ^

sr . Mit dem Eisernen Kreuz wurden verschiedê ^
kannte Herrenreiter ausgezeichnet. Es sind dies ^ M
Braune (15 . Husaren) , der Ketftcnreiter be§ Jahres ^
Oberleutnant F . v. Z o b e l t i tz (2. Garde-Ill .) , der jchr
und persönliche Freund des deufichen Kronprinzen. ^ ' '
als Reserveleutnant bei den 14. Dragonern steheiide J „ci
anwalt Dr Riese  und Leutnant Freiherr
(1 schweres Reiter-Regiment München) . Der erfow
Rennreiter Baperns in den letzten Jahren . — Aus “^ „<4-
SportsgeLieten wurden mit dem Eisernen Kreuz au--gô ^ew
Leutnaiit der Reserve im hessischen Garde-Dragoner -lt^ M,,
Nr 23 Freiherr Moritz v. B i s s i n g . einer der , j A
deutschen Tennisspieler , unb Unteroffizier Herbert
net,  der bekminte Hindernisschwimmer ^
Schwimmvereins Borussia-Silesia . erhielt das E:se" u
dafi'rr. daß er noch nach Durctzvaten von Sümpfen u
dirrchschwamm und am feindlichen Ufer eme ^
sprengte. _ __

Letzte Orahtberichte.
ärtsel1Graf Schlrtz-Görtz f.

W. T.-B. Darmstadt , 10. Okt. Gestern ist -nach (
Kvankheii Graf Emil Friedrich v. Schlitz, genannt , - ##
der Präsident 'bei 1. hessischen Kammer und wn ^
Schwarzen Adlerordeus, im Alter von 64 Jahren

Kardinalstaatssckrctär F-errata auf dem Stcrbebe ^ A,
W.  T .-B. Rom, 10. Okt. (Nichtamtlich) Kardrnan

sekretär F-errata liegt im Sterben.
Ein Handelshafen in Malmö. floß*

W. T .-B . Ntalmö, 10. Okt. (Nichtamtlich.) D' - &
verordneten haben gestern einen Antrag anQeJ l0V n-’\tt ' L
treffend die Anlage eines Fracht - und
Hafens  in Malmö . Von den veranschlagten ^
Betrage von 4 954 000 Kronen wurde beschloß >
laufende Jahr 500 000 M. für die ersten Arbeiten o
anlagen anzuweisen. ^

[U
--—■— rtab

W. T.-B. Dresden , 10. Okt. Der Dresdener ®
Professor Er wein,  der einen Liebesgabenzug von
nach Frankreich h-egleitete, hat dort bei einem Auw .
den Tod gesundem _

Die Morgen -Ausgabe unrfafit 16
sowie die Vcrlagsbcilagen „Der Roman" und

Kinder-Zcitung" Ar. 21.
HallPtjiyrijtteiter: A. H c ß er l) o r st.

■*, V. „ UI. . I. . . . It >... - ----- —- L--s-.[ft®,rtJ
barbczir' cni I , V/ H. Dicsciidach : für „>Äec,chtS>oal -
für „Spor , und Luftfahrt" : I . B.: C. Losa -lor : für -,-»cr ' d,e -
„Briefkasten": C. LoSatter , fiit de» ftairtflätcit : . yfiattv.

und Reklamen: H Dornauf : lamtni ®' e°£ tei in ®'r
Truck und Verlag der L. S chcl t e n b c rg fche» vo, -Buchdruu

__ __ ——- , . , *
Eprcchsumdc der Cchrijtlcilung: 12 bis 1 Uhr: i» der iioliülvo» 10 bis 11 Uhr
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Handelsteil.
Dresdner Dank.

ple* Be iüa, 10. Okt. (Eig. Drahtbericht) In der heutigen
|. ars!tzung der Dresdner Bank (welche bekanntlich in
sjj*s^aden  eine Niederlassung unterhält ) legte der Vor-
D Abschluß für das erste Halbjahr 19 14  vor.

e i 11 g e w i n n stellt sich trotz der im ersten Semester
lohenden großen Geldflüssigkeit, welche zeitweise eine
lieh' 6 ^ erwen< lun2 von Geldern sehr erschwerte, w es ent-

h?her  als im Vorjahre. Seit Kriegsausbruch
Geschäft mit dem Auslande,  ahgesenen von

l| . esc hränkten Verkehr mit den neutralen Ländern, voll-
ins Stocken . . Das Geschäft war daher haupt-

|jt ' c auf das Inland  angewiesen , in welchem allerdings
' Bank von jeher der Schwerpunkt  lag . Den

j.11 Anforderungen, welche sowohl an die Hauptbank wie
t( !e Zahlreichen Niederlassungen nach Kriegs-

11 sestelIt wurden, konnte entsprochen werden, ohne
»)t e Bank genötigt war, Kredite zu kündigen. Dieselbe
ijfjĵ'driiehr in der Lage, nicht nur allen berechtigten An-
fE|), en auf Krediterhöhungen, welche seitens ihrer alten
iir?aS<̂aB ®n sie herantraten , zu entsprechen, sondern auch
y ‘ Kundenkreis  durch Aufnahme weiter ersl-
lt[er̂ er  Firmen, insbesondere auch solcher, welche Heeres-
Vh 118611 Vernommen haben, unter Einräumung der zu der

.Rührung derartiger Geschäfte nötigen Kredite zu er-
0r n. Dementsprechend stieg  auch die Zahl  der bei
ltllc geführten Konten  während der Kriegszeit wesenl-

| ti  Bie Bank beteiligte sich bei der Errichtung von
feile gs '£r edithainken  in denjenigen Städten,  ln

51®selbst Niederlassungen  unterhält , desgleichen
, ei der Berliner Kriegsbeleiliungskasse für nachstelligo

in angemessener Weise, insgesamt in einem

Nominalbeträge von mehr als zwei Millionen Mark.
Die wirtschaftlichen Einwirkungen des Krieges werden auf das
Gesamtergebnis  der Dresdner Bank für 1914 immer¬
hin nicht ohne Einfluß bleiben,
Antwerpens lietlentnng als Wollstapelplat®
für das festländische Webstoffgewebe kommt schon dadurch
zum Ausdruck, daß an diesem Piatze seit langen Zeiten jähr¬
lich sechs Versteigerungen von La Plata - Wollen  abge¬
halten weiden, auf denen die festländischen Verbraucher, m
erster Reihe aber Deutschland und Österreich, als Käufer
immer stark vertreten waren. Haben diese Antwerpener Ver¬
steigerungen auch nicht den Umfang der allgemeinen Londoner
Ivolonialwoll-Auktionen, die schon seit dem Jahre 1835 be¬
stehen, erreicht, so sind sie immerhin bedeutend genug ge- ,
wesen, um auch andere europäische Länder außer Deutsch¬
land und Österreich als Interessenten anzulocken. Noch um¬
fangreicher als der Verkauf durch öffentliche Versteigerungen
ist im Antwerpener Wollhandel der freihändige Absatz des
Rohstoffes. Genaue Zahlen liegen in dieser Beziehung bis
heute nicht vor, sie reichen nur bis 1900, in welchem Jahre
rund 32 000 Ballen La Plata-Wollen durch Versteigerung
Käufer landen. Die überhaupt in Antwerpen verkauften
Mengen von Wolle sind natürlich viel größer. Ebenso wie tai
Londoner internationalen Wollhandel sind es auch von jeher
deutsche Firmen  gewesen , welche die Wollgeschäfte ln
Antwerpen besorgten; es mögen luer nur die bekannten Firmen
Bhodius u. Co. und Job. Daniel Fuhrmann genannt werden.
Sehr ausgedehnt ist von jeher auch der Handel mit
Kämmlingen  in Antwerpen gewesen; die dort zeitweise
veranstalteten Versteigerungen haben aber in den letzten
Jahren an Bedeutung eingebüßt. Seit dem Jahre 1887 besteht
an dom Platze eine Kammzuglerminbörse,  die ihren
Vorrang sogar gegenüber der Wollbörse von Roubaix-Tourcoing
zu behaupten in der Lage war.

Banken und Geldmarkt.
W. T.-B. Darlelmskassen und Darlehnskassenscheine.

Berlin,  10 . Okt. (Eig. Drahtberichl) Die von den Dar¬
lehnskassen gewährten Darlehen stiegen vom 30- September
bis 7. Oktober um 629 Millionen.  Von den auf diese
Weise in Umlauf gekommenen Darlehnskassen¬

scheinen  verblieben der Reichsbank öll Millionen, mitr
hin flössen 18 Millionen in den Verkehr.

W. T.-B. Eine 5pioz. schwedische Anleihe. Stock¬
holm,  10 . Okt. (Eig. Drahtbercht.) Schweden emittiert eine
oproz. innere Anleihe von 30 Millionen Kronen.

* Meckleftbnrgische Hypotheken- und Wechselbank. Die
Verwaltung stellt jetzt bereits trotz des Krieges für s
laufende Jahr wieder  eine Dividende von ^gz .
in Aussicht. Das Institut ist eins der besUundierten Deutsch¬
lands und man darf hieraus keineswegs Schlüsse aut u
anderen Hypothekenbanken ziehen.

* Kriegski edilbsnk für Hausbesitzer in Hannover. In
Hannover soll unter Mitwirkung der Reichsbank eine Knegs-
kred’itbank für Hausbesitzer auf genossenschaftlicher Grund¬
lage errichtet werden. Ein Anteil ist mit 20 M. bar einzu¬
zahlen und wird voraussichtlich mit 4 Proz. verzinst. Die
Haftsumme beträgt 100 M. „

* Preußische Schatzanwoisungen von 19X4. für ai«
000 Mill. M. 4proz. Preußischen Schatzanweisungen von 1914,
Ausgabe 1 und 2, findet am 22. Oktober <hc e r st e A us-
1o s u n g statt, ln ihr wird eine Serie , von _o Mul. M der
Ausgabe 1 und eine Serie von 1214 Mill. M. der Ausgabe h
zur Rückzahlung am 1. April 1915 auf gerufen werden.

Industrie und HandeL
$ Canadian Pacific Railway Go- Berlin,  10 . Okt.

(Nichtamtlich.) In der Jahresversammlung der Canadian
Pacific Railway Co., die am 7. Oktober in Montreal  sta -tl-
gefunden hat , ist der Bericht einstimmig genehmigt worden.
Thomas G. Shaughnessy  und Thomas S k i n n e r und
John Riß sind zu Diektoren gewählt worden. Ferner wurde
einstimmig der Beschluß gefaßt, die Direktoren zur Er¬
höhung des Stammkapitals um 75 Millionen
Dollar  zu ermächtigen und der Gesellschaft die Möglichkeit
zu geben, diese Aktien bei Bedarf auszugeben, jedoch nicht
eher, als bis hierzu die Genehmigung der Aktionäre
in einer zu diesem Zwecke einberufenen außerordentlichen
Generalversammlung eingeholt sei.

* Eschwciler Bergwerksverein. Der Auisiöhtsrat der Ge¬
sellschaft beschloß nach Verständigung mit den Vereinigten
Hüttenwerken Burbach-Eich-Düde'angen die Verteilung von
wieder 10 Proz - Dividende  für 1913/14, und zwar
satzungsgemäß am 2. November d. J.

Die Vorteile des

gemeinsamen Einkaufs
treten bei dem Artikel Kleiderstoffe ganz besonders Hervor. Gerade Hierin
zeigt sich am auffälligsten unsere autzerordentliche Leistungsfähigkeit. —
Durch den enormen Bedarf unserer sämtlichen Geschäfte in Aieiderstoffen
find mir in die Lage gesetzt, fast den ganzen Bedarf direkt beim Wrikanten
— unter Ausschaltung des Zwischenhandels zu decken. Mir bringen daher
durch unsere Verbindungen mit den größten Häusern dieser Art— trotz
der niedrigen Preise— nur erprobte gediegene waren in den Verkauf.

S . GUTTMANN
Wiesbaden — Langgasse 13.

Klöi,

Ab Straßenbahn.
^ den 12. Oktober 1914, werden noch folgende Züge ein-

geändert:
Ab Wagenhalle Biebrich 6U Uhr vorm, bis Hauptpost, ab HauPD

fih. e F 6® Uhr nach Rheinufer , ab Rheinufer 10h Uhr abends bu
lc lll . " °d)brunnen, ab Kochbrunnen lioo Uhr abends bis Rheutnser.

°i . ’ Hauptbahnhof 10u Uhr abends' bis U. d. Eichen, ab U. t>.
'*l’e V* %(7 en 10?? Uhr abends bis Hauptbahnhof. .

R , ' Jnsanteriekaferne 10" Uhr abends bis Erbenheim, abErven-
ie Vj . 2e’m Uhr abends bis Wiesbaden, Rheinstrahe.

g Wiesbaden, Rheinstraße, 10?!Uhr abends nach Mainz (dieser
Mg erwartet event. die Theaterbesucher und fährt dann ent-
Iprechend später und dann nur bis Kastel (Brückenkopf). I - »f

Betriebsv erwaltung.

„f«- To Mertelstückfässer,
aItcil> find zu verlaufen.

Blum & Haas, Luisenstraßc6, Wiesbaden.

Fahnen
nt allen Größen äußerst billig,

Stangen in allen Längen, fertig ge-
stnchen mit Knopf, 31/, Mir . lang,
2,50 Mk. Kart Weber , Hellmundstr. 48.

«kim.  trifft Meier
Per Stück 13 Pf.

Erergroßhandlung Grünberg,
Tel. 769. Mauergasse 17.

"®Ä ?“» m« e
Pfund 25 Pf.

L. Cronaner, Albrechtstratze 34.
Prima 12 -Pf .-Zigarre

10« Stück 7 Mark.
Näh. lloscnau , Mlhelinstr. 28. 1646

Mache darauf aufmerksam , dass ich das Ge-
■schäft meines verstorbenen Mannes in unveränderter
Weise weiterführe und bitte ich um ferneres
Wohlwollen. B17690

Frau Friedr . Gaiser,
Bismarckring 25.
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und Beinkleider
starke Winterqualität , alle -g 75
Grössen . von -»-♦ an

Futterhosen
weiche , warme Qualität , -g 75
alle Grössen . . . von an

Herrensocken
reine Wolle,  gewebt , -g 1®
farbig . von an

Herrensocken
reine Wolle,  gestrickt , -g IO
nute Qualität . . . von an

Serie III : Paletot aus warmem
Flauschstoff , auch in Extra- Weiten,

üeklauiepreis

Serie IV : PcÜGtOt aus aparten
Fantasie -Stoffen , mod. Glockenform,

Reklamepreis

Serie I : PsIötOt aus braunem

Diagonal mit Riegel , Sammet¬
garnierung . . Reklamepreis

Serie II : PslötOt aus blaugrün
kariertem Stoff , flotte Form,

Reklamepreis

Ein Posten Wir bitten um Besichtigung
unserer Ausstellung in

Ein Posten

aus blau grün karierten Stoffen
darunter solche Serie I
im Werte . bis
Mk. 15.— . . . . « ti in grosser Auswahl

zu billigsten Preisen.Deutsche Mode.

willst
lieber 100 moderne, .

Samt-, Plüsch- u. Ftlzhute,
20 Mk.- letzt Mk. 6.- ,
—.95. einfache svrauen- u. ä
20 Pf. und höher. M
95 Pf. und hoher, Flügel Jfjjt,
besser. Reste Samt undl 'AtruÄk
bill. Handaestrictte, Socken. ^
Tücher und Hcmdichuhe, »
Strickwolle, Lot 4, 6, o
Wcrmsärmel tu allen . t),

Frau Reumann
Lutsenstr. 44 (neben

L. Rettenmayer, Kg!. KöHeditem'.
bition — Möbeltransport — Verpackung— Lagerung,
e Hepäckaöhokung«. Anfertigung der Staalsüaynen,
elmäßiger Fracht-, Al - u. K-LpreßgutaSyoledienst.
Hauptbüro: 5 Nikolasstratze, Tel. 12, 124, 2376.
Reisebüro: 2 Kaiser-Friedr.-Platz, Tel. 242. i<

sind eingetroflen.

Elsässer Zeugladen — Flanell-Haus,
Ecke Kl. u. Gr. Burgstraßo 1. Schlafzimmer2-»-

Mohn- u. SpePl
llomplette KiidP
Einzelmöbel
Ferd. MarxM

Kirchgasse 3^

over Gufteme» aus den reuonnn-wtesteu Fabrike»»
Deutschlands, mit den neuesten»überhaupt exi.tterenren

Verbesserungen, empfiehlt bestens.
Natrnzahluug ! Langjährige Garantie '.

D» du l?ais 9 Mechaniker,
Kirchgasse 38 . Telephon 3784.

Eigene Reparatur -Werkstätt«. 1288

iin - taa » p . Flasche ohne Glas
,1k- tfwP ! HP  bei 13 Flaschen,
lsl - UUSSW einzeln 5 Pf . me hr.
Empfehlenswerte beliebte Tischweine. 1603
, TB Weinhandlung, Adelheid-
U 15111 Sl 11 5 straße 45. Telephon 2274.

cleg. Herren- u.
Paletots, einz.
bek. schafwoü. S ywv~- -«.v
f. Herren u. Damen,
Mäntel, Kinder-Anzüge,
viele einz. Stücke, S» -
kaufspr. Reunasse 22̂ ^ ^

Am Kranzplatz. Bef.»

Thermal !»^
eigener Quelle 6 St.
inct. Ruheraumu. TN

Lesonders empfehlenswert ein kleines Sortiment
” statt Mk. 12.— . . . jetzt Mk. 7 . 50

statt Mk. 20 .— . . . jetzt Mk. 12 . 50

Kirchgasse 43,
: : Telephon 6410 . :

,Torma", bcstec
doss ^av

FriedrE
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Die weltbekannte wasserdichte ßeldweste des deutschen Koffers
XU. (1. Kgl. Sachs. Armeekorps Generalkommando.

Sektion IV. Nr . 8711.
Dresden -N. 6,

Gr . Klostergasse4.

Herren Gebrüder Dörner , Wiesbaden.
Ihre den: Generalkommando im vorigen Jahre zu Versuchszwecken

zur Verfügung gestellten Westen von seidenartigem Gewebe sind bis nach
Beendigung der diesjährigen Herbstubungen von Offizieren verschiedenerI.. _ „„„ hm Iustimmenden  Gutachten

Den Truppenteilen ist
__ «. .. . . .. - - ersch

Waffenpattungen getragen ' worden. Stach den übereinstimmenden Gu
der Träger haben sich die Westen durchaus bewahrt. §
das günstige Versuchsergebnis bekannt gegeben worden.

Der kommandierende General
gez. : von Broizem.

XIX. (2. K. S .) Armee-Korps Generalkommando.
Sektion IV. Nr. 10520. Leipzig.

. . . Es sind diesen Westen von der Mehrzahl der Truppenteile

folgendêVorzuM gcŷ en̂ ŵ rdLn.^̂ ^ lmteT  Waffenrock und Ueberrock
2) ?st ' eignen̂ sich zum Tragen beim Exerzieren , auf Märschen, be-

sonders beim Reiten , und sind vor allem angenehm bei Regen
und Kälte;

8) sie sind haltbar und wasserdicht;, . ™ _
4 Len sonst gebräuchlichen Unterziehwesten von Leder oder Wolle

gegenüber bieten sie den Vorteil , daß sie nicht so stark auftragen
und ein vermehrtes Erhitzen des Körpers bei langen Galopps usw.
vermeiden.

Der kommandierende General.
I . A. gez. : Lentholt».

Deutsche Armee-, Marine - «nd̂ Kolonial-Ausstellung Berlin -Friede»-«.
Herren Gebrüder Dörner , Wiesbaden.

zur Verleihung , woraus Ihre Fabrikate sonst unbedingt Anspruch hatten.
Hochachtungsvoll

Deutsche Armee-, Marine - und Kolontal -Ausstellung Berlin 1907.
gez.: A. Huster, Generalbevollmächtigter.

Wiesbaden.

**«srÄ 'ÄfÄSSs KWW - LU -ÜL
von dem Geschäft des Herrn Dörner gefertigte Unterkleidung aus der Wasser.

Len , datz sich dieselbe in jeder Beziehung ganz hervor¬
ragend bewahrt ber Battäcn  von welcher über 15 Stunden
zwischen So'nnen-Untergang und Sonnen -Aufgang zurückgelegt wurden,
nie das geringste von Kälte gespürt. „

Die Verteile des kauia nennenswerten Gewichts des Zuzuges für
Ballastersparnis liegen ja auf der Hand. Ein schwerer Mantel wird reden-

fnlls ^ " ^ lw 'du ^ oÄe-Unterkleidung daher für einen geradezu idealen
Dallon-Unteranzug . Ä , , , „Hochachtungsvoll . _ , „ , „

er Eberhard , Hauptm . u. Battr -Chef Feld.-Art .-Regt. 27,
Vors, des Fahrtenausschusses de§ Mittelrhern . Bererns für Lustschiffahrt

(Abteilung Mainz - Wiesbaden).

„Zopie" ist seit Jahren im Gebrauch Seiner Majestät des Kaisers. . Jopie wird getragen von fast sämt¬
lichen deutschen Fürsten und Prinzen, von unseren großen Heerführern, Korps-, Divisions- und Brigade-Kommandeuren
und von Offizieren und Mannschaften in sämtlichen Regimentern des deutschen Keeres. Jopie bewährt sich
glänzend als Schutz gegen Regen und Kälte.

ZopieI kostet in feldgrau und jägergrün 3f Hfl., in schwarz 28M.,
Zopie II: |5 Jltf., Zopie III: 4*50 IRf.

Für berittene Offiziere leisten Mnterziehöernkkewer aus gleichem Gewebe in denselben Farben und Preis¬
lagen wie die Weste ganz vorzügliche Dienste.

Als Maß für Weste und Beinkleid genügt Körpergröße und Brustumfang.

Jopiekleidung ist nur echt mit unserem Firmenstempel und gelangt nur in unserem HeschäftsloKal
zum Verkauf.

Nachahmungen weife man im eigensten Zniereffe zurück.
Gewiffenhafter Versand per Eilbrief ins Nriegsgelände.

Vorsicht!

Alleinige AaöriKanten und Erfinder:

königliche, herzogliche und Fürstliche Hof- und Armee-Lieferanten

Telephon 871.



Seite 8. Morgen-Ausgabe . Erstes Blatt. Wiesbadener Tagblatt. Sonntag , 11 . Oktober 1914. Nr. 47̂ .

V 1

Erstes Herbst-Sonder-Angebot

Neuester Kostüme,Mäntel

TOD hervorragender Billigkeit.
Ein grosses Berliner Konfektionshaus verkaufte uns enorme Quantitäten

modernster Kostüme u. Mäntel , durch die Kriogsverhältnisse gezwungen,

unglaublich billig -.
Dieselben gelangen in nachstehende Serien eingeteilt zum Verkauf

Kostüme
Ser ie I

aus reinwollenen Stoffen, in
schwarz, blau u. grün , neue
fesche Formen in guter Ver¬

arbeitung,

Kostüme
Serie II

aus reinwoll. Kammgarn und
Foule, gemusterten u. einfarb.
Stoffen, vornehme Verarbeit .,
Jacketts teils mit Gürtelgam .,

Kostüme
Serie III

aus pr . Gabardine u.Gabardine-
Foule , in taupe , schwarz, grün
u. blau , Rock mit langer, loser
Tunika , elegante Verarbeitung,

Kostüme
Serie IT

elegante moderne Formen aüs
allen modernen Stoffen, erst¬

klassige Schneider-Arbeit

18. 00 25 .00 35 .00 48
oo

Mäntel * Paletotsu. - *
.iiliiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiniiniiiiiniiiiiiniiiniiiiiiiiiiiiliiliiiiiniiniiiiiiiiinitiiiiiiiiliiliiiiiiniiniiiiliiliiiiiiiiiiniiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiüiiiiiiiiHiinnmnniiiniiinniiiiHiiiiniiiiiinniiiiliilniiiniiiiiiiiiilijiliiiiiiiiiiiiiiiiiiliiliiiiiiniiiiiiiioi

in schwarz, blau , grün u. braun , sowie blau- u. braun -grün kariert , in allen modernen Stoffarten und Formen,

Seri ® I Serie II Serie III Serie IV Serie V Serie VL * e

59 iS)  59 IO 50 00 50 00 50 <M> M22.” 28 .” 38 .
Grosser Posten ladchen- und Kinder-iäntel

in allen Größen und Rängen, nur moderne Macharten , extra billig ausgelegt.

Enorm billige
u. geschmackvolle Damea-Hüte n. Hatformen.

♦♦



-N. Sonntag, II. Alsber 1914. Wiesbs) mer Tsgblsl !.
Neue preiswerte

Mrßen-MWße. Zweiteß Aalt.

reisla ^ sn
aus marineblauen Stoffen, neueste Formen , teils auf Halbseide -Futter,

18.50 23.50 29 .50 35.00
rcisiairen schwarze Jackenkleider
18.50 27.50 32.50 36 .50
reislagen J cl Cl ^ . G II l 'V IG i Cl Q 1’
aus gemusterten modernen Stoßen , flotte Formen,

19.50 24 .50 31.50 36 .50

4 Serien Mälltel
aus  gediegenen farbigen Stoffen, in modernen Farbstell ungen,

neueste Formen

als ganz besonders preiswert:

Grosse Posten

Damen-Hemdeo, Beinkl ider, Nachtjacken
besonders 4  QK 1 1 QF * 9, _4 <?S
preiswert

'HS • gegenüber dem Mauriüusplalz.

Meine bekannte Spezia marke
Rcformbeiiiklekler für Mädchen blau unc

Trik grauofc
Gr. 40 45 50 55 60 65 70

p5 j ^50 ] _65 l 85  2 10 2 45 2 65 Grössen fad

Habe mich als Hrzt spez . für innere
Krankheiten hier niedergelassen.

^follene J^ trick -'Wzsten

Br . meä . Paul Jiirsd)kowilz
früher lange Jahre Assistent an Kliniken n. Polikliniken,zuletzt Arst in Bad Iiissingen.

Wohnung: Luisenplatz  S , Ecke Rheinstrasse.
Fernspredier 1507 -

Spredtst. 9—10, 3—4. Sonntags 9—10.

für unsere Truppen im Felde und daheim.

^UCk - WöStOIl 2reihig, alle Grössen, Farbe grau. . . Mk.2 .50
^ick -Westen extra dick>mit stelibord’alle Grössen>F̂ rbeq 05grau

^rick -Westen dsp»:6.20
^attgestrickte Weste ;5SSS 9.45
feiJ^Uitär -Schlupfwest © : Militärisch lupf west©

(riii\Volle>Fabrikat „Bleyle, ; reine Wolle, Fabrikat „Iiübler“
Aenmel, als Feldpostbrief R A_C\ ; mit Aermel, als Feldpostbrief >7 Afj

, Ve rschicken . . von Mk. an » zu verschicken . . von Mk. '

^Qidene wasserdichte Militär -Westen
mit und ohne Futter , Farbe feldgrau und schwarz

°htle Futter, alle Grössen tj^ mit Wollfutter , alle Grössen öO

^ Militär-Unterzeuge:
Hosen und Jacken in reiner

01Ie  und Halbwolle.

Öst? ders sĉ were  Qualitäten für den
üchen Kriegsschauplatz.

Militär -Socken:
Reinwollene Socken, v/ie handgestrickt.
. amelhaar -Socken, besonders weich

und warm und nicht fl zend.
Fussehlüpfer , halten den Fuss trocken

und warm.

Für unsere Krieger
für Heer and Marine, sowie allgemein für Stiirknngsbedürftigo
das beste sanitäre Erfrisehungs- und Stärkungs - Getränk

-Genuß - und Nährmittel-

kalt
oder

warm + Fluade +
JTIm » ®! ©* hergestellt von den Chemischen Werken Wüsten-

brand i/8 enthält nur die reinen Nährbestandteile des
besten Kakaos , Zucker und hohen Prozentsatz Nährsalze.

l l̂USbde 9 von ärztlichen Autoritäten empfohlen, vereint
folgende Vorzüge:

AugenblicklicheZubereitung in kaltem Wasser sogut wie in warmem
Wasser oder in Milch. Genußreiche, wohlbekömmliche Durst¬
löschung. Sofortige Anregung. Durchgreifende Ernährung. Auch
pur also unaufgelöst, vor!reifliches Stärkungsmittel. Vollkommene
Haltbarkeit . Billigster Preis. « Sa

Feldpostdose 150 Gr., Inh. 125 Gr., kostet Mk. - .50,
Feldposttube 172 „ „ 150 „ „ »
Dose . . . . 335 „ „ 300 „ „ » - >
Tube . . . . 350 „ „ 300 „ „ » 1.50,
Für Feldpostbeutel 5 Pf.

+ Ein Teil des Gewinnes fließt an das Rote Kreuz . +
TXT WTi Ärtfloimi 'ie

J . Poulet
i<>( Wiesbaden Kirchgasse Ecke MarMstrasse K121

Tel . 785 . Schiersteiner Strasse 17. Tel . 785.
Verkaufsstellen:

B. Backe, Drog., Taunusstr. 6, P. Enders, Delikat., Michelsberg 32,
Friedr. Grell, Delikat., Goethestr. 13, Joh. Haub, Delikat., Möhlgasse 17,
P. Hut, Delikat., Kais.-Friedr.-Rg. 14, Art. Jünke, Drog., Kais.-Friedr .-
Ring 30, J. C. Keiner, Delikat., Kirchg. 68. F. Kocks, Westend-Drog.,
Sedanpl. 1, 0 . Lilie, Drog., Moritzstr. 12, Wilh. Mehl, Albrecht-Drog.,
Albrechtstr. 16, Karl Portzchl, Germama-Drog., Rheinstr. 67, R. Santor,
Oranien-Drog., Oranienstr. 50, Otto Sichert, Drog., Marktstr. S. Phil.
Ullrich, Delikat., Taunusstr. 50, Carl Werner, Delikat., Bisraarcknng 2,
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Werbliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Angehende Verkäuferin
wr Schweinemetzgerei, bte auch
HMshalt mit tätig sein mutz, Mt ,.
Off. u. D. 742 an den Tagbl.-Berl.

rm
ges.

Gewerbliches Personal.
Lehrmädchen für Damenschncibcrei

gesucht Hellmunditra tze 3. 1 St . l.
Bügellchrmadchengegen Vergütung

gesucht S charnho rststraße sT
Fraulern mit höh. Schulbildung

U- Klavierspielerin zur Beaufsichtig,
der Scgularbciten von 2 Mädchen im
Wer von 9 u. 10 I . gesucht. Off. m.

b. tagst Jnanlpruchn.
742 Tagbl.-V,

Gesucht Beaufsichtigung
E Sch ularbeiten eures Knaben
lMitteliMile ). Angebote u. H. 743
Mi den Ta gbl.-Verlag. _ __

Zum 15. Oktober
o?T-.P?n£>‘ Reitaurationsköchinit. ein
-̂ .adchen für Zimmer u. Hausarbeit
«esuchtz Hotel Vo ael. Rh einstratze 27.

Tücht. Restaurationsköchrn
Aur Aushilfe für 3 Wochen gesucht.
„mgcrhaus, Sckie riteiner Stratze 68.

Ein tüchtiges Mädchen
gesucht Schuhhaus I . Sandel. Markt¬straße 22.

Best. Allcinmädchcn, das kochenk.,
gesuch t' An der Ringkirche8. 2.

Mädchen für Kücheu. Haus
sofort gesucht. Wäsche wird ausge-
geben. Zu melden Bahnhofstr. 1, 1,
von 8—3 u. 7—8 Uhr.

Jemand zum Treppenputzeu
gesucht Zrmmer man nstratze 10. 1

Weckfrau
geiucht Mühlgasse 15.

Tüchtiges Hausmädchen
gesucht Nerostratze 24._

Tüchtiges Mädchen
für alle Hausarb. gesucht. Konditorei
Doinm. Faulbrunnen itraße 12.

Dienstmädchenfür kl. Haushalts
gesucht Schwalbachcr Stratze 88. P.
. .. . Junges träft. Mädchen
mr Hausarbeit zum 16. Oktober ge-
sucht Goetbestraße 14. Vart.

Tüchtiges Blleinmädchen
sofort gesucht Freseniusstraße

Ordentl. gesetztes" "
23.

. . Mädchen
v. bürg. Haush. in. Kindern sof. od.
sp. ges. Keine Wäsche. Riehkstr. 8. 1 l.

Blleinmädchen
für Küche n. Hausarbeit von ernz.
Herrn « sucht Em ser Straße 39. 1.

Aelteres besseres Mädchen,
das sehr gut bürgerl. kocht u. den
Haushalt versteht, zu einer älteren
Dame gesucht. Dasselbe mutz sehr
reinlich sein u. gute Zeugnisse haben.
Borzustellen v. 4—6 Uhr, Gutenberg-
straße 4, 1 links.

Mnnatsmädchen ober Frau
gesuickst Rüdesheimer Straße 23. P. L

Eine saubere MonatSfrau
zum Ladenpuchen gesucht Moritz-
straße 28. Laden. 8177 .67

Men-AiPhvie
Männliche Personen.

KaufmännischesPersonal.
BnchhanbliingSlchrlinggesucht!

Für imsere Verlagsabteilung suchen
wir für sofort oder spät. e. Lehrling
bei sofortiger Vergütung. Nud.
Bechtold u. Comp., Luisenstraße 37.

Gewerbliches Personal.
Friseurgchilfe sofort gesucht.

Kratz. Karlstr aße 1.
Ein Schmiedcgesellegesucht.

W. Göbel. Gartenfeldstraße 45.
Wiesb. Straßenbahn. Fahrbcdienstcte
w. noch eingest. Beo. zu erfr. üuisen-
stratze7. Die Betrie bsv erwalt.  8287

Stadtkundiger Fuhrmann
gesucht Sedanstraße 6.

Ste8«-8rs»che m
Weibliche Personen.

Kaufnrännischcs Personal.
I . Fräul., in Stenogr. u. Schreibm.
bew., sucht Anfangsstellung zumr 16.
oder 1. Lkoartstraße6. 8 r.

Gewerbliches Personal.
Schneiderin sucht Nühstclle

für billigen Taalobn. Kirckg asse 68. 4.
Tüchtige Büglerin

sucht Beschäftigung, auch aufs Land.
Atzelbevg, bei S trikter._

Gebild. Fräulein sucht Stell.
SU schulpfl. Kind. od. als Gesellsch.
Kenntn. im Nähen. Sprache.! und
Musik. Geht auch für Taschengeld.
Off, u. E. H. Wiesbaden, Le hrstr. 11.

Wirtschafterin, tüchtige Köchin
u. Krankenpflegerin, sucht Stellung.
Beste Referenzen. Angebote unter
Z. 743 an den Tastbl̂ Verlag._
Geb. wirtschaftlich tücht. u. umsichtige
Beamten-Witwe, 36 I ., sucht ruhig.
Wirkungskreisbei Herrn oder Dame,
auch auswärts. Offerten u. O. 742
an den Tagbl.-Verlag._ _̂

Besseres Mädchen̂ prima Zeug».,
sucht selbständige Stellung z. 1. 11.
od. sp.. am liebst, in frauenk. Haush.
Off. u. B. 743 an den Tagbl.-Verlag.
Best. jg. Frau, welche perfekt kocht,

sehr gut näht, w. Stelle rn feinein
Haushalt als Stütze od. zur Führung
des Haushalts. Gefl. Offerten an
Fr. E. Lenz, Roonstra ße 6. 2.

__Bcff. 19jähr. Mädchen
sucht Stelle in kleinem best. Haushalt.
Näheres im Tagbl.-Verlag._ Cf
Braves fleiß. Mädchen s. Stellung.

Hellmundstraße 23, Hth. 1.

Besseres MädckM'̂ IZim Nährii, Bügeln u.
bewandert, sucht Beschatt>E ^ g, fi
crnch Aushilfe . Offerten um
an den Tagbl .-Verlag .̂ ,«--̂ .

SHbe » Hbh . WE p
sucht tagsüber BeschaM"? ,
Art . Scdan straße 7. Mth '
I . unabh. Frau sucht

Dotzbeimcr Stratze 84,
Empf. Waschfrau suÄt

Roonstraße 10, Part

Männliche Person^ ',
Kaufmännisches P-n^ ^

Buchhalter,' f
hieltet , rt « 4jg«irrer, gewruenyaŝ "n,,
tu geordneten Vertzaltnls! , Aest
einige Std. entspr. Besch- J 'ßivz,
Off. u. T. 735 an den Tagv̂ > -'

Gewerbliches P-nosM
Fachmann iibern. n. Scttl jjjJiZ-n̂ A

Blücherstraße 14, 2 St . 1 :— -Ojj
luki. Fachmann übern. Bl
ellritzstraße 46, 2 rechts.

Diener sucht Stellung-
nimmt auch krank. Offi3f cr
cm. Saalgasse 8, 2._ —̂ .

Zuverl. solider
verh., sucht BeschästiMUZllül9,
welche. Angeb. Dotzh. ®tr!

Meil-A.Wehgte
Weibliche Personen.

KaufmännischesPcrional.

Lehrmädchen
gegen steigende Vergütung für so-
soA gesucht.

SchokoladenhausCarl F. Müller,
,_ Langgasse 8.

Gewerbliches Personal.

Für kl. gutbürg. Hansh. (2 Per,'.!
esnfaäies« Wo.

welches sich allen häuslich. Arbeiten
Unterzieht, gegen Taschengeld bei
famU. Behandlung gesucht Kleist-
straße 19, 3 rechts, nur vorm. Vorst.

Gänzlich unabh., ältere, intell., dochrüsiig§ Frarr
von ätt. kränll. Herrn für einige
Stunden täglich ges. Dieselbe muß
über einfache, doch saubere Straßen^
bekleidung verfügen u. verständlich
vorlesen können. Off. mit Lohnane
gäbe belieben zu richten unter P. 743
an den Tagbl.-Verlag.

Tüchtiges Mädchen
oder Wirtschafterin für Küche und
Hausarbeit in Herrschastshaus gesucht
Biebrich, Am Äussichtsturm 1.

Gesellschaftsdame
feines Haus gesucht. Offenin feines Haus gesucht. Offerten

unter D. 748 an den Tagbl.-Verlag.KIKSKCtTTOTTOT

Männliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Lehrling.
Junger Mann, w. Lust u. Liebe

hat, den Bu'chhandel zu erlernen,
findet bei mir instruktive Lehrstelle
für sofort oder später.

Oskar Bürger, Marktstraße 6.
Gewerbliches Personal.

it. Mmtelir
für Damemnodehaus gesucht. Aus¬
führliche Offerten unter I . 743 an
den Tagbl.-Verlag.

SklSsk. Wem
od. Nohrmonteur, der schweißen
kann, sofort gesucht.

MaschinenfabrikWiesbaden,
Ges. m. b. H.

Weibliche Personen.
Gewerbliches PerGnal.

Putz.
Tüchtrge Direktrice sucht Stellung.

Spez. : Trcmerhüte. Offerten unter
M. 743 an den Tagbl.-Berlag._
UM®«!. WM. Um

mit außerordentlichenSprachkenntn.
u. hervorragendals Klavierspielerin,
sucht eine dementsprech. Betätigung.
Erstklassige Empfehlung aus dem
Haufe eines deutschen Botschafters.
Off. u. L. 741 an den Tagbl.-Brrl.

ZW. Jg« . ew. u. erfahr, in
impfang u. Hilfe¬
ärztlicher Praxis,

. . irkungskreis. Äng.
u, G. 742 an den Tagbll-Verlag.
leistung in za
sucht passenden

FamrlierifteÜe
irgenbwclch. Art s. deutsche Lehrerin,
Sprachen, Musik, HanSh., Krankenpfl.

~ 4f ' - —Ans. u. S . 740 an den Tagbl.-Berl.

Perdu flir inusbeamtlnnen,
Oranienstraße 23, 2,

empfiehlt Erzieherinnen. Hausdam.,
Haush., Stützen, Kindcrfrl., Kinder-
gärtn.. Pfleg, u. Jungfern. Sprech¬
zeit nur Montag, Mittwoch, Freitag,
3—5, Montag. Donnerstag. 11—12.

Büfettdame,
von repräsentabl. Erscheinung und
zurückhali. Wesen sucht sofort Stell.
Gefl. Off. uni. L. 3855 an D. Frenz,
G. m. b. H., Mainz. F4Ö

Suche für meine Schwester
Stelle als Stutze

zum 1. Nov. in kacholifchem Haufe.
Angeb. u. T. 739 an d. Tagbl.-Berl.

MnfteMs Mein,
Derfcft in Kücheu. Haus, sucht Stelle
als «stütze gegen Taschengeld. Off.
unter U. 743 an den Tagbl.-Verlag.

welches schon den Haushalt geführt
hat, sucht sofort Stelle bei älterem
Herrn. Offerten unter B. 739 an
den Tagbh-Berlag.

Alleinmädchen,
kn der bürgerlichen Küche erfahren,
welches alle Handarbeiten versteht,
langjähr. Zeugniffe besitzt und nur
in guten Häusern war, sucht Stell.
Off. u. A. 29 an den Tagbl.-Verlag.

Für meine 1913 der Mittelschule
entlaffene Tochter, bisher tüchtig im
Haushalt, suche ich in feinem Hause
Beschäftigung fauch zu Kind) gegen
Taschengeld. Offerten unter D. 744
an den Tagbl.-Verlag.

üaiarg.-.n?ta:  ■n-ginra Kirrrzxsz

Männlich - Perso "<"',.
KaufmännischesPcN« ^

-̂ fchine?Ä 'Lverh., Stenogr.,
u. Lackschrift-Schreiber, ■- ^M j
nachm. 5 Uhr ab sZe.Û o-. , I
auch Sonntags ) Beschäst-, ]
Art. nimuot aber auch ans- M
gerne au. Angebote unter
bte Biebricher Tagespoitzso^

Junger
sucht unter bcschcib. Anfvr^ ^
aus Bür » als SchrctbgE ^ "
für leichte Kontorarbeit . LU
I . 738 an den Tagbl.-Berlag

Militärfreier junger f(<
allen kaufmännischen Ar»
traut, sucht Stelle als

in Wiesbaden ober
Ang. u. H. 740 an

- - -— m- - - —, —--—m p -WKwULn T mTT iHTrT ■fnnMgiTiJlnrBTWitlyiTi/hiTnlTffrr—  II i! ! arv-,

wohnungs -Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts
Drtliche Anzeigen im „Wohnungs-Anzeiger" 28 Pfg ., auswärtige Anzeigen 38 Pfg . die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger

3 Zimmer.BttmielMgW Aarstraßc 27, 1. sch. 3-Zim.-W.. Gas,
Bad. Balk. Näh. Behrens. 2720

1 Zimmer. Adelheidstr. 95, H. P .. schöne3-Zim.-
Wohn. mit od. ohne Lagerr., Werkst,
usw. Näh. Wörthstr. 3. 1 r. 2503Msmarckring 42, H. 3, Zim. u. Küche

sof. o. sp. zu v. N. Mtb. P . 1116163
Herbcrstr. 27, Frtsp.«Zim. mit Küche,

eins. Per, .. 16 Mk. Näh. P. r. 2646
BiSmarckring42, Mtb., 3 kl. Zim.,

Küche, p. 1. Stov. R. M. P . 816164
Uiehlstr. 4 sch. 3-Zim.-Wohn. 2386Kellerstr. 25 I Zim. u. Küche sofort.

Lehrstr. 12. Hth 1 1 Zim. u. K. 2349 Walramstr. 6, P .. b. Hermann. 3-Z.-
W. mit Zub. sof. od. sv. b. 815548Walramstr. 37 1 Z., K.. H. 1. N. V. P.

Werderstr. 9, Stb., sch. 1-Z.-W. s. o. sp.
1 Zim. u. Küche sofort zu vermieten.

Näheres Jahnstraße 3, Part . 2746

Walramstr. 35, ob. a. d. Emser Str .,
schöne3-Z.-Wohn. zu v. Näh. 1.

4 Zimmer.
2 Zimmer. Klopstockstras?c 1, am Gutenberavlatz.

4- u. 5-Zim.-Wohn. sof. od. später.
Näh. Gutenbergplatz3, P. 2505

Aarstr. 23 2-Z.-W. m. Balk., 1. 1. 15.
Eckerufördcstr. 5, H.. 2-Z.-W. s. o. sp.
Hellmundstraße13, Vdh. Msd.. 2 Z.

u. Küche zu vermieten. 817606 Zietenring 2 4-Zim.-Wohn. sof. 2640
5 Zimmer.Hellmundstraßc51 2 Z., K„ b. Fe!,.

Herntaunstraße 15, Vdh. 2 St . lks.,
2-Zim.-Wohn. auf 1. Jmr. zu vm. Goethcstr. 23, 1. 5 Z. m. Zb. sof. o. sv.

Rüdesheimcr Straße 13, 2, Sonnen¬
seite, große herrschaftl. 5-Z.-Wohn.
mit Zentralheizung, Warmwaffer-
versorgung. Bad. MüllschaLt und
sonst. Zubeh. z. 1. April. 817052

Karlstr. 32, 1 r.. 2 Z. u. K., H., 23 Mk.
Kellerstr. 25 2 Zim. u. Küche sofort.
Kleiststrnße8, StlnTlch. 2-Zim.-Wohn.
Michclsbera 22, Stb. 1, 2 Z., K„ u.

1 Z. u. K. s. od 1. Nov. N. Zia.-L.
Nettesbcckstr. 12, bei Steitz, sch, 2-Z.-

Wobn., an kl. Fam.. sof. 816547
6 Zimmer.

Friedrichstr. 27. 2. gr. neuz. 6-Z.-W.
u. r. Zub.. GaS. El.. Badez.. iof.Scharnhorststr. 17, H. D., sch. 2-Z.-

W. mit Küche. N. V. P . r. 816596
Rheinstr. 86 6 gr. Z.. Küche. Speiset.,

Bad, 2 K.. 2 Mans.. Gas. elektr.
Licht, zu verm. Näh. Hart. 2663

SchwalbachcrStr . 89 2-Zim.-Wohn.
. auf 1. Jan . zu vm. Näh. 2 St.

sternunffc 25 schöne2-Z.-Wohn. z. v.
Walramstraße 35, Hth., 2-Z.-Wohn.

Zu vcrm. Nähv. Vdh. 1 St . 817102
Worthslratze 18 2 Ummer u. Küche,

Mans.-W., z. 1. Nov.. 1 leere Mans.
sofort. Nah. Wörthstraße 18, P.

Läden und Geschäftsräume.
Fanlbrunncnstraße 7 Werkstätte zu

verm. Näh. bei Goltwald.
Friedrichstr. 27 Werkst, u. Lagerraum.

Hcrberstr. 11 Laden mit Nebenräum.
sofort od. später zu vm. Näh. bei
Helbach daselbst, Stb . 2. 8 17661

Saalg . 16, Hof P ., 3 Geschäftsräume
lull. Näh. Mtb. bei Weher.

Schnciderwerkstättemit vollständiger
Schneider- Einrichtmig zu verm.
Ltäheres kn TaM .-Verlag. Cn

Auswärtige Wohnungen.
Bier st. Höhe, Taunusstr., a. Aussichts¬

straße. 3-Z.-W., gei. Lage, h. Auss.
2-Zim̂ -Wohn. zu v., Preis 180 Mk.

N. Sonnenberg, Nainbach. Str . 74.
Möblierte Zimmer, Mansarden usw.

Albrechtstr. 14, Frontsp.. sch. m. Z. b.
Arndtstr. 8, P ., cleg. möbl. Wohn.- u.

Schlaszrm., Balk., Bad, a. Koms.,
a. etnzeln, sevar. Eingatrg, ztt vm.

Arndtstraße8, P .. möbl. Frontsp. u.
Mans. von 9 Mk. an monatl.

Bertramstr. 22, 8. eins. m. Z.. Kochof.
Bismarckr. 7, H. 2. g. mbl. Z.. 3 Mk.
Bismarckr. 22, 3 r.. m. W.- u. Schlz. b".
Bleichstraße 32, 1, möbl. Z. m. Pens.
Bleichstraße 43, 2 l.. sch. möbl. Z"b.
Blückierstr. 7, 1 r., m. Z., 20 Mk. mtl.
Blücherstraßo 22, 2 L, möbl. Zimmer,

sevar. Eingang, per Woche3.50 Mk.
Dambachtal 4, Part., m. Zim. billig.
Ellenbogen̂ 15, 3 r., hzb. m. Ms. sl
Friedrichstr. 9, 2. Rüpp, gut möbl. Z.,

1 u. 2 B„ v. Pens.. 60 Mk. u. hob.
Gobcustr. 3, P . l., sch. Ml . Zim. mit

Frübituck an cmst. Geschaftsfräiil.
od. ältere Dame zu verm.

Hellmundstr. 29. P .. eins. möbl. Zim.
Hellmundstraße29, 1, möbl. Mans.
Hellmundstr. 43, 1 l.. mbl. Ms., ev. P.

Kaiser-Friebrrch-Ring 18, I., gr. schön
möbl. Zim. mit 1—2 Betten z. vm.

Karlstr. 2 eins. mbl. Zim. Näh. Lad.
Kiedricher Str . 1, P . r.. möbl. Zim.
Lehrstraße 33 gut möbl. separ. Z., P.
Lursenstraße5, Gth. Part ., schön

möbl. Zimmer zu verm. Telepbon.
Luxemburgstraße4, 1 l., gut möbl.

Zim. per sof. .su verm., ev. Pens.
Marttstr. 13, 2. sch. mbl. Z. u. Mans.
Moritzstr. 5, 1, n. d. Rheinstr.. m. Z.
Moritzstr. 21, 2 r., schön möbl. Zim.
Moritzstraßc22, 2, gut möbl. Zim.
Moritzstraßc 40, 2 St ., 1 großes, fein

möbl. Zimmer zu vermieten.
Moritzstraße47, 1, gut möbl. Zim.,

ev. mit Pension, billig, zu verm.
Müüerstr. 9, Part ., nröbl. Mans.-Z.
Ncngaffe 6, 1 r., möbl. Zim. billig.
Oranienstr. 16, 1, schön möblUZim.
Schwnlbacher Straße 23, P .. möbl.

Balkon-Zim. mit u. ohne Pension.
Schwalbachcr Str . 69, 1 r„ sch. möbl.

Zim. m. 1 od. 2 B.. sep. E. Näh. P.
Seeroüenftraste4, 3 I., 1—2 sch. m. Z.
Walramstraße17, 1, möbl. Mansari«.
Wevribstraße 3, 2. gut möbl. Zim.
Wellritzstr. 4 möbl. Zimmer zu verm.
Wcllritzstraßr 41, 2 r.,̂ ut mbl. Z. b.
Wcstendstraßc 10, 2 l., m. Z. billig.
Worthsträße14, 1, möbl. Zim. separ.

Leere Zimmer, Mansarden usw.
Bismarckriiig 32^ 8, P .-Z., l. o. mbl.
Bleichstraße 23, 1, Mans. zu verm. e
Elconorenstr. 7, P . L, leeres Part .-K. r
Gobenstr. 29, 1 r., 1 od. 2 leere Zim., ^eins davon mit separ. Enraana.
Goethestrnße1, P ., Msd., leer o. m.

Part..
Ailans.-Ztm., "leer.
' .. ' 24, Frtsp.rv ^ vwvMi **., fcixf fjA. - rr

Zimmer mit Abschlußb
Keller, gtemisen.

1. St ., in üccnWjr gcf. S#Hause z. 1. 1. 15

ne Wohnung

wße u. I . 740

Suche per
(ntoö

Äjf«
iimkp

nimmt Nnzeigen -Nusträge für beide A"
des Wiesbadener Tagblatts M gleichen
gleichen Nachlatzsätzen und innerhalb der8 ,
Aufgabczciten wie im „Tagblatthaus ",Langgasse2l,^
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4 Zimmer.

Tannrrsstr. 7, II,
H, u. Zubeh. mit Nachl. zu p.

Taunusstraße 7, 1 r. 2769

5 Zimmer.

Kerrfch.5-J.-WoKnu,lg,
Schenkendorfstr. 7, freie Süd--
mge, nr. Zentralh. u. all. Storn»
JJJrtz. verm. Näh. Gerner,

^iobenstraße 18.  Tel . 1663.

Herrschaft». Billa
" ^ Garten, 1. Et, 5- 6 Z, elektr.

>a>t' aller mod. Komf., elcn. neu
-O/ ^er., n. Theodorrnstraße 3.

6 Zimmer.

sL, Kavellenstraße 38, Parterre,
K-Zim.-Wohnung mit reich-

. ?>em Zubehör sofort oder später
U vermieten. Näh. daselbst erste
"a »c oder Adolfsberg 4. 2606

8 Zimmer und mehr.

Lade «»
geräumig, hell, mit Zw.-E)eschoß, zu

Lagerzwecken, Friedrichstraße 46,
ab 1. April zu vermieten. Näh. bei
Wolff-Lang, Luisenstraße 23. 2432

Billen und Häuser.

BIIU JäBtSMe 69,
Zubehör, zu vermieten oder zu ver¬
kaufen. N. Zietenring 2, P . l. 2648

Nettes LKUdhänschen
mit großem Terrain » Obstbänmen»
Stallungen — Wasser vorhanden —,
zum Landaufenthalt geeignet, an der
Wahlmühle. Biebricher Gemarkung, ge¬
legen, zu 800 Mk. per Jahr 2768

zu vermieten.
Zur Geflügelzucht wie geschaffen.
Anfragen u. II. 741 an Tagbl.-Verlag.

Möblierte Wohnungen.
Kapellenstraße 8, Part . n. 1. Etage,

möbl. Wohn., 3—5 Zim. u. Küche.

Ml.Ml.
« .» ! .." L .L.N
Möbl. Wohn., Zcntralheiz ., cl. Licht,

zupocrm. Näh. Tagbl.-Verlag. Os
Möbl. Wohn., 4 Zim., Küche, vnon.

100 Mk. Näh. im Tagbl.-Berl . 0t
Möblierte Zimmer , Mansarden usw.
Arndtstr . 8, P ., eleg. möbl. Wobn- u.

Schlafzim., Balk., Bad, a. Komf.,
a. einzeln, separ. Eingang , zu vm.

Bismarckring 18, P . r., schön möbl.
Zimmer in kl. Familie zu Perm.

BiSmarckring 22, 3 r., sch. möbl. Z. b.
Dambachtal 1, 1, gut m. Zim. mit 1

u. 2 Betten, mit u. ohne Pension.

GciSbergstr. 20, 1, 3 gut möbl. Zim.,
einz. ob. als Wohn., ev. ui. Küche.

S« Mr . 5,
eleg. möbl., mit 1 u. 2 Betten z. v.

Herderstr. 11, 2 r., m. SB.« u. Schlz.,
1 oder 2 Betten, auch Manknrdz.

Init 13. jä «i  ä
Pagcnstecherstraße 3, Hochp., schön

möbl. Zim. mit u. o. Bek., a. d.
Querstraße 1, 2. St ., ü. Taunusstr .,

eleg. m. sep. Frontzim ., elektr. L.,
mit gut. Pens., Mon. v. 75 M. an.

§!hWnMr.16>!!.».!!!.m„
möbl . Zimmer , mit od. ohne Pension.
Taunnsstr . 57, 1 l„ frdl. möbl. Süd-

Zimrner mit od. ohne Pension.
Schön möbl. Wohn- u. Schlafz., auch

1 Zim. allein, mit elektr. Licht, Tel.,
Bad zu v. Näh. Adolfsallee 28, 3.

Gntmöbl. Zimmer
für jede Zeitdauer , Verpflegung nach

Wunsch, Kochgelcgenh., billige Pr.
Kleine Burgstraße 1, 2. St . rechts.

Schönes möb!. Zimmer
in sehr ruhigem Hause, event. mit
Kl-avierbenutzuug, zu vermioien.
Langgasse 24, 2.

Auf Tage, Wochen, Monate!
Langg. 39, 2, m. Z., a. m. Küche.
Groß.»gut mötrj. Zimmer

mit Schreibtisch, Südlage , billig zu
verm. Plnlippsbergstraße 25. 1 St.

eieg.mil.Mim.  5Mi,
auch einz. Zimm>ermannstr . 10, 1 l.

Dauermieter
findet in gutem Hause Aufnahme

(Wohn- u. Schlafz.), evt. m. Pens.
Off . u. P . 734 an d. Tagbl .-Verl.

». -Mer-Wobn. mit reicht. Zubehör
Taunusstraße 23,

fof zu verm.. evt. auch svät.
^eres daselbst bei F331

^r ^ Sra «z»B«sch.  1 St.
^ ^Lüdcu und Geschäftsräume.

^h ?̂,eici  u - Büglerei, Wohnung zu
Ei ^ Dotzheimer Strasse 101, B. P.

kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeige» im „Kleinen Anzeiger" in einheitlicher Satzform 15 Pfg , davon abweichend2» Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen3« Pfg . die Zeile.

Keller, Remisen,  Stall ungen usw.

La§erkeKer,
grob, trocken, zu verm. Näh. Bahn¬

hofstraße 22, im Metzger laden.

Aelt. iiiiiöevL©fiepnar
sucht zum 1. 4. 15 3-Zim.-Wohnung,
Küche u. Zubehör, in ruhiger Lage.
Offerten mit Preis unter T. 736 an
den Tagbl .-Berlag._

Gesucht bis Mai möbl. 3—4-Zim.-
Wohn., 3 Betten, Kiiche re., in Wies¬
baden od. Vorort. Off. Ff. B. 2214
bei. Nud. Moffc, Wiesbaden. Fi32

Kleine Familie , 3 Personen,
sucht in modernem Lause —4-Zim.-
Wohnung in sonniger Lage, am
liebsten mit Heizung. Off. mit Preis
u. D. 741 an den Tagbl.-Verlag.

Zum 1. April
wird von allcinfteh. Dame Etage mit
modernster Ausstattung , 6—7 Zim,
im Kurviertel gesucht. Offerten u.
G. 743 an den Tagbl .-Verlag.

Wshnnug
ohne Möbel, 4 Zimmer , Küche, Bad,
Zentralheizung , sofort in freier Lage

gesucht.
Ang. u. T. 740 an den Tagbl.-Berl.

Dauermieter.
Schön möbl. sonn., gut heizb., zug¬

freies Zim., 1. Et, in mod. Hanse
von ält . Herrn ges. Erw . teilweise ob.
ganze Verpflegung, wenn dieselbe gut
ist u. wenn vork. Falls auch Pflege
erhältlich ist. Nur mit allen Details
u. Preisang . Vers. Off. find. Beacht,
u. w. u. O. 743 Tagbl .-Verl . erbeten.

Hans Hilbig,
Jbsteincr Straße 2, Fernruf 2534,
bietet behagl. Heim mit best. Berpfl.
v. 4 Mk. an. Mod. Komf. Gr . Garte ».

Billa Carolus.
Ncrotal 5, nahe den Anlagen und
Wald, feines gemütl. Keim während
der Kriegszeit. Billigste Preise.

Pension Gertrud.
Telephon 4868. Neubaucrstraße 3.
Angenehmes Heim mit guter Berpfl.

Preis von 25 Mk. an die Woche.

PensionBillaMonbijon,
Paulinenstraße 4.

nimmt währ , der Kriegszeit Offiz.-
Fam . zu bedeut, ermaß . Preisen auf.

Hotel - Pension
empfiehlt gut möbl. Zimmer , Zen¬
tralheizung , mit u. ohne Pension,
sehr preiswert . Näheres zu erfrag.
im Tagbl.-Verlag._ _ Qa

Das idyllisch gelegene
Erholungsheim

für Heimarbeiterinnen im Taunus,
Anringer Str . 5, bei Klopvcnheim,

nimmt für den Herbst u. Winter bei
guter Verpflegung noch erholungs-
bedürstige Frauen u. junge Mädchen
auf gegen ein Kostgeld von 2 » an
pro Tag . Anmeldungen mündlich oü.
schriftlich bei Fräul . M. Fclbmann,
Kaiser-Friedrich-ßting 1._
Offiziersdanie bietet Jlllcinstchcnden,
auch Pflegebedürftigen angeirehmcs
Heim in ihrer behagl. Häuslichkeit.
Off. n. K. 743 an den Tagbl.-Verlag.

Minife
Privat -Verküufe.

Pferd (Doppel-Pony)
SU verkaufen. Zu erfragen im
Verlag . Qm

„ " »geh Laufpfcrd zu verk.
im Tagbl .-Verlag. Qr

SlJj-;rr„ Arbeitspferd zu verk.
Gueiseuaustrahe 22._

in?„' a,'ncr  Kriegshund (Dobermann)
Mrk . Sedanstratze 8,_
öe>».^ Hbcrbasen billig zu verk.
MUMirab e 4, 1 r. •_ B17734
4.Vo, Kailarienhähne ä. 4 Mk.

80 Pf ., Einsatzkäfige u.
^ stör/bill .̂ Dotzh. Str . 75, H. 2 r.
d. L?tiina sing. Kanarienhähne
!>» o'ck6 Mk, Weibchen 1 Mk, nur

Ve ite, Mi chelsberg 18.
Papagei,

lacht, pfeift, zu verkaufen
tẑ hvestrabe 1, Laden. _

- s/ Tkunkd-Pclzftola bill. zu verk.
ZL̂ allgartcr Straße 3,̂ Hockvart.

i let, Wintermantel u. Jacke,
I fMlas bill. Mbvechtstraße 11, 3.

Mod. graues Jackenkleid,
warm. Mantel , mittl . )

^kkaufen Karlstraße 36, i
rißur,

. . jfe_
ip} ,Mod. schw. Tuchmantcl

e'“’̂Uß.Körnerstraße1,Part,gut erh. duukl. Ueberzreher
röße) für 18 Mk. zu verk.
ldesh eimer Straße 31, 4._

Au '^ rhers Schreibtisch, Kommoden,
^ ber*'_ Neugaste 6, 1 rechts.
A ti7Z"varzer Tuch-Uebcrzichcr

h,u -̂ .Lahnstraße 2, P . l, vorm,
d . 7 chür 12—14jähr. Jungen
^ f̂. Blücherstraße 26, P . re chts.
"tit I" Militärmantcl , schwarz,
i» L °u Flanellfutter , mittl . Fig,
lhj.Zs.- Bierstadter Höhe 56, P, ^ .
dich„".wer, Gemälde, Kupferstiche,

^chn . Schr, Bert , Küchenschr.,
O^OMckatrschm, a. b. Marktstr . 13.
WchlP/kcs Bett billig zu verk.
H,Ä1raße 40, Frontfp . l. __

vollftTBett, 2 Tifchê SMM
, Bismarckring^35, 3 li nks.
!>U ,7/ , Bettstell, m. Strohm.

Chaisel. 9 Mk. b. Fischer,
fft l 39, Mtb. Part.

tob hEttstelle' wit neuem Strohsack
Mk!i>s,süv 8 Mk. zu verkaufen
,> 'ÄLgße,11^ Mttelbau 2 St ._
ötef tt  Küchenschrank, Kanapee,

vollständ. neues Nußb.-Bett
tzĵ verk. Scharuhorststraße 6, P.

7 : Aufbewahrungs -Schrank,
Obst, G Mk., 1 Küchenschr.

, ychr- Dn rmstadt , F ranke nstr . 25/P
-wr Tisch u. Krautständer

^LZS -Merg 10, Part, _ _
vol. Nußb.-Tisch, O-Tisch,

" brll. Herniannstraße 19, 2 r.

Zwei sehr gute Nähmaschinen
m. all. ZubehörtLilen, sch. Küchenschr.
sos. bill. zu vk. Ad olsstr. 5, Gth. P . l.
Nähmaschine w. Abreise sofort billig

abzu geben Bleichftr aße 13, Gth. 1 l.
Leichte Federrolle billig zu verk.

Scharnhorst straße 6, Part ._
Gut erh. itz- ». Liegewagen

bill. zu ve rk. Kapellenstraße 1, 1 l.
Gut erhalt . Sport - ü. Kinderwagen
zu verk. Mori hstraße 45, Mtb. 1 r.
Fast n. Kinderwagen (Brennabor ).

weiß, zu verk.  Wallufer Str . 8/2 Si .
Fast neuer Emaille -Herd

mit Warmwaffer -Einricht. u. Boiler,
kom,vl.,,̂ billij _jb_  verk. Arndtftr . 8, P.

Zwei fast neue Dauerbrandöfen
(vernickelt), Größe 8 u. 9, billig ab¬
zugeben Parkstraße ‘39.

Händler -Verkäufe.
Verschied. Pelze billig zu verk.

Michelsberg 28, Mtb. 1 re chts.
Für ältere Damen

ein Posten Zug- u. Schnürstiefel, sehr
bequeme Formen , weiches Leder, io
lange Vorrat , zu 5.50, 6.50, 7.50 u.
8.50 abzugeben Mar ktstraße 25, 1.
Gelcgcnheitskäufc bill. gcbr. Möbel:
ver chied. Betten 15—40 M., Klcider-
schränke 10—22 Mk.. versch. Wasch¬
kommoden, Vertiko 20, Sekretär 45,
Kommode 15, Diwan 20, Trumeau-
Sviegel 20, Küchenschr. 18, versch.
Tische billig Fran kenstraße 8, 1,_
Gute bill. Matratzen in Seegras 9,
Wolle 16, Kavok 80, Haar v. 30 Mr.
Patentr . 12, Strohsäcke 5 Mk. Prima
Arbeit. Bettfederuharis, Mau-ergaffe d.

3tür . Spicgelschr. 65, Sekr. 45,
Kleiderschr. 10, Wascht. 10, gr. Spieg.
20 Mk., Kanapee 6, Bettst. m. Spr.
8 u. 15 ML, Deckb. 6 u. 10, Kissen 1,
Vertiko 25 u. 35, Tische, Bilder usw.
Walramst raße 17, 1. Etage._

Itür . Schrank 8, gr. Flurtoilette,
Waschkom. 8, mehr. Deckbetten und
Plumeaus bill. Hellmundstr. 26, 1.
Versch. Handwagen, Tapcziererkarren,
Federrolle, 35 Ztr . Tr . Feldstraße 19.

Kräftig . Fabrrad mit Freil billig
Mäher , Wellritzstraßc 27. B17051

Vier kleine Füllöfcn mit Rohr,
sow. 1 groß. Amerikaner billig zu
verk. Se erobenstraße 9, Mtb. 1 r. _
Gr . Partie Oefen u. Herde, neu, schr
billig abz ug. Klarenthal er S tr . 1, 3 l.

Neue u. gebr. Oefen u. Herde
billigst  Georg Keß ler, Nork straße 10.
Neuer Gas -Badcof. u. cmaill. Wanne
billig abz. Klarenthaler Str . 1, 3 l.

Schwein, prima Qualität,
ca. 60 Kilo, zu kaufen gesucht. Off.
mit billigstem Preis unter P . 742
an den Tagbl .-Verlag.

Gut erh. dkl. Kleid u. Mantel,
Größe 50, billig zu k. ges. Off. u.
B. 140 au T agbl.-Zweigst., B.-R.. 19,
Hellgraue Militär -Litenika, Gr . 96,
z. kauf, ges. Lenz Eleorwrenstra he 1.

Offizier -Ümhang, feldgrau,
für große Figur zu kaufen gesucht.
Offer t, u. U. 742 an den  Tagbl .3

k. u. tauscht S>.slugei, all
■Wolfs, 2Wilhelmstr. 16.

Möbel-Ankauf
jetzt Hellmund straße 26, 1. Stock._

Möbel aller Art, auch Federbetten,
kauft Walramstraße li , 1. B 17384

Gebr. Möbel aller Art
zu kaufen gesucht Frankenstraße 3, 1.

Plüschgarnitur,
neue oder gut erhaltene, in Kupfer
oder Gobelin, zu kaufen gesucht.
Offerten unter S . 742 an den
Tagbll-Verl ag._

Föhn!
Elektr. Wärme -Apparat , gut erhalten,
zu kaufen gesucht. Off. mit Preis-
angabc u. N. 740 cm den Ta gbl.-Verl.

Schaukästen, Zigarrenschild
aus Glas oder Blech, Firinenfchild,
schinale Regale mit Glastüren und
sonst. Einricht.-Sachcn zu kaufen ges.
Haack, Luisenstraße 22, 1 r .
61ut erh. Nähmaschine zu kaufen ges.
Off, u.  K . 739 an den Tagbl .-Verlag.

Eine gebr. Lederwalze
zu kaufen  gesucht Hcllmundstraße 66.

Gcbr. Handwagen,
gut erhalten , gesucht. Offerten unter
T. 734 an den Tagbl .-Verlag . _ _

Ein gcbr. Schnciber-Bügelofen
zu kcrufen gesucht. Off. u. I . 742 cm
den  Tagbl .-Verlag.

Dauerbrandofen zu k. gesucht.
Offert , nach Herd erstraße 9. 1 links.

Gasbadeöfen zu kaufen gesucht
Adelhe idstraße 92, 2. _ __

Badewanne mit Olasöfen
zu kaufen gesucht. Offerten unter
W. 740  an den Tagbl .-Verlag,_̂

Transportabler Kessel
zum Kochen v. Viehsutter zu kaufen
gesucht  Seidanstraße 5. _

Vogelkäfig mit Gestell,
gebr., zu kaufen gesucht. Offerten u.
F. 743 an den Tagbl .-Verlag.

ü Mtgc!iiche
Beamter

sucht Garten mit Obst zu pachten.
Off. u. S . 743 an den Tagbl .-Verlag.

UnJerrie!x i
Schüler beider Gymnasien

find, gründl . Nachhilfe bei erfahr.
Oberlehrer , Dr . Pr . 20 Mk. mtl.
Off, u. F. 744 an den Tag bl.-Verlag.
Unterricht in franz . n. engl. Sprache

erteilt Estercr, Schwalb. Str . 53, 3.

Gymnasial - u. gieal-Untcrricht
zur Nachhilfe, z. Schulersatz u. zur
Vorbereitung auf Schul- u. Militär-
Prüfungen . Langjähr . Erfolge mit
hiesigen Schülern . Man schreibe mit
genauer Angabe des Unterrichtszieles
oder der Klasse und Schule unter
G. 707 an den Tagbl .-Verlag._

Unterricht und Nachhilfe
in allen Fächern erteilt stnatl. gepr.
Lehrerin . Blücherstraße 13, 1 r.
Primaner z. Nachh. f. Ob.-Tcrtiancr
(Reform-Gymnos.) ges. Off. m. Preis
unter Z. 742 an den Tagbl .-Verlag.
Marie Habich, Pianistin , ert. erstkl.
Klavier-Unt. Rauenthal . Str . 19, 1 r.

Gründl . Klavier -Unterricht
erteilt konserv. gcbild. Lehrerin , mtl.
6 Mk. bei 2 Std . wöchentl. Ofs. u.
O. 145 an den Tagbl.-Verlag ._ ,
Biolin -Unterricht erteilt gründlich

Heinemann . Müllerstraße 9. Part.

Armes Mädchen verlor 4 Mark,
3 Scheine, v. d. M.arktftr . bis Langg.
Der ehrl. Finder wird geb. es im
Fundbureau , Friedrichstvaße,̂ a>bzM.

Ein perlgestickteSPortemonnaie
mit Inhali verloren. Gegen B-elohn.
abzugehcn Seerobenstraße 29, 2 l._
Am 1. Oft. Rote-Kreuz-Armbinde

Verl. Gestempelt Berlin . Abzug, geg.
Belohn. Arndlstraße 7, Part.
Verlor. Souvenirlöffcl v. Kreuznach
Webergaffe. Abzugeben gegen Bel.
Julius Herz, Webergasse 3._

Armband gesunden.
Leberberg 10.

MjfUii#
Beschäftigung

für Zu«- u. Lauipserd mit Rolle
übern . Bocht, Wellritzitraßc 37, Lad.

Reparaturen an Nähmaschinen
aller Systeme unter Garantie prmnpt
u. bill. Regulieren im Haus . Lldolf
Rumpf,  Mechaniker, Weberg. 48,  H . 1.

Ucbernehmc Heizungen.
Off , u. B. 740 an den Tagbl .-Verlag.

Heizungskundiger »nnger Mann
(militärfrei ) übern , das Bedienen v.
Heizungen. Anaebvte unter D. 744
an den Tag bl.-Verlag.

Eleg. Herren -Garderoben
w. angef. unt . Gar . für tadelt. Sitz,
Modernis., Ausü., Einfütt . u. Aufbüg.
bill. Josef Pekar , Österreich. Schneid.,
Äki chelsberg 28, Dt. 2, fr . Gold«. 15.
Äamenschnoiderei Fr -edrichstr. 36,

Vdh. 3 r ., werden Trauer -Kleider,
Blus en, Röcke billigst angefertigt.

Perf . Schneiderin empfiehlt sich
z. Äusnä hen. Roonstraße 14, 1. _ .
I . bess. Frau , d. Akann ins. d. Krieg,
stellenl. g., übern . Ans. v. Kn.-A„ K.-
u. Hauskl. Schwalb. Str . 53, G . 2 r.

Damenkleider w. billigst geändert,
modernis., ausgebess. u. eing^ uttert.
Josef Pelär , Dcicholsbcvg 28, Mtb. 2,
irüher Gold gafse 15._
Näherin e. sich im Änsert. v. Wäsche,
Knab.-Anz. u. Ausbeff. (Tag 80 Pf .).
Sch walb. Str . 10, H. Ms. r. , Hofer.
Tage frei zum ÄuSbess. v. Wäsche

u. Kleidern, a. neu. Fräul . Sinner,
Adelhcidstraßc 28, 3. Karte gen._

Müsse, Stolen , Jacketts
werden billig und sauber gefüttert.
Bei Bestell, von Postk. k. ins Haus.
Frau Fluck, Zietenrmg Äi 2 linU.
Umündern u. Garnieren v. Hüten

wübr. der Kriegszcit bei bill. Berechn.
Adolfstraße 5, Gart enhaus .̂ rechts.
T. Modistin empf. sich im Neuanfert.
u. Modern isieren. Rheinstraße 72, 3.
Erstkl. Modistin arbeitet im Hause.
v. Std . 1 Mt Postkarte genügt. Fr.
Ackermann, Ga rtenfeldstraße 24, 3._
Modernis. n. Ncnanf . v. D.-Hüten

Adelheidstr aße 54, Gth. Part.
Socken n. Pulswärmer werden billig
gestrickt Dotzheimer Straß e 65, Fsp.

Gardinenspännerei
Moridstraße 22, 2, Frau  Staige r.
Handwasch. Dotzheimer Straße 84

übern . Wäsche all. Art billig, Bleiche
u Trockn. im Wellritztal b. Mitter.

Scrfdjie&ensS
König!. Hofthcater.

1 Achtel Ant., Serie 0, 2. Rg., Mitte,
abzuge ben Wolter , Ellenbogens. 12.
Kgl. Theater . 1 Achtel 1. Parkett,

2. Reihe L, abz. Haagner , Mainzer
St r . 68, 1. (Tel. 124, Rettenmayer ),

Kgl. Theater , 1 Viertel Abonn. B,
2. Rang , Mitte , 4. Reihe, abzugeben
Rüdcsheimer^Straße ^40, 1 l. B17509
1 Achtel Ab. A,  Kgl . Theat ., 3. Rg.,
I .̂ Reihe, abzug. Dorkstraße 25, 2 L_
1 Achtel Ab. 2. Rg., S ., im Kgl. Th.
abzugeben  Goethestraße 22, 2.
1 Achtel Abonn. B, 3. Rang , 3. R.,

Mit te, abz ug. Do tzheimer,Str . 61, Ich
Gutes Piano mietweise bill. abzug.
Off . u^W. 145 an denchLagbl.-Vcrlag.

Wer stickt Tischdecke(Richelieu)?
Off. W. 146 T agbl.-Zwgst., Bismarckr.

Sieben Wochen altes Kind
wünscht als eigen in gute Hände zi»
aeben. Offerten unter E. 744 cm den
Tagbl .-Berlag.

Kind erhält gute
Dotzheim, Wiesbadener

Iflcge.
Stra ße 22, 1.

Für junge Damen!
Suche zw. Heirat Lebensgefährtin;

bin 27 Jahre , sympathische Erschein.,
nebst edler Denk- und Lebensart.
RechtschaffeneTochter von 18—24 I .,
welche für eine ideale Ehe und Häus¬
lichkeit Jntercsse^hat und nicht ver-
nvögiensloZ ist, wird gebeten, Brief zu
richten unter W. 742 an den Tagbl .-
Berlag.

PeMiise
Pcivat -Berknufe.

Kutscher Boxer, Stammb .,
mSt , sehr wachsam, precsw. zu
^  W , Kirch, Ohlmühlstraße,

bei Mainz.

^VvUrrihund.
1̂ neh£ ' er -biHig zu verk. Gärtnerei

Telephon 2788,

Edler fiiiißcr Foxterrier,
Rädchen, zu verk- Blücherstraße19,2 l.

12 junge Hühner, 1. Brut,
Witz zu ver kaufe n_ Äismarckring 4.

Schöne, feine, aparte und alte

Perser
Teppiche

}\\ jedem kMchinbaM Urelle.
Rheinstr. 60, Pt ., 10—1 u . 3—5 Uhr.

Wegen ArlfMde öer PöIjimis
Rußü.-Spiegclschr., Kleider- u. Weiß¬
zeugschrank, Waschkom. mit Marm .,
Tische, Nachttische, Gaslampcn und
Kuchen-Einr . zu verk. Müllcrstr . 8, 1.

Händler -Verkäufe.

Altertümer.
Renaissance - Truhen , Schränke,

Tischc, Sessel, Kommoden, Oelbildcr,
Holzfiguren, Stickereien billig bcr
Wagner, Rheinstraße 21» Hof links-

Nlsterstoffe.
Stoff z» 4 apart . Ulster-Neuheiten,

sow. zu einigen Anzügen fabelhaft
billig abz ug. Kleiststraße 4, 2 rechts.

Kostüm stoffe,
schwarz, blau u. modef., vorn. Neuh.,
noch zu einigen Jackenkleid. sprttbiÜ.
abzugeben Kl eiststraße 4, 2 re chts.

Reaenmontelstoff.
Stoff zu 2 Mäntel », hell i«. dunk.,

beste Qualität , spottbillig abzugcben
Kleiststraße 4» 2 Stiegen rechts.

zu verk.
276 Mk.

(Mand), Preis
Römertor 1, 2.

ouisefHifje
Pfandscheine

über Gold Silber und Brillanten zu
kaufen gesucht Offerten u. W.  732
an den Tagbl.-Verlag.

Antike Bücher
werden gesucht. Offerten u. P . 740
«n den Tagbll»Verlag.
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für alte Herren - « .

’lPyllP 't * Damen « rleider»
%.  Märchen - und Knabcn-

Anziige, Militär - Uni¬
formen, Wäsche, Stiefel. Betten, Möbel,
den höchsten Preis erzielen will, der
bestelle B*\ Wievrich,
NathauSstra ßc 70. . Christi. Händler.

Ein kauf
von altem Eise « , Metall » Lumpen,
«Summt » Neut -wiabsäNe , Papier
ui. Garantie des Einst.). Flaschen und
Haseufellen bei
Frau Wilhelm Kieres Ww .,

Altstandlung,
Wellritzstr. :rv. — Teleph o» 1831.

Gebrauchte Giften
zu kaufen gesucht. Gefl. Off. unter
L. 743 cm den Tagbl .-Berlag.

U,  Gel ^Zrkchr
Käpitalien -Gefuchc.

“ " 6000~ KmkU ' Pr -^ ”
(nach Landesbank), aus zwei Häuser
verteilt» sofort nesncht. Offerten u.
L. 740 an den Tagbl.-Berlag ._

Hvpothcke, Ist 000 Mk.» gibt junger
Geschäftsmann billig ab. Näheres
im Tagbl.-Berlag. Qn

StninoliFieti
!>u>>>>obiIieil-Kaufgcsuche.

Einfaches Einfamilienhaus
zu kaufen oder mieten gesucht. Off.
mit Preis u. B. 741 an d- Tagbl.-B.

Institut
(Direkt. : E. Worbs» staatlich gepr.).
Borbereitungsanstalt a. alle Klassen
it. Exarn. (Einjäbr .. Fähnr ., Abitur .)
Arbeitsstund. b. Prima inkl. Ferienk.
Lehranstalt f. alle Sprach., a. f. Ausl.
Pr .-U. u. Nachhilfe in allen Fächern»
auch für Mädchen. Kauf!, u. Beamte.
IVorktS, Inh . des Oberlehrcrzeugn .,
Adelhcidstr . 46, Eing . Oranie nstr . 20.

Stimmbegabtr
mit hcrvorrag . Gehör erh. Ausbildung
von Opernsängerin a. D . zu ermaß.
Pi .,3Mk . p. St . Näh.Tagbl.-Verl. Lg

^ - - s

Hofrat Faler* *
militärtereelitifte
Realschule.

Ber Unterricht
beginnt IS . Oktober.

Anmeldungen nehme ich
11—1, 4—5 Uhr entgegen
Adelheidstr . 71 .

Dr. P. Engels.L
GesangunterrichtTi* .t  f Lilli Lehmann,
1Scheidemantel.

Großer voller Gesangston bei
müheloser Tonbildung . Sprechst.
nur Dienst , u. Freit . II —! Uhr
Kapellenstraße I ?.
Gussy Aloff , Op.- u.Konsertsäng.

Lehr-Jnstitüt für
Damen - Schneiderei

ftüarie Wehrbein, Adolfstr. 1, III.
Gründl . u. sorgfält . Ausbildung in

Schnittmustcrzeichnen,
Zitschireidenu . prallt . Kröerten.
Wer» « %£ '«"■

bei billigster Berechnung.

GLTib --LLMirKiG
Musterzeiehnen, praktische ^.us-

hiidung an eigener Harderode. —
Handarbeiten, Stickerei.

Gramberger, Seerobenstr. 4. I.

Zrrfchnside-Schnle.
Bon jetzt beginnen wieder meine

Näb- u. Zuschneidekurse. Der Zeit
entsprech. ermäßigte Preise . Prima
EmpfeHlg. Maria Schwarz» akad.
geb. Zuschneid.» Bertramstraße 21.

Serbien•lefüiiien
Eine goldene Lorgnette
mit goid. Kette in der Webevgasse
verloren. Abzug, gegen Belohnung
Nassauer  Ho f» Por tier.

Deutscher Schäferhund
entlaufen . Abzugeben gegen Be¬
lohnung Fahnstraße 34» Part . r. Vor
Ankauf wird gewarnt.

MWI . FWWiiiMZ
iS « weldmi

f. Dam . u. Herren » Acnd.» Modernis.»
Ausbess.» Einsiittcrn und Aufbiigcln.
I . Jäger»  Sch walbacher Stra ße 79.

fäPVnmMplilH ’ ausbessern»bügeln
SjtUCUMEmet Mbrechtstr. 46. 3l.
Erfahrene Schneiderin

empfiehlt sich im Aendern von
Kleidern. Ncug assc 19, 3 St. _

Perfekte Näherin
hat noch Tage frei. Gefl. Bestell.
erb, Feldstraße 1, 1, Holst._

Bismarckring 42, 1 l.
Unfertigen u. Aufarbeiten von Stepp¬
decken» sowie Wolle schlumpen zu den
_ billigsten Preisen ._

cmpf. sich bei Neu- und Umarbeitung
von Hüten, Müssen u. Stolen.

Veste Ausführung . Billige Preise.
Erbacher Stra fie 7» 2 rechts.

Hüte

M!

werden schick angefertigt , Zutaten
verwendet. L17740

I . Ma tter, Bleichstraße 11, 1._
Frankfurt. Putz-Direktrice
garniert schick Hüte ä 1 Mk.
Alte Zutaten w. verwend.

Stola -Müffe w. neu angef. u. geänd.
Se d«nrplatz 8 , II r.

„Froneuleiden"
bch. nach der operationsl . Methode
Dr . Thure -Brand Helene Krauch»
Marktstraße 25. Sprechz. 3—8 Uhr.

ärztlich gepr., Karle
Langner -Gauscli,

t  Friedrichstraße 9, 2.

MrMWge. Klar fürfSüiiien
Fr . Franziska Häfner , geb Wagner,
ärztl . geprüft, Oranicnstraste 5V, 3 r.

S prechstunden 3^ 45 Uhr.
Massage — Nagelpfiegc.

Ottilie Ilassberger , ärztl. gepr.,
Häfnergasse 5, l.

Massage. Sofie Prokask», ärztlich
gepr. Faulbrunncnstraße Ist. 1 lks.

K

ThiWe Marlmt, g. 32'
Raqelpfteqc!

Ti1;y Förster. Faulbrstr. 12, 1 r

Nagelpflege.
Schwalbacher Straße 14, 1 r.

Lene Furer.

~8erf$i5ieT~"l
Grs her Schlager.

Durch den Verkauf meiner Neu¬
heit leicht täglich Ist—15 Mk. zu ver¬
dienen. 20 Mk. Kaution erforderlich.
_ Bchr» Wilhclrnftraße 54.

Verdienst
für befchäftl. Frauen aller Kreise.
Verkauf geg. Vergütung

der Wochenschrift „Frauenkapital ".
KMMMMMeßre « .
Rheinstr. 121» P .» vorm. 10—12 Uhr.

Begleitung Gesang,
Violine ober Cello übernimmt

(Schülerin von PH. Scharwenka),
LÄZBG ZZK .L' tZL,

Mainz , Goldenbrunnenstr . 10» Part.
Zu sprechen von 1—3 Uhr.

Feine 5-Zim.-Wohnung
zu teilen gesucht, event. gemeinschaft¬
licher Haushalt . Offerten u. K. 735
an den Ta gbl.-Berlag.

Welch. Herr überl. verw. Krieger
(bleibt Jnval .) Zivilanz .» Gr . 1.72»
Winterübcrz .» Leibw. rc.? Innig . D.
im Voraus . Off. A. 31 Tagbl.-Verl.

Damen finden zur Niederkunft
diskr. Aufnahme bei

Heb. Lhdia Werner Wwe.»
Langen bei Darmstadt.

Wer verleiht Möbel o».

Privat - utttö . und Pension
Frau Kllb, Hebamme, Schwawnv
Straße 01, 2. Etage . _ z-'
- 2- irrnaw.Fch bin von Herderstraße' . . .
Lniscaftratze 22, ^
uingezogcn. nrau Haack»Buren
vornehme EhcverinittlMig.
MŴ Heirat . ,

Pensioniert . Militär mit fast sthu ^
freiem Landhaus bei Wiesbaden1
Mädchen vom Lande oder Stm -
Wwe.» gesund» einfach, haushaUes^
mit einigen 1000 Mk. ibarver-nE .^
zw. Heirat k. zu . lern . ®gnfie«a a«mit vollständ. Adr. unter B.
den Tagbl.-Ber lag. Diskr . zn aeü

Heirat
wünscht allcinsteh. vcrm. Dante, .
Ende 40er I .» mit einem bess. .V-„,z
der sich nach ein. glückt. Aufruf iLebensabend sehnt. Diskret .^

;uf
. . . - .- .ret. »E
Ernste Offerten unter K.
den Taqbl .-Verlaa.

Katholische Da «L
27 I . alt . 70,000 Dil  Verm ..
Witwe» 48 I .» 40,000 Mk. Ver-n^
38jähr. Dr . phil.» evangel.» 800" ^
kommen» wünschen Heirat.
Haack, Luisenstraße 22, 1 r ..

eirat
wünscht sofort vornehm. Herr,̂ tzxt
vermög.» mit geb. u. . .vvrnŵ ,ftr
Dame , cb. Wirwe. Ofserten
D. 743 an den TaM .-Verla L ^ -- '"

AeLterer Herr^ ,
sucht Briefwechsel mit junger' £
auch Witwe» zwecks Ehe.
bis 14. 10. u. O. 3859
G. nt. ft. S .» Ann.-Erv -, Mainzi^

Herr,
in dc» bril. Jahren , oll'scitia hÄ,i
mit 5000 Mk. sich. Eink.» ,u» t
häuslich erzogene Dame mit ea
Vermögen

zwecks Heirat
kennen zu lernen . Offerten **
A. 30" an den  Tag bl.-VerM^ - <̂

Heirat 6. V.1%
Erb. Nachr. unter W. 743 cm

Tagbl .-Berlag.

Jüitteldetttselie Credlfliank
— Kapital und Reserven 69 Millionen Mark —

^ Filiale Wiesbaden*
Friedrichstrasse 6 . _ ^ _ _ Telephon 66 n . 6604.

Günstige Verzinsung von Bareinlagen. Verniögensvcrwaltag.
Schrankfächer unter Mitverschluss des Mieters.

Sorgfältige Erledigung aller bankgeschäftl. Angelegenheiten.
F473

Marcus Berleä Cie.
Bankgeschäft.

Gegründet 1829.

Commanditiert von der Deutschen
Vereinsbank Frankfurt a. M. seit 1874.

Tel. 26 u. 6518. WHhelmstrasse 38.

Vermögensverwaltung,
Geldverkehr,
DepOtS (offen und geschlossen),
Schrankfächer unter Mitverschluß der

Mieter in dem großen, neuerbauten Gewölbe.
F470

la Wand-Gasbadeofen
u. neue weiß einaill. Badewanne bill.
abzug. Klarenthaler Str . 1, 3 links.

Oefen uttd ^
billig abz. Klarenthaler Str . 1, 3 l.

^eiif|äfil.6iii|)jcljli«ip]
S*ln WmlMilWsW.

auch mit Krankenkost und Berück¬
sichtigung für Leidende. Zu erfrag.
im  Tagbl .-Berlag ._ Qq

«MW . M « lW
Klei ne Bnrgstraße 4, 2.

Diät -Mittagstisch»
ärztl . empf.» für Magenleidende und
Zuckerlranke in f. Häuslichkeit. Näh.
Gerichtsstraße  9» 2 rechts.

Tüchtiger, erfahrener u. gewissenh.Kaufmann
mit besten Referenzen empfiehlt sich
zur täglichen stundenweisen

Zertragung der Kücher
und Erledigung sämtl. Kontorarbeit.
Geil. Off, u. H. 741 Ta gbl.-Berlag.

Längs Schreibstuben,
Blcichstr. 23, 2, Tel. 3061, div. Masch.

Taierleieisf &S
schlachten. Näh. Tagbl.-Berlag._PI

Wer seine Möbel
oder Klavier aufpoliert haben will,
der sende Postkarte an H. Schock»
Frankenstraße 5. Umbcizen ganzer
Einricht. Beste Emp fehl. Bill. Lretse.

jmhoU Kleber. MmiflrO47.
Damenschneider,

empfiehlt sich im Anfertigen von
Jackenkleidern, Mänteln , sowie Um-
ündc rungen . Billi ge Preise !_

Massage. — Heilgymnastik.
Frieda Michol. ärztl. geprüft,

Tanuusstraße 19, 2.
, Aimg Kupfer, ärztl.
I gepr., Nagelpllege.
' Langgassc 39, II.

am weberstrasse Töchterpensionat Haus OiesterW^
SCPflfl Rh . , 25. für In- und Ausländerinnen.
Besuch der Bonner Schulen od. Unterricht im Hause nach Wahl- *
dividuelle Behandlung. Beste Verpflegung. Referenz, und Prosp eJt
durch die Inhaberin Frau Heise, staatl . gepr. Lehrerin.

Rolf -Kontor.
Bahnamtlich bestelltes Rollfuhrunternehmen

für Wiesbaden.
Bureau: Südbahnhof. Teleph. 917 u. 1964.

Äbtiolung Haid Spedition
von Gütern und Reise -Effekten zu bahnseitifc

festgesetzten Gebühren . I4d2
Verzallnn ^ en . Veniclieruneen/

f
i
*■r
♦
I

Frisch eingetroffen
. ein großer Transport erstklafjig^

L « l!s »S» « jfB
^ugo Loewensbß ry’Gustav Kahn,

Bierstadt.
Fernruf Wiesbaden 6516.

5«astadt . ,0
Fernruf SSiesbaden

OLtuclirisn

Tapezier- u. Lchretner-
V̂ erhstelle im Hause.

Teppte *10
in jeder Preislage. - . *

Custav Schupp '
Fritz Mahr,

Tauuusstraße 38. Telephon 1»*

Oefeg
aller Systeme

— in allen Preislagen mit Garaflffe
Verkaufsstelle für

Riessner ^ Oefe* 1'

? M.frorath MdI6

Kirchgasse 24.

Kapitalist
sucht größere oder einige Heine Beteiligungen an Geschäftes Hst IV
Brand)en. Firmen , die sich zu vergrößerii ober tüchtige Hette . ^ o
zu etablieren wünschen, wollen ihre Adr. hinterlegen unter W. '
Tagbl.-Verlag.
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m' § ' iiur warme Unterkleidung) 10 dH,
jk K. (für warme Unterkleidung) 50 Jl,
prau Abcgg (4. Gabe) 500 dH, Justizrat

Albert! (3. Gabe) 50 jH,  Architekten-
und Ingenieur -Verein Wiesbaden 300 dH,
Auskunftsstelle für Feldpostsendungen
(Sammelbüchse Hellmundstraße 4) 70 dH,
Geschwister B. (für warme Unterkleid.)
lu M,  durch das Bankhaus Marcus Berk«
u. Cie. gingen ein : von Dr . Emil Paul
.stuggli 200 dH, Frau Math . Bonnet
(3. Gabe) 500 Jl, Geh. Bergrat Neustein
(3. Gabe) 1000 Jl, Generalkonsul Valen-
t'ner 500 Jt, Frau Else Magnus 50 Jt,
Zusammen 2250 dH, Oberregierungsrai
o. D. Bartikowski (2. Gabis) 50 dH, die
Beamten der berittenen Schutzmanns-
Kapelle 20 dH, Beckers Bierquclle „Auto¬
mat Bajazzo" 3 Jl, Regierungs - u. Schul¬
et Below 20 Jl, Rittmeister Berger
40 Ji,  o . Bertram 20 dH, Walter Bickel
nur besseres Zeugnis ) 1 dH,  Hans Bickel
^Verzicht für Spielzeug) 1 dH, Dekan
Bickel (4. Gabe) 20 .fl, Obstbauinspektor
Blckel (2. Gabe) 50 Jl,  Fräul . Biermann
10 cÄ, Bierwirth , Polizcigefängnis -Ober-
ausseher 5 dH, Frl . Birnbaum (f. warme
Unterkleidung) 10 dH, Frl . Bloem (für
loarmc Unterkleidung) 10 Jl, Oberst
Böttcher 30 Jl, Bornschein 5 dH, F. W.
Bosse (2. Gabe) 50 Jl, Gras A. von
Bothmer (Bahnhofskommandantur Bieb-
uch-W.) 50 dH, Reinhold Brabant 100 Jl,
Braurr (für warme Unterkleidung) 10 Jl,
Bslchse Nr. 84 (Zigarrengeschäft!) 6.95 Jl,
W. Büdingen (3. Gabe) 100 Jl, G. Büßer
(3. Gabe) 10 Jl , Apotheker Bundrock
100 Jl, Gustav Bullo aus Lugano 20 dH,
C. M (für warme Unterkleidung) 20 dH,
iyrl. CH. N. (für warme Unterkleidung)
100 dH, Frau W. Cron Witwe 100 Jl,
C. St . (für warme Unterkleidung) 3 Jl,
Herr von D. (für warme Unterkleidung)
20 Jl, Dahlheim (für. warme Unterkleid.)
100 Jl, M. Daniel (Kind) für Geburts¬
tag 8 Jl, F. Dau 15 Jl, durch die
Deutsche Bank gingen ein : von A. von
Vogelfang 25 dH, Kmmerzienrat Gustav
Tillmanns 600 Jl, Frau William Scaris-
brick 200 Jl, D. B. 4 Jl, zus. 729 Jl\
es gingen ferner ein durch die Deutsche
Bank : von Oberst Grubitz 120 dH, Rob.
Küppersbach 500 dH,  Frau Hugo Lühl
25 Jl, Oberst Franz Möttau und Frau
10 dH,  A . G. 50 Jl, Fräul . Marie Müller
20 Jl, Hugo Schriever 500 Jl, zusammen
1225 Jl, Frl . B. Dieffenbach (3. Gabe)
für warme Unterkleidung 5 Jl, Geschw.
Dieffenbach (für warme Unterkleidung!)
20 Jl, durch die Direktion der Diskonto-
Gesellschaftging, ein : von Dr . S. Hempel
100 Jl, Margarethe Dreher 100 Jl,
Margarethe Dreher (Erlös aus Obst)
15 Jl,  Dr . E . (4. Gabe) für warme
Unterkleidung 25 Jl, E. H. 20 Jl, Pro¬
fessor E. W. (3. Gabe) 30 oll, Lehrer a. D.
Eberling 10 Jl, Justizrat von Eck
(Zeugengcb. bei e. Notar. Protokoll) 2 dH,
Hüttendirektor Ehrhardt (zweite Gabe)
20 Jl, Gcneraloberarzt Eichbaum (britte
Gabe) 50 Jl, Eisenbahn-Verein Wies-
iadcn (1. Gabe) 200 Jl, Rentner Elze.
(3. Gabe) 20 Jl, Aug. Erlenwein (dritte
Gabe) 200 Jl, Erlös aus patriotischen
Liedern 3.20 Jl, 2. Erlös aus Papier¬
geld-Börsen (Fa . Führer ) 25 Jl, 4. Erlös
mg Postkarten und varerlandischcn Lied.
800 Jl, Erlös aus Tbcatcr -Borsührung
5.54 Jl, 3. Erlös aus dem Verkauf von
Postkarten und Liedern 300 M,  Erlös
aus einem Konzert von Galdschmidt und
Deutsch (Kindech 10 Jl, Frau R: Fach
2. Gabe) 50 Franz Faß 10 Jl, Faust
(»Rotes Haus ") 13 Jl, Feilner (f. warme
Unterkleider) 25 Jl, Emil Fischer 20 Jl,
Zollsekretär a. D. Franke 10 Jl, 300 ab-
gestempelte Zeitschriften Frauenkäpital
!Verlag Berlin ) 15 Jl, Verlag Frauen¬
kapital Berlin für 300 abgestcmpelte Zeit¬
schriften 15 Jl, Frau Freiste 40 Jl, Frl.
krensch 5 dH, Fritz und Virgenius M.
(2. Gabe) .20 Jl, Leerung Buchse Fromm¬
holz 25.84 Jl, Herr I . Fückel 100 Jl, Fa.
Führer (Erlös aus Verkauf von Papier¬
geldbörsen) 25 Jl, Für cingeschmölzencs
Gold 11.25 Jl, Frau Funcke 25 dH, Frl.
Gärtner 5 uH, Landgerichtsrat Geppert
(Oktober-Rate ) 500 Jl, Frau Pfarrer
Gerhard (4. Gabe) 20 Jl, Frau von
Gloedcn (2. Gabe) 100 Jl, Ä. W. Göbel
(3. Gabch f. warme Unterkleidung 200 Jl,
Frau H. Göbel (3. Gabe) für warme
Unterkleidung.200 Jl, Frau Rcchtsaywalt
G. Gütz, geb) Bertram . 1000 dH, Fräulein
A. und I . Goser 5 Jl, Frl . Graßmann
U>dH,R. ©reiner (3. Gabe) 20 Jl, Dekan
Gruber (für warme Unterkleider) 10 Jl,
H- Grün 550 Jl, Freiin von Gültlingen
100 Jl, Frau H. (für warme Unterkleid.)
ü Jl, H, B. (Sammlung ) 97 Jl, A. K.
10 oil, Weichensteller H. V. 25 Jl, H. W.
(für warme Unterkleidung) 30 Jl, Hafer-
mnb 10 Jl, Amtsgerichtsrat Haub (zweite
Gabe) 300 Jl, Helmstedt 5 Jl, Theodor
Denrich 50 dH, Schrcinermeister Herrchen
“0 Jl, Rentner Heidenreich (3. Gabe)
100 Jl, Hopp euer 5 Jl, durch die Deutsche
Bank gingen ein : von W. , Holthaus
1000 M,  Rechnungsrat Hübner (für
warme Unterkleidung) 10 Jl, Frau F.
von Hunteln 1000 dH,I . B. 20 oH,I . V.
Uur warme Unterkleidung!) 100 oft, S.
-fasse 100 dH, Frau K. ©. • (für warme
Unterkleidung) 5 Jl, K. H. 20 dH, K. W.
0- Gabe) 10 Jl, Kaetbner (1., 2. und 3.
Mnatsgabe ) 30 Jl, Geheimer Reg.-Rat
Dr . Kalle (5. Gabe) 200 M,  Käse (für

Dr . Staub (2. Gabe) 20 Jl, Direktor
Steffens (2. Gabe) 25 Jl, Sanitatsrat
Dr . Stein (Nachtrag zur Sammlung des
Alldeutschen Verbandes, Ortsgr . Wies¬
baden) 5 Jl, Wehrmann Gefreiter Stem
5 Jl, Frau General Strauß 100 M,
T. O. 10 dH, Rentner Tauber (2. Gabe»
100 Jl, Frau von Th. (f. warme Unter-
kleider) 20 Jt, Ungenannt 2 Jt, uugen.
3' c'1t, Unaenannt 15 dft, Ungenannt (für
w. Unterkleid.) 1000 Jl, Lehrer K.Urban
10 dH, Prof . Usener (3. Gabe) 100 dH.
v. W. -2. Gabe) 5 Jl, v. W. (3. Gabe)
20 Jl, SB. SB. 10 cH, Hauptmann a. D.
Wagner (2. Gabe) 100 Jl, Fr . Weddigen-
Pagenstechcr (für warme Unterkleidung
60 Jl, Hauptm . a. D. Werner (3. Gabe)
600 Jl, Adolf Wehl (4. Gabe) 100 dH,
durch die »Wiesbadener Neuesten Nach¬
richten" gingen ein wie folgt : Gastwirt
W. Schaub 36.50 Jl, H, Kncpkc 5 Jl,
zusammen 41.50 dH, „N ^ieSbadencr -»ag-
blatt "-Sammlung (13. Ablieferung) »00 .-K,
Heinrich .Winkelmann 10 Jl, Wirst
,3 Gabe für warme Unterkleidung) 300 dH,
Jakob Wolf (für warme Unterkleidung)
5 dH, für die Soldaten , im Felde wurden
von den nicht eittbeouifenen Mitgliedern
des Wiesbadener Lehrervercins einge-
zahlt : Davvrich 10 Jl, K-U-ito 5 .ck, E.
Kolb 10 Jl , Sc. Lauth 10 dH, SS. fiom*
10 Jl, Lehmann 10 Schnchel 10 Jl,
S . Jäger 10 Jl, W. Sauet : 10 Jl, Jt.
Dietz 10 Jl, P . Schmitt 10 Jl,
Stock 25 Jl, A. Schäfer 20_ Jl.
Richhardt 10 Jl, A. Bäcker 20 Jl, Buhl¬
in ann 10 dH, Datum 50 Jl, tel§ 10 Jl,
Dietz 10 Jl, Eckhardt 10 ^ , E'chert 45 dH,
Erbe (2. Gabe) 20 oH, Fleith 15 Jl,
Edmund Groß 15 Jl, K. Groß 20 Jl.
Hardt 10 Jl, Hartmannshenin 10 -K, Hill
25 Jt , ■Gcor-g Hofmann 20 M,  Homwern
10 <k, Hüne 20 vH,K. Jacobi 10 Jt, ^zaroo
Jacob ! 20 ,11,  Sl . Jäger 40 -/k Heinrich
Jäger 15 Jl, Julius Jager lo Jl, ^ordan
10 oH, Gustav Jung 30 Kaiser 10 Jl,
Kach 10 Jl, Klees 15 Jl, Knoner 10 Jl,
« Kohlhaas 20 oll, L. Kolb 2o dH,
Krämer 10 ott, Kuhmichel 10 Jl, Küster
10 Jl, SB. Lauer 15 oH, A. &sut]L 10 M,
Loh 10 dH, Jakob SMai 10 . SB. SWöt
10 dH, K. Müller 40 Jl, SB. Müller 11
5 oll, Münzert II ., Klarenthal . 10̂ ofl,
Rebgcn 10 -Paul 10 Josef Mcich-
wein 10 Jl, PH. Remhardt 30 Jl, Rosen¬
kranz 10 dH, S . H. EchaabBO Jl Schauß
25 oll (2. Gabe, . A. S . Schmidt 10 Jl,
Schnabel 10 -K, Schnädter 5 dH, Schal
10 '.K, Schönherr 20 Jl, Frl .-Schukom-mn
20 Jl, Schweiighöfer 10 Jl, Frl . Stamm
10 Jl, Stein 25 dH, Thcmrae 12.50 Jl,
Vietor 60 -L, Vöhl 20 dH, E. Wagner
15 dH, H. Wagner 10 dH, M. Ŵagner
10 dH, Wedesweiler 25 dM,% f. Weber
10 Jl, Julius Süebcr 20 Jl, SBciü 10'Jl,
Weißgerber 15 dH, Wehcl 20 Jl, SBii
10 M, Wink 5 dH, PH. Wittgen 2» Jl
SB. Wittgen 10 Ji, zu,ammen 1307.50 Jl,
durch die Vereinsbank Wiesbaden gingen
in wie folgt : Rcchnunasrat Sermarm

Mcher 10 Kassierer §ldols SchonfeU,
10 oll, Direktor Heinrich Mers 20
N. N. 25 Jl, zusammen 65 dH, graul . SI.
Vigelius (2. Gabe) 400 -ü . von den
Damen des Lehrgang 2,  Dr .. Lugenbuhl,
55 dH, durch den Vorschußverem zu Wies¬
baden gingen ein wie folgt : Fra .il Klei.n-
schmidt' (Oktober-Rate ) 20 Jl, RegieoungS-
sekrctär A. Stcuschaefer 50 Jl, Regierllngs-
sekretär Heinrich Meyer 11 dH, Geheimrat
A 50 dH, Professor Dr . Adam 10 Jl,
S) E 20 ■<Ä, Leon Erckmann 50 »kl. zu¬
sammen 211 dH, ©ad Seiger (für warme
Unterkleidung) 5 dH, Professor Ziehen

r 7.- —o 50 oH, Slugust Zimmermann 100 Jl,
. . —j Jf. L. Zwei.gvereinskasse des Vereins Königlicher

Norenstcin 5 Jl, Frau von O. 10 Jl, ^gtaster - u. Vermessungs-Assistenten des
Oberstleutnant a. D. von Oiedtmanu Regierungsbezirks Wiesbaden (Zwem-
(sür warme Unterkleidung). 3. Gabe, des Verbandes verincssungsteckin.
20 Jl, Tünchermeister Paulh 100 Jl, Beamten . E. .SB., Berlin ) 30 Jl.

warme Unterkleidung) 10 Jt-, Kattenbusch
100 dH,, Wertpapiere Karl Kayser . (erste
Schuldverschreibung der Evang. Kirchcn-
gemeinde) mit Zinsschetnen 500 Jt, durch
die Königl. Gerichtskasse gingen ein : von
StaatsanwattschastS -Asststent Sachs 5 Jl,
3f. N. 10 oll, Ilmtsgcrichtssekretär Ringel¬
mann 5 oll, Gerichtssekretär Radicke IQJI,
Landgerichtspräsident Geh. Oberjustizrat
Mcncke (4. Gabe) 50 Jl, AmtSgerichts-
sekretär Fischer 10 dH, Staatsanwaltsch .-
Assistent 5 Jl, Staatsanwaltschaftssekret.
Maronde 5 Jl, Landgerichtssckretär Jm-
gardt 10 -Jl, Amtsgerichtssekretär »vhomas
10 Jl, Lieber 125 dH, Amtsgerichtsrat
Carnuth 25 Jl, Gerichtsdiener Groß
10 Jl, Landgerichtsrat Fischer (4. Gabe)
300 ofl, Willi, Eppenstein 3.60 Jl, Land¬
gerichtssekretär Tennstedt 5 dH, Rechn.-
Rat Pusch 10 Jl, Skcchnungsrat Lanzen¬
dörfer 10 dH, zus. 603.60 Jl, Graf Kiel-
mannsegg (f. warme Unterkleider!! 40 Jl,
Stadtrat Kimmel (3. Gabe) 200 oll, die
Klasse 2c aus der Lehrstraßeschule sur
ausgefallenen Spaziergang 15 dH,
Klasse 3c a. d Bleichstratzeschule 6,17 Jl,
Klasse 5b der Oberrealschule am Ziethen-
ring 9.77 ofl, Louis Klctt (zweite Gabe)
100 dH, Fräul . P . Koch 10 dH, L. Kolb
(2. Gabe) 25 dH, Frau Kortenbach izweite
Gabe) 400 Jl, Frau Pfarrer Kortheuer
(für warme Unterkleidung) 10 Ober-
bahnassisteut Krauß 10 oft, Landeshaupt¬
mann Krekel (für warme Unterkleidung)
150 Jl, Frau Geheimrat Krossa am
Löwenberg (für warme Unterkleidung)
10 -H,  Frl . Kuschel (für warme Unter-
kleiduua) 100 Jl, Frau Oberst Kuschel
(3. Gabch ?00 Jl, von L. 20 oft, L. K.
1 Ji, Frl . L. L. (3. Gabe) 10 Jl, Fräul.
Lambert (für warme Unterkleid.) 10 Jl,
Kommerzienrat Langenbach (3. Gabe)
200 Jt, Dr . med. Laser (f. warme Unter¬
kleidung) 10 dH,' Sri . Frieda Lautz ,(rur
warme Unterkleidung) 20 Jl, Geheimer
Regierungsrat Dr . Lautz (dritte Gabe)
300 oH, Hauptmann Lemelsen (3. Gabe)
50 Jl, Frl . Lewalder (für warme Unter¬
kleidung) 3 Jl, , Professor Lehde .(sur
warme Unterkleider) 30 Jl, SmbBctmer
30 Jl, Lobbenberg (2. Gabe!) 10 Jt,,
Frau Fr . Lohmann (für warme Unter¬
kleidung) 1000 Jl, Lorch (f. warme Unter¬
kleidung) 20 cff. Chemiker K. Luck (zweite
Gabe) 50 Jl, Julius Lußheimer (2. Gabe)
100 Jt, Moritz Lußheimer (2. @.) 100 Jl,
M. F. (2. Gabe) 20 Jl, M. u. F . (5 Proz.
der Einnahme ) 25 Jl, M. SB. (Onartrer-
geld) 16.80 dH, Mädchenklasse 7b (Rieder-
.ergschule) 6 Jl, von Martitz 50 Jl, Aug.
IRaurer Wwe. (für warme llnterkleids)
50 Walter Mayer 100 Frau Präs.
Mencke (für warme Unterkleider) 20 Jl,
Msschell 100 Jl, Günther iRuller (rur
warme -Unterkleidung) 10 M,  H . Müller
(für warme Unterkleidung) 50 Jl, Heinr.
Müller (für warme Unterkleidung) 10Jj-,
Hausvater Lehrer K. F . Müller 10 Jl,
Dr med. Müller (3. Gabe) 20 Jt, Frau
Generalleutnant Müller (für warme
Unterkleidung) 30 Jl, Rechnungsrat
Müller in Idstein , gesammelt v. einigen
Beamten des Ilmtsgerichts 80 Jl, Polizei-
Sekretär M. Müller (für warme Unter¬
kleidung) 25 dH,  Mutterhaus vom Roten
Kreuz 5 dH, R. N. 3 all, 3?. N. (f. tvarme
Unterkleidung) 5 Jl, N. SSI.5 dH, N. N.
5 dH, N. N. (für warme Unterkleidung)
10 Jl, N. N. 10 Jl, Frau N. N. 10 dH,
N. N. 10 Jl, N. N. 20 Jt, N. N. 30 Jl,
N. N. 33 Jl, N. R. 20 Jl, durch die Nass.
Landesbank : v. Amtsgerichtsrat Wesener
(2. Gabe) 100 Jl, Rechn.-Rat C. Bürger
10 Jl, A. Franz 20 cH, S. 10 Jl,
Landesbankdirektor Klau (für warme
Unterkleidung) 50 Jl, zus. 190 dH-, L.

Emil Peipers (3. Gabe) 100 ofl, R. Pctcr
10 Jt, von Pfeffer (2. Gabe) 50 Jl,
Quinta a (städt. Rcformahmnas .) 15 Jl,
R. K. 3 Jl , So. Rabbe 80 Jt, Reh (für
warme Unterkleiduncji 20 dH, Kaufmann
SB. Reitz 50 JH, Plstlivv Rcncker (für
warme Unterkleidung) 20 Jl, Direktor
Rhcinbold (für warme Unterkleidung)
25 Jl, durch die »Rheinische Volksztg."
gingen ein wie folgt : von K. R. 20 dH,
Ungenannt 50 dH,B. Sergenhahn , Rang .-
Meister, 10 O . K. H. 5 Jl, Lehrer Josevh
Vahlert 20 oll, zus. 105 Jl, Fräulein
Ristow 10 Jl, SB. Ruthemever (3. Gabe)
200 Jl, Karl Sack 10 Jl, Sammlung v.
Bureauversonal 8.50 M,  SRarx Samt
50 Jl, Dr . med. Sartorius (für warme
Interkleidung) 50 Jl, Herr Scibert (3.
Gabe) 25 O, Skat P . u. C. 40 dH, Frau
SBitwe Spitz (für warme Unterkleidung),
3. Gabe 20 Jl, Prof . Sch. 20 Jl, A.
Schäfer (für , warme Unterkleidung) 50 Jl.
Theodor Schäfer 70 Jt und für 30 M
Zigarren . Frl . Schabber 60 Jl, Herr und
Frau Scheinert (2. Gabe) 30 Jl. Schein-
ner (für warme Unterkleidung) 5 dH,
F. Schiffer fei). -2. Gabe 100 oll). Heinr.
Schmidt 20 -/l , Frl . El. Schmidts . Gabe)
für warme Unterkleid. 10 dH, Ferdinand
Schnakenberg (3. Gabe) f. w. Unterkleid.
50 Jl, Ernst Schramm (3. Monatsgabe)
100 oH,  2 . Leerung der Sammelbüchse
Schreck und Stein 6.25 Jl, Reut , schürz
(2. Gabe) 200 Jl, Frau Maria Schwengel
300 Jl,  Stammtisch Alpenverein „Restau¬
rant Wrong aus Mainz " 6 Jt, August
Stark (2. Gabe) 500 Jt, Sanitäts,Rat

Beamten , E. V., Berlin ) 30 dH.
Einnahmen am 3. O'kt. 1914 Jl  4131 .10
Einnahmen am 5: Okt. 1914 Jl »093.60
Einnahmen am 6. Okt. 1914 Jt 24»4.7o
Einnahmen am 7 Okt. 1914 Jl 3o24.38
Einnahmen am 8. Okt. 1914 Jl 0886.—
Einnahmen am 9. Okt. 1914 dH 28/9 .95
Einnahmen der ■Samml . der ■•

vorerwähnten Banken Jl 6827.60
Gesamtsumme ,der bis jetzt

eingegangenen SVeträgc all 642,770.55

Wegen etwaigen Berichtigungen von
Fehlern , die in vorstehender Liste unter¬
laufen sein sollten, und die sich leider nicht
immer vermeiden lasten, genügt eine
kurze Notiz an das Bureau der Deutschen
Gesellschaft für Kaufmanns -Erholuergs.
Heime, Friedrichstrabe 27.

Berichtigungen.
Im Gabenverzeichnis XV muß es statt

Lebbenberg heißen : Lobbenberg 10 dH\
im Gabenverzeichnis V muß es heißen
statt C. H. 1000 dH.  Carl Haisth 1000 dtt\
im Gabenverzeichnis XV muß es statt
G. Walter ,2. Gabe) 50 oH heißen : G.
Walter <2. Gabe) 250 Jt \. int Gäbenber-
zeichnis V statt Oberbürgermeister
Dr . Glaessiug 3000 dH, muß cs heißen:
Llon Frau Kommerzienrat Albert 2000 Jl
und von Herrn Oberbürgermeister
Dr . Glaessing 1000 dH\ tot Gabenverzeich- ■
nis XV muß es statt Frl . Wenigmann,
Fräulein Johanna Wenigmann 26 - Jl
heißen. F 228

wem«

Wiesbadener
Pädagogium.
Grüadl. Vorbereitung für alle
Schul- und SSilitärexamina,

einschlie.ssl. Abitur,
Arbeits- u. Nachhülfestunden
f. Schüler sämtl. höh. Lehranstalt.

Aufnahme v. fl Lebensjahre.
Direktor Dr . E . Loewenberg,

Rhcinbahnstr. 5, Part.
Fernsprecher 1583.

Sprechstunden : 11— 12 V- Uhr.

M « .UMM « !!.
Wer würde sich mit jungem.Mann

gemeinschaftlich daran beteiligen?
Näheres Frau Apotheker Herne,
Rheinstraße 123, 1 St ._

Berütz-Sdiule,
Luisenstraße 7.

Der Unterricht soll wieder in
allen Sprachen aufgenommen
werden . Anmeldungen 11—12

und 4—5 Uhr erbeten.
Telephon 3664.

Für Quintaner
Nachhilfe in Deutsch, u. Französ . aes.
Off . u. Si. 743 an den Tagbl.-Vcrkâ .

Guter französischer Unterricht
Querstrasse 2, 3. _ __ (

_Institut

Bein
Wiesbadener Privat-

Kandelssehnie.
Ilaufm. Fachschule.

Rheinstrasse M .5
nahe der Rinckirche.
3523 Telephon 333.

Moderne Handels -,
»Schreib - u. Sprach-
„lehranstaltvon best.
'Ruf mit vorzüglich
praktisch erfahren.

Lehrkräften.

Beginn nener Haupt-Knrse
'und Einzelknrse

für Damen und Herren
(getrennte Unterrichtsräumc)

Mitte Oktober.
Einf ., dopp ., ital . u. amerik.
Buchf . mit Monats - u. Jahres¬
bilanzen , Gewinn- und Verl.-
Reehnungen -—Bücherabschl .,
Wechselkhre , Scheckkünde,
Postscheck - u. Giroverk ., bürg,
gewerbliches u. höheres kauf¬
männisches Rechnen , Konto¬
korrent -Lehre , Bankw ., Steno¬
graphie , Maschinenschr . auf 30

Maschinen , Korrespondenz.
Französisch, Englisch,

allgemeine Handelslehre , Ver¬
mögensverwaltung.

Schönschreiben.
Die Unterweisung erfolgt in
allen Fächern , dem Können
jedes Einzelnen angemessen,
mit sicherem Erfolge nach
37j ähr . praktischer Erfahrung.

Auf Wunsch
Pension im eigenen Hause.

Nach Schluss der Kurse Aus¬
stellung von Zeugnissen und

Empfehlung,
niisdües Bloiaorar:

Monatl . Schulgeld bei 4- u. 6-
Monatskursen für ca. 150 mo-
naü . Unterrichtest , nur 30Mb.
Prospekte u. nähere Auskunft
gerne kostenlos zu Diensten.

Dir*,», Hermann Bein,
diplöm . Kaufm ., akad . gebild.
Handels ].,beeid ,kfm.Sach vstd.
u. Bücher -Revisor bei den Ge¬
richten des Kgl. O.-Landger .-
Bezirks , Mitglied des Vereins

deutscher Handelslehrer.

MldnWs KUMM..
MuWiÜMWNßnll

kür alle Zweige der Tonkunst. Näh.
d. Prospekte. Kirchgasse 76, 3 St.



Hufpuf an di © bildendem KunsfBer!
Es ist eine Kälteleistung für Künstler aller Berufsarten geplant. Schrift steiler,
Musiker, Mitglieder der Theater und bildende Künstler sollen Zusammenwirken.
Wir fordern zuerst die bildenden Künstler und Kunstgewerbler auf Kunstwerke
zu stiften für eine Ausstellung mit anschliessender Lotterie. Anmeldungen bis
15. Oktober in der Kunsthandlung Bunker, Luisenstrasse, erbeten, wo auch
Näheres zu erfahren ist. Der Arbeitsausschuss.

empfehle mein großes Lager in

Gas- und Petroleum -Lampen
aller Art. 1548

Panzer- u. Fledermaus-Laternen.
Alle Sorten Brenner , Dochte n. Zylinder.

Haitis Rossi,
Wagemannstraße 3. Telephon 2060.

Alle Reparaturen werden gut ausgeführt.

Treffe Heute mit einem Transport

nur erstklassiger

ein. — Der zweite Transport trifft Montag ein.

Adolf Grfinebaam,
DotzHeirncr Strafte 16. Telephon 461.

3RUM-HM, 'W
Nährmittelfabrik Hellmunvstrafte 43.

Schone Ufarrbirnen
Ztr . 4 Mk., u. Latwcrg zu uerk. Loh¬
mühle bei Bie brich. Televlion 338.

200 Liter JohanniSbccrwein,
p. Liter 40 Pf., abzug. Bismavckr. 4.

Ein großer Transport3- u. 4-jiihri6̂

MArbeits -Pftr^
steht ab Sonntag früh bei mir zum Verkauf.

W . Strauss,
Aöelheiöstvaße 82 . 1 ^

Die ««gesammelt-»

Tapeten - u . Linoleuo
spottbiUiS-

F » Un « Nvrnstvin ^,
Inh . : Karl Zim/ncri »^

Marktstratze 12, gegenüberö

litt

®ßfel- un6 ptrtfiöaftsolijt
zu verkaufen bei

A « L«8t ILSh le r, Fasanerie.

winterkartoffeln
Echte Thüringer
Eierkartoffeln
Magnum bonnm
Jnvustre.

8oKwanKe NacSif.,
Schwalbachrr Str . 59. Tel. 414.

Seite 14. Morgen-Ausgabe. Ztveites Blatt. Mesvanerrer TagdlM« Sonntag , 11 . Oktober 1814.
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ßeltfedeen , Daunen,
35, 60, 90, 1.25, 1.60, 2_ , 2.60, 2.75,
3.—, 3.50, 4.25. 3.—, 4.—, 4.50,
5.50, 7.—.

Einfüllen der Bettfedern im Bei¬
sein des Käufers . Nur garantiert neue
staubfreie Ware gelangt zum Verkauf.

Fertige Betten,
Kissen 1.40, 2.50, 3.50, 4.60,5 .—, 5.50
Deckbetten 5.—, 8.—, 9.—, 11.50,
13.—, 14.—, 15— , 17— , 19— .

Matratzen
eigener Fabrikation,

Seegras 6.50, 7, 9, 10, 11,12,14 etc.
Wolle, 13, 16, 18, 20, 23, 25, 26 etc.
Kapok 16, 18, 20, 25, 30, 38, 40, 42 etc.
Haar - u. Rosshaarmatr . 35, 36, 42, 47, 53, 58.
Sprungrahmen und Fatcntrahmen 14, 16, 18, 20, 25.

Eisen- und
Metallbetten

5 .5 « , 7 .50 , 11 , 12 , 14 , 15,
16 , 18 , 21 , 22 , 24 , 25 , 26,

27 , 28 , SO etc.

Messing Betten
55 , 60 , 70 etc.

rt50
7 .oo 8 .50 9.

10 .0° 11 .50 12 .®®

13. 00  15 > 16 .

18.oo i9 .oo 20.
21 .oo 22 .0°

etc.

Prima

Holzbetten
Nußbaum lack̂ ’

13.50, 15, 17, l9’ ’|
25  MK.

Nußbaum PO li0rL
40, 41, 45, 50 91' 1

Bereitf.ssllMlWW ieMMie l h Biestttei
Oeffentlicher Bortrag

am Dienstag, 13. HKtover, aöds. 8'/» Ahr, im großen Saale der Loge Mato.
Htedner: Kerr Schriftsteller AieKlNllNN aus Aerlin,

über das Thema: F481

Der Krieg, eine ernste Mahnung zur natur¬
gemäßen Lebens- und heilweise.

Was ist der Krieg? — Der innerste Grund des gegenwärtigen Krieges. — Der Krieg als
Leöensoffenöarung. — Deutschlands Kriegswaffen. — Die Anforderungen des Krieges an die
Kämpfer und Aichtkämpfer. — Die Aröeitsfrage. — Die Krnähruugsfrageheute und später.
Kriegskran kßeiten und Kriegsßygiene, SenchenSeKämpfung»sw. usw.

Kintrittsgeld für Nichtmitglieder5V Wf., Eintritt für Mitglieder und Krieger frei.
In Anbetracht des zeitgemäßen Themas ladet zu zahlreichem Besuche ein Der Worstand.

Das bisherige Vorstandsmitglied, Herr Bernhard Lie .
hat sein Amt niedergelegt. — Zur Vornahme der Neuwahle
standsmitgliedes werden hiermit die Gemeindemilglieder auf M,
KMlltLll. dkl! 18. Mölmh. I., WM. 10 Ölsu

in den -

Gemeindesaal , Schulberg ^
höflichst eiugeladen. — Die Liste der Stimmberechtigtenliegt
Amtszimmer, Emfer Straße6, zur Einsichtnahme offen.

Wiesbaden, 1. Oktober 1914.
Der Vorstand

der Israelitischen Kultnsge - e»
Der Vorsitzende:

Iufti r̂at Itr . 8 «Iijx»Q̂ Ü
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Walhalla
Allabendlich:

Oroüe naterlnd . Hinzerte
. MoiehhaltSge Tages » und Abeiultcarte.

Münchner S» aten -BrSn . - Mainzer Aktien - Bier ( Export heD ) .Plissier Kals erojnelle.

ZÄVSSSZGGSGGSEGGM
G Ä

1 Uous - Restaurant
Wiesbaden.

D
ii
t

1
ü
s
r

i
Während der Winter - Saison freier

Eintritt für Nicht-Abonnenten Eingang

WM« « MW.
Täglich selbstgekelterter
Stifter Ap felm v st. j *fHj

h
Spezi all,aus für ff. Kaffee, selbst-

gebackene Kuchen ». echte Dresdener
Stollen . . Absolut gediegenes bürgerl.
Haus . Wagemannstratze 25. ES lad«
höfl. ei» W. Brüg gemann

links vom Portal und von der Sonnen-
berger Stresse ans.

Beginn und Schluss der Vorstellungen des
Königliche« Theaters werden im Bier- Salon des
Kurhaus -Restaurants durch Glockenzeichen 5 Min.
vorher bekannt gegeben.

Im Biersalon ermässi gte Preise.
i

W. Ruthe,
Hoflieferant Sr. Majestät des Königs von Preussen . gm»mmMG « <

t-ui
deßdenz-Theatec-Cafe,

isenstraSe 42. Wieder eröffnet ! Luisenstraße 42.
Erstklassige © etranke,

E. C. Zednik,Zuspruch bittet

zelil-ZeuerzeW

Empfehle
la

gaffe

Hleffaurant _ _
Ml-a. I. MI-«.mrnmm

Täglich frisch.
Inhaber: Heinrich Mossel.

ohne Benzin
neu cingetrvffen.

MGLMPZGh ZLMGSAV
Gordgas fe 9. 1660

Korwies Imprägnierte Füßlinge

€
I
I

siir' daS Militär , aus Stofs , Fuß salbenentbu. Streupulver hergestellt, unentbehr
lich zu«, Schutz der Füße, srnd .5»
habe» Rhcinftraße 43 und ,n allen
einschlägigen Geschäften.

Unter fachmännischer Behandlung
werden Herren - und Damen -Pelz-
mäntel zu sehr maß . Preisen ein-
gesüttert, sowie

«4

Pelze
jeder Art umgearbeitet , repariert , ge¬
reinigt u. frisch gefüttert . Witwe
H. Stern , Michelsb. 28, Mtb. 1. Ans
Wu nsch w. die Sach en im H. abgeh.

buchen und tannen,
MiWW , kurz geschnitten,

per Zentner 1.20 Mk., zu verkaufen
Sedanftr aße 5. Telephon 946.

DiclS Butterbirnen 12 Pf.
Bleiche P . Mit ter , Well ritztal.

-— ^ ehe rn. Geschäfts fü hrer der „Walhalla*.ifiestosiesier Hoff
^ÖS°

MorätzsArasse 0 .
Heute;

er vaterländischer Liederabend.

Nach dem Restaurant und der Eisenbahnstation

SSianssecham
in Fortsetzung der Markt- und Emser Straße.

Schönster, staubfreier Waldspaziergang.
Zeit a/i —1 Stunde.

SM «, !» Mies
Einkommento

für tüchtige Herren , gewandt im
Verkehr, durch Mithilfe am Ver¬
trieb eines 20-Pfg .-Artikels an aUcjifhöben, der während der Kriegszeitunoerttausendfach wirkliches Be¬
dürfnis ist. Nur rasch entschlossene
Herren , die über 50—200 Mark Lar
verfügen, finden Berücksichtigung
Kapital vervielfacht sich jed. Monat

3.  Stamm , Finanzgeschäft,
Stuttgart , Wächterstraße 9.

Auto - Bermietungerr
Mo  Messser,
E Drrrdenstrafte K.

Tel. 4050.
Empfehle meine Automobile für

größere u. kleinere Fahrten und zum
Transporte von Verwundeten.

Stadtumzüge.
Mon ha , Scharnhorststratze 29

uBsnoBiUEasan

« » mm fitWSfSDI-1.ÖÄlLftelÖM
(13. Landw. Bezirks-Verein).

Großer Obstmarkt =
am Dienstag , den 18. Oktober d. I ., in Wiesbaden,

Drrrrchalle des Realgymuasimns , Oranienstraße 7.
' Tafel- «ud Wirlschaitsoöst irr großer Auswahl

zu mäßigen Urerseu.
Lieferfristu. Zahlung nach Vereinbarung . Marktbeginn 9V- Uhr vormitt.

Ter Markt -Ausschuß. F52S
von Heimburg , König!. Kammerherr u. Landrat.

I
1
I

'HW WWW d VW WW

Mein Biehstand
-st bei der Untersuchung durch den Departements- Tierarzt Herrn.
Geheime Reg. - Nal No . Katers  für gesund befunden worden.

Empfehle Ku « - und Kirrdermiich PP ., roh und stcrili,lcrt.

unter  Kontrolle des Vereins der Aerzte
Tel . Z8G . . VarWraßs 101.

Der Besitzer: Wagner.

Wiesbadens
Tel » 830.

L G. fidr*I® h%
Hofspediteure 8. M. des Kaisers und Königs.

liahnhofstraBse « . — Telephon 50 » « 228 .
&Mf§beRift"3 nspoi *ftG vänu. nach allen Piätzsn.

Umzüge In dies* Stadt . ==— » 1467

Fahnenstangen» lackiert»
I per Mtr . 60 Pf . Blüchcrstr. 48, Hof.

UeäJffiraee - UTeb®« «® P er  liftvan ohne Umladung.
Grosse modern © MUbel -Uagerhänser.

M»«flM«agî g™ w«wwaTgr™ M»iuiiwiiiMa ™MBB «waeBMaäiaiaBaswgiM3BMgBiiiBBaari<diaBi[aaa»siMap»BSaaiaBpaamBi

Taaes -veranstaltungen • Vergnügungen.

« §r

dp.

Kchmrfpiels
Sonntag , 11. Oktober.

IN . 215 . Vorstellung.

Erstellung Abonnement 11.
«er Trsmprter »on

Klilrkmgrn.
‘n drei Akten und einem Vorspiel

^ »Nâ Esierter teilweiscr Be
Nl>c>!-A; der Idee und einiger Ori-
^timgber ans I . V. Scheffels

ch von Rudolf Bunge . Musik
Viktor E. Nctzler.

^nen des Vorspiels:
i, ^ 'rchhofer,
^Urad-' - - . Herr Geisse-Winke!
. Landsknechttroinpeter und

j Ct . . . . . Herr v. Schenck
. von̂ ^ hof merster der Kurfürstin
r -r x,der . . . Herr Gerharts

hre »«̂ or rnagniüens der Heide!
Herr Bresser

Peter , der alte Diener
des Grafen . Herr Jacoby

Ein Kellcrknecht. Vier Herolde.
Bürgcrmädchen u. Burschen., Burger
und Bürgerinnen von Saknngen.
Hauensteiner Bauern . Schuliugend.
Der Dechant. Mönche. Burger-
meister und Natshcrren von Sak»
kingen. Die Fürst - Acbtissin und
Rönnen des Hochitifls, Landsknechte,
Hauensteiner Dorf - Musikanten.

Schiffer.
Borkoinmende Tänze, einstudiert von
der Tanzmeisterin Frau Kochanowska
1. Akt: Bauerntanz . 2. Akt: Mai-
Idylle mit Tanz und Gruvpienrngen,
ausgeführt von sämtlichen Tänzerinnen

und den Kindern der Tanzschule.
Personen:

König Mai . Frl . Mondorf
Prinzessin Maiblume . Frl . Salzinann
Prinz Waldmeister . . . ' Frl . Jüttner
Libellen, Frühlingsengel , Gefolge des
Königs Mai, Bienen und Gnomen,

Winzer und Winzermnen.
Nach dem 1. Akt tritt eine längere
Pause, nach dem 2. Akte eine kürzere

Pause ein.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 93/4 Uhr.

Montag, 12. Lktober.
216. Vorstellung.

3. Vorstellung Abomrement C.
Gslherg.

Historisches Schauspiel in ftinf Akten
von Paul Heyse.

Major Neidhart von
Gneisenau . Herr Everth
Leutnant Brünnow, vom Schill'schen
Freikorps . Herr Schwab
Hauptmann Steinmetz . Herr Radius
Joachim Nettelbeck, ehemaliger Schisfs-
kapitän . Herr Zolim
Würges, eheinal

-̂ Äte u. Werber . Studenten.
^.Pedelle. " ~_ __ _

ri>iHeidel̂ " dlung :" Dcr „HchIobhof«eit:
Kellerknechte.

tca''V‘“.crg. Zeit : Während der
-ahre" des 30-jähr . ' Krieges,

.dersanen der Oper:
P^ cherrv. Schönau . Herr Eckard
Lei ä>,. hen Tochter . . FrauKrämcr

®- Wildenstcin . Hr. Rehkop
Frei-, geschiedene Gemahlin, des

krn Schwägerin
. Frau Schröder-Kaminsky

' ' oes Grafen Sohn aus zweiter
e - h . Herr Haas

Herr Geisse-Winkel
0,n . . Herr v. Schenck

Preise der Plätze.
1 Platz Frcmdenloge im 1. Rang
7 Wik., 1 Platz Mirtelloge im 1. Rang
6 Mk., 1 Platz Seitcnloge im 1. Rang
5.50 Mk., 1 Platz 1. Iianggalerie
ü Mk., 1 Platz Orchestersesselö Mk..
1 Platz Parkett 4 M!., 1 Platz Par¬
terre 2.50 ZOll,  1 Platz 2. Ranggalerie
(1. Reihe) 3 Mk., 1 Platz 2 Rang-
galerie (2. Reihe u. 3., 4. u. 5. Reche,
Mitte ! 2.50 Mk., 1 Platz 2. Rana-
galerie (3.—5. Reihe, Seite ) 1.50 Mi .,
1 Platz 3. Ranggalerie (1. Reihe und
2. Reihe, Mitlej 1.o0 Mk» 1 Platz
3. Ranggalerie (2. Reihe. Seite , und
3. und 4. Reihe, 1 SÄh, 1 Platz

Amphitheater 50 Pf.

Soldat , Invalide
Ratshr . Gruneberg
Stadtzimmer-
meister Oleertz
Kaufm. Schröder
Rektor Zipfel
Sein junger Sohn
Erster
Zweiter
Dritter
Vierter
Witwe Blank

Herr Ehrens
Herr Kober

!is>

. . Herr Spieß
Herr Herrmann
Herr Andriano
Frau Weikerth
. Herr Pracht
. Herr Maschek
. Herr Preuß
. . Herr Carl

Frau Engelmann
Heinrich, ihr Sohn , ein junger Kauf
mann . Herr Albert
Rosa, ihre Tochter Frl . Jadescaa . G.
Schiffer Franz Arndt . . Herr Legal
Der Kellermeister im
Ratskeller . Herr Wutschet
Ein Gefreiter . Herr Deichen
Wachtmeister Weber . Herr Lehrmann
Ein französischer Parla-
inentär . Herr Schneeweiß
Ein Wachtposten. . . . Herr Becker
Ein Kellner . Herr Gerharts
Offiziere, Soldaten , Bürger , Frauen

und Kinder.
Rach dem 2. Akte tritt eine Pause von

10 Minuten ein.
Anfang 7 Uhr. Ende nach SV» Uhr.

Kestdrrrf -Ttzeälter«
Sonntag , 11. Oktober.

Dutzendkartenu. Fünfzigerkartengültig.
Die heilige Ust.

Ein Schauspiel aus den Tagen der
deutschen Mobilmachung in 3 Akten
von Johannes Wiegand und Wilhelm

Scharrelmann.
Eberhard Rauschenberg,
Redakteur . . . Hermann Nesselträger
Anna, seine Frau . Lüder-F-reiwald
ü7 1»-»"«»-- V'JTÄ
Max, Gymnasiast, deren
Sohn . Hermann Hom
Karl Wilcke, Jngenieiir , Klaras
Gatte . Willy Ziegler
Dr . Werner Neumeister,
Kommerzienrat . . Miltner -Schönau
Rudolf, sein Sohn . . Rudolf Bartak
Paul Kästner, Biolinvirtuose,
Annas Bruder . . . Friedrich Beug
Ein Mädchen . Luise Delosea

Ein Kiltscher. Zwei Kinder.
Ort der Handlung : Aachen. Zell:

1., 4. und 7. August 1914.
Nach dem 1. und 2. Akte finden

größere Pausen statt. .
Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr.

LbaUs-lbsster
Kircbgasse 72. Tel. 6137.

Hent © Sonntag,
nachm. 3, 6, 7 und 9 Uhr:

Kurhaus zu Wiesbaden.
Sonntag, 11. Oktober.

NachmittaSs 4 Uhr:
Abonnements - Konzert

Städtisches ICurorchester.
Leitung: Herr Hermann Jrmer , städt.

Kurkapellmeister.
Abends 8 Uhr im großen Saale:

Symphonie-Konzert.
Leitung: Herr Carl Scimriebt, Städt.

Musikdirektor.

Großes vaterländisches Schau¬
spiel aus den Freiheitskriegenin 6 Akten.
Außerdem die neuesten Auf¬

nahmen vom

sowie ein humoristisches
Beiprogramm.

Stiftstraße 18. * Telephon 1388.
Versäume ,keiner das

glGMMeskyNSlLM
anziisehen. Heilte vollständig

lleNLs Programm.
Sonntags 2 Vorstellungeu.

Programme in der gestrigen Abend-A. !
IAnfang4 Uhr und abendsSl/4 Uhr.

Billige Eintrittspreise.
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Der grosse Erfolg!
Das beste selbsttätige

Waschmittel für Weiss - und WolSwäsche!
HENKEL & Co., DÜSSELDORF , fluch Fabrikanten der aiibeücbten Henkel ’s Bleicfa -Soda.

Ueberall erhältlich,
niemals lose , nur in

Original-Paketen.

Kein anderer Waschzusatz er
forderlich, da hierdurch die
Wirkung beeinträchtigt und
der Gebrauch verteuert wird.

WWWWW

Usadhaiüs „Croldenes Kreua 46
l 6 Spiegesgasse S . I4f

Titermalbäder direkt au « der Quelle
Dutzend Mk. 6.—. Trinkkur im Hause.

(rein) verkauft Statt besonderer Anzeige.
Am 29. September fand in Frankreich am 15. Tage der

Schlacht den Tod fürs Vaterland unser innigstgeliebter Sohn,
Bruder , Nette und Schwager,

Josef Kaeiser , Brennerei,
Sichern (Baden ).

Feldgraue Wolle — Normalwäseh«
Kniewärmer — Ohrensehiitzer,

Leibbinden 1.35, empfiehlt

Berliner Ohle
Uismarckring 2.

Abormemerits - MulaSmrg
auf Wheirr . HlvcrunKohlerr -MviKets
unö Aoll . Anthrcrcit -Giev -MvikeLs.

Wir lassen nicht hausieren, da der Hausier-Bertrieb den Briketspreis
zu sehr verteuert. Billiger ist unser Brikcts .AbomiemrntS-LYstcm zu er¬
mäßigten Abonnementspreisen. „ . „ , , ~

Man abonniert auf das alle Woche oder alle 10 Tage oder alle 14 Tage
notwendige Quantum (1 oder 2 oder 3 Kasten oder Säcke) und erhält dann
regelmäßig das bestellte Quantum an den voransbcstimmten Tagen in den
Keller oder die Wohnung gebracht. .

Zum Aufbewahren von in Säcken bezogenen Brilets lechen wir unseren
Abonnenten eiserne Briketskasten gratis.

Das Abonnement kann jederzeit begonnen und ^ derzeit wieder auf¬
gehoben werden, man ist nicht gebunden aus längere Zeit, 1642

Wiesbaden , Sept . 1914. W . Wrrppert & (So.
Mauritiusstraße 5 (Tel. 32) Gesellschaft für Land- u , Rheintransporte,

neben der Beremsbank . G. m b. H. :: Kohlen-Rbteilung.

Geriehtsreferendar,
e -Wachtmeister d. K und Offizierdiensttuer im Reserve

Feld-Artillerie -Regt . Nr. 15,
26. Lebensjahre. Im Namen der Familie:

Hengstenbcrg , Oberkriegsgerichts rat a. D.
Wiesbaden . 10. Oktober 1914.

J &. Rheumatismus,
Gicht «nd Ischias.

Kurze Spez .-Behandlung. Aerztlich
empfohlen. Mäßige Preise.

Felix May, Häsnergasse 16, 1.

Fernruf 87. Bieichstratze 47.

Institut für Feurr-
und Erdbrstatttmsen Den Tod kür das Vaterland erlitt arn 3. September

bei Daveline unser herzensguter unvergeßlicher Bruder,
Neffe und Vetter,

Lehrer Heinrich Schmidt,
Unteroffizier der l . Komp. imLandw .-Inf .-Regt . Nr. 80.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Karl Schmidt,

Großh. Geometer 1. Klasse , Gießen, Wilhelmstr . 3, 1-

mechan. Schreinerei, Sarg - und
Holzbeardeitungsfabrik.

Großes Lager in
Holz- »nd Metallsärgen

zu billigsten Preisen.B10044

Gegr. 1865. Telephon 265. j
Beerdigungs -Anstalten

„ftitDc'V Jittüt“
Firma

Adolf Mmbarth. I
8 Ellcndogengaffc 8.

Größtes/ager in allen Arle«
Ksl ; -

irnd MetaMrgen
zu reellen Preisen.

Eigene Lrichenwagc« und
Kranzwage «.
Lieferant des

Hereins fürAenerSestatiung.
Lieferant des

Aeamtenverein » 1498

Unser treues Mitglied,

Im Kampfe fürs Vaterland fiel unser innigst¬
geliebter , unvergeßlicher , guter Sohn, unser treuer
Bruder , Enkel , Neffe und Vetter , der

Lehrer starb den Heldentod in Feindesland. Wir verlieren in ihr»
einen treuen Kollegen und Mitarbeiter und werden wir ihr»
alle Zeit ein ehrendes Andenken bewahren.

Der U- rstond.Adolf Arnold, Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme an dem
uns betroffenen schmerzlichen
Verluste sagen wir Men,
sowie dem verehrt Männer-
Gesangverein „Cäcilia"
unseren innigsten Dank.
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen:

Einj.-Freiw . bei der Wl.-G.-K.
des Inf.- Regiments Nr. 88.

Er starb am 3. Oktober im Feldlazarett zu
Ercheu in Nordfrankreich an den Folgen einer tags-
zuvor im Gefecht bei Champieu erhaltenen schweren
Kopfschußverletzung und wurde bereits am 4. Okt.
fern der Heimat und den Seinigen im Feindeslande
beerdigt.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Lehrer A. Arnold u. Familie.

Dotzheim , den 10. Oktober 1914.

Nach kurzem , schwerem Leiden verschied naS eI

Fra« VUIr LMl . Wwe.,
geb. Klei«, nebst Kinder«.

Fa«rilie £)ß), Ifjlff sen.
Wiesbaden, 10. Oft. 1914. Wir verlieren in ihm einen unermudiic*

pflichttreuen , sehr gewissenhaften Mitarbeiter , de:
Fehlen wir schmerzlich bedauern.

Sein Andenken steht bei uns in Ehren.

Willi. Seliwerdtfeger& Comp
Wiesbaden , den 9. Oktober 1914.Statt jeder besonderen Anzeige,

Gestern wurde uns unsere liebe

Ruth Danksagung.
Für den Trost, der uns durch die Teilnahme Festen

mitfühlender Herzen wohltuend und schmerzlindernd >M 'urt&
Leid beim Hinicheiden unseres lieben Toten geworden ,' ^ de»
mündlich und schriftlich, sowie durch Kranz- und Blumemo j#fl{
und im gegebenen Geleite so liebevoll zum Ausdruck tan*'
ich int Namen meiner Familie innigsten Dank.

Jakod WmIrrrrE'
Lehrer . lßSo

Sossenheim, den 9. Oktober 1914.

nach kurzer Krankheit im Alter von nahezu 3 Jahren durch den Tod entrissen.

Wiesbaden, den 10. Oktober 1914.

und Familie,

>



utter, brauchst keine Angst zu haben, wenn
der Vater nicht da ist. Ich will dich beschützen.
Dir soll keiner was antun. Gelt, Mutter , du
hast keine Angst?"

Aer so sprach, war ein kaum zwölfjähriger strohblonder
s/auskopf mit irotzig blickenden hellblauen Augen. Er
öj' »s ? Butter an, die Neben ihm stand. Dann ballte er
tte .̂ >ne pand zur Zaust und blickte in die weite , als suche

>̂nen unsichtbaren Zeind.
Istb 'st schon recht, Jakob ", antwortete die Mutter und

ernsthaft drein. „Du bist ein guter Junge . »Aber helfen
**>«5 kannst du mir viel helfen?"
"Ich bin doch jetzt den ganzen Tag über bei dir. Zur

!Ule brauch' ich nicht. Noch drei Wochen lang nicht."
"Ach, das schon, Jakob , das weiß ich ja. Aber du

' "och so klein und schwach—"
ii(g "Bin ich nicht!" Stolz reckte sich der Bub in diepöhe.

genug bin ich für mein Alter und stark auch. Stark,
Sefr *der Philipp gestern noch gesagt. Den Hab' ich unter-^
b . Ie3t und in den Graben geschmissen, weil, er mir ein
iz/" gestellt hat. Und der Philipp ist doch viel größer als

' And schon vierzehn Jahre alt ."
blĝp ' ö̂kosend fuhr die Mutter mit der pand über den

'öe„ Achoitel ihres Einzigen.
bist guter Bub, Jakob , und ich weiß auch,

stiel' ^ uiich nicht verläßt und mir hilfst. Geh' jetzt und
' .über halt ' dich immer schön nah' beim paus auf,° keiner was tut."

^ "Wer mir was tun wollt ', der müßt' mich erst haben,
"Uko Cr' Blich kriegt keiner so leicht. Und dann weiß ich
Mf U' o Vaters Gewehr hängt, und schießen kann ich

gut wie der Vater selbst!"
9ehe".̂ fo paß ' immer gut auf !" mahnte die Mutter . „ Ich
toi« &  5U Vater ins paus . Kannst draußen bleiben bis

Abendbrot. Ich ruf ' dich dann."
x g'i'g durch die offenstehendePaustür und ver-

der Gaststube. Jakob sah ihr nach und lauschte,
^ «tib m ^uuse erscholl der dumpfe Lärm vieler durch-
»lr redender Männerstimmen. Ab und zu ein poltern,

mit der Zaust auf den Tisch haue. Dann
lautdröhnendes Gelächter.

ib ef ^’n alter Mann mit einem Stelzfuß humpelte vor-

'5cr  Bater drin ?" fragte er und humpelte weiter,
^e Antwort abzuwarten.

>̂iV'' 7 ' Dater ist drin. Mutter auch", rief der Junge
^.lhm drein.

'er oder fünf Männer folgten. Alle gingen denselben
die Wirtsstube hinein. Zremde Gesellen waren

es, wenig angenehm auszuschauen. Dunkelverbrannte
Gesichter, zausige Schnurrbärte, verlotterte Kleidung.

Leise pfiff Jakob vor sich hin. Dann wandte er sich
vom Pause ab und beschloß, spielen zu gehen.

„Kro—aten, Kt-o—ateu !" palblaut sang er das
Wort vor / ich hin und zog die Silben dabei auseinander.
„Lumpiges Kroatengesindel!" sagt' der Vater, und der
muß es doch wissen. Jetzt ist die Stube bald voll, viel
können nicht mehr 'nein."

Gr machte einen Satz und schoß davon. In die
Stoppelfelder hinein. Die legten sich um das Anwesen wie
ein breiter gelber Gürtel , während im Norden und Westen
dichter Zorst sich anschloß wie ein lustiger grüner Iäger-
rock über dem Gürtel , llnd schon fing die Sonne an zu
sinken und näherte sich dem grünen Waldgürtel.

„Das ist der Kopf", dachte Jakob und lugte nach der
glänzenden Goldscheibe. „Aber, wo sind die Beine?"

Gr drehte sich um nach der entgegengesetzten Pimmels¬
richtung.

„pei , da sind sie! Lang genug sind sie auch."
Gr meinte die beiden langgestreckten Päuserreihen des

mehrere hundert Meter entfernt liegenden Dorfes, die von
West nach Mst zogen, durch die breite Dorfstraße vonein¬
ander getrennt.

„Zwei lange Beine und eine bunte, scheckige Posedarüber !"
Das alte Gasthaus „Zum blauen Vogel" lag ziemlich

weit außerhalb des Dorfes. Gs war das richtige Wander¬
wirtshaus , an der Landstraße gelegen wie eine kleine
Festung. von weiteni sah es auch fast aus wie eine kleine
Zestung, mit seinen dicken, grauen Mauern und den kleinen
Zenstern. Patte es schon zu gewöhnlichen Zeiten über
Mangel au Besuch nicht zu klagen, so war dieser 'seit
einigen Wochen ganz außerordentlich stark geworden. Das
kam daher, daß wenige hundert Meter westlich von ihm
eine Eisenbahn gebaut wurde, die geradewegs von Nord
nach Süd verlief, ohne den unbedeutenden Drt selbst zu
berühren. Auf der langen Strecke der neuen Bahn , soweit
sie vom Gasthause aus sichtbar wurde, war dieses das
einzige seiner Art. Kein Wunder war es deshalb, daß es
von den vielen Erdarbeitern regelmäßig aufgesucht wurde,
denn die harte Arbeit im heißen Sonnenbrände des
Sommers schaffte punger und noch mehr Durst. Da kam
denn tagtäglich mehrmals eine ganz eigenartige Menge
herangeströmt, die die große Gaststube und deren Neben¬
räume bis auf den letzten Platz anfüllte und sich zum Teil
sogar noch im Freien lagern mußte.

Nur sehr wenige Einheimische waren darunter , über¬
haupt wenige Deutsche. Die Mehrzahl bestand aus Land-

K
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fremöert, bic ein nnücrftcinbltciicsKxvubcniK'lfcb rcbctcu
uuö kaum mehr als ein paar Brocken Deutsch verstanden.
Sonderbar schauten sie aus , und noch sonderbarer benahmen
sie sich. Nicht bescheiden und zurückhaltend, wie es sich für
fremde Gäste geziemt hätte, sondern vorlaut , aufdring¬
lich, oft unverschämt.

„Gesindel" nannten die Bauern des Dorfes sie, zogen
sich mehr und mehr vor ihnen zurück und räumten ihnen
den Platz.

„Lumpiges Kroatengesindel!" nannte sie der Wirt,
Jakobs Vater, weil in Wirklichkeit viele Kroaten unter
ihnen waren. Freilich nannte er sie um: so, wenn sie es
nicht hören konnten, denn immerhin verdiente er ein
hübsches Stück Geld an ihnen, und mit Unlust stellte er sich
schon vor, wie viel magerer es ihm gehen werde, wenn erst
der Bahnbau vollendet sein würde.

Jakob hatte sich wieder nach dem goldenen Kopf um-
gedreht, der zusehends tiefer sank.

„Jetzt versinkt der Kopf ganz zwischen den Schultern
und vergräbt sich im grünen Rock. Dann bläst er das Licht
aus , daß es überall ganz dunkel wird, und schläft ein",
sagte er vor sich hin und ging weiter. Lr schritt in der
schmalen Furche, die zwei Felder voneinander trennte, und
setzte vorsorglich einen Fuß vor den andern, um ja die
Furche nicht,zu verbreitern.

Am Ende der Furche stand ein Haselbusch. Als
Jakob dort angelangt war und sich nach links wenden
wollte, schien der Busch Leben zu bekommen. Die Zweige
raschelten. Langsam erhob sich etwas Dunkles, eine mensch¬
liche Gestalt. Doch furchtlos trat der Knabe näher und
blickte neugierig hin.

„Auch so'n lumpiger Kroat !" murmelte er.
Der Mann drehte ihm den Kopf zu.
„Bub daitscher, was willst?" schnauzte er ihn an.

Dann schob er sich einen Bissen in den Mund und kaute mit
vollen Backen. In der Hand hielt er ein langes, dolch¬
artiges Messer, das er jetzt an der Hose abwischte, ehe er¬
es ins Futteral steckte und in der Rocktasche versenkte. .

Jakob sah ihm aufmerksam zu. Mit der Antwort schien
er es nicht eilig zu haben. Nach einer weile . sagte er:

„Gar nix will ich. warum gehen Sie nicht ins Wirts¬
haus zu Vater wie die andern ?"

„warum ? — hob ' ich kein Geld !"
Line Pause entstand. Jakob schwieg und steckte beide

Hände in die Hosentaschen.
„Is sich vatter zu Haus morgen früh ?" fuhr der

Kroat fort, „will mit vatter spreche,: morgen."
Lr zog ein freundliches Grinsen auf und trat einen

Schritt näher.
Der Junge dachte einen Augenblick nach, ehe er ant¬

wortete.
„Morgen ist Samstag . Da fährt Vater schon ganz

früh mit de», Knecht in die Stadt und kauft ein für den
Sonntag . Da können Sie ihn nicht sprechen, da bin ich
ganz allein zu Haus' mit der Mutter . Erst spät am Mittag
kommt Vater wieder."

Das freundliche Grinsen °des Kroaten verstärkte sich.
„Is sich recht so", sagte er. „werd ' ich kommen

spätter."
„Aber Mutter ist doch da. Sprechen Sie mit Mutter . '
„Nix Mutter . Muß ich sprechen mit vatter ."
Der Mann wandte sich ab und ging mit raschen

Schritten dem nahen Walde zu. Jakob blieb stehen und
sah ihm nach. Der Übermut packte ihn.

„Kro—at, Kro—at !" rief er halbsingend hinterdrein.
Aber der Mann drehte sich nicht um, sondern ging eilig
seines Weges. Da nahm der Knabe die Hände aus den
Taschen, straffte sich in die höhe , steckte zwei Finger in
den Mund und tat einen grellen Pfiff. Als der Mann auch
jetzt nicht umsah, lachte Jakob laut heraus:

„Kroatengesindel, lumpiges Kroatengesindel!"
Lr sah dem Davoneilenden nach und blickte dann über

den Waldsaum hinüber. In diesem Augenblicke versank
der Scheitel des goldenen Kopfes im grüngolden schimmern¬
den Rocke.

„'s wird Zeit" , dachte Jakob . „Gleich bläst er^ a
Licht aus . Dann wird's bald dunkel. Ich muß nach ~l
Mutter wartet ." , , r s

Langsam schleuderte er dem Wirtshause .zu uno
fröhlich vor sich hin. u^ de»-

Lin prachtvoller Spätsommertag war angevrom ^
von, wolkenlosen Himmel strahlte die Sonne. Alles ! ■
Freude und Wonne zu atmen. Schon kurz nach Lag -
anbruch fuhr der Wirt „Zun, blauen Vogel" mit"
Knechte nach der Kreisstadt, um Vorräte für den
tag einzuholen. Jakob durfte sich wie schon oft aus „
Braunen setzen und eine Strecke Weges mitreiten.

j wie ein König kam er sich vor, und laut jubelte er, ats
Vater den Braunen in Trab setzte, so daß der Bub fw:
beiden Händen an der Mähne festhalten mußte, um
herunterzufallen. An, Waldrande angelangt, ließ tp
Vater wieder absteigen. , allt

,' So, nun spring nach Haus', Jakob , und past v
auf, daß der Mutter nichts zustößt. Du bht za
tapferer Sohn, gelt?" _

„wird schon nicht, Vater. Sei außer dingst!
wortete der Junge frisch und stolz. ,n

Da lachte der Vater belustigt auf und gab den, Brw
i die peitsche. Line weile blieb Jakob stehen und sab "

Gefährt nach. Dann machte er sich. pfeifend ans
Heimweg. Die ersten hundert Schritte ging er längs an
dachte darüber nach, daß es doch eigentlich schöner t
wenn er mit nach der Stadt hätte fahren dürfen, --s ^
zweimal war er mit dort gewesen, und jedesmal ha l̂
Stadt es ihm angetan mit all ihren Wundern, die e-
auf dem Lande nicht gab. Dann aber fing er an, sim ^
vergangenen Abends zu erinnern. — — Der Kroat.
— wenn der nur nichts Böses vorhatte ! - .

warum hatte der ihn so ausgefragt ? Und so
s schwarze Augen dazu gemacht? , , .M.

Lr hörte auf zu pfeifen und beschlennigte seine ^
Nnd während er dahintrottete, überlegte er, daß die- x>st
jetzt ganz allein und verlassen sei im Gasthaus, we t
Magd nach dem Dorfe geschickt worden war , um
für den Mittag zu holen. - wenn grad jetzt der - J(1
käme! - heftig klopfte ihm das Herz. Lr sing
laufen. Dann aber schwoll ihm wieder der tvtolz oa^
daß ihm eine so große Aufgabe anvertraut war "
Mutter zu beschützen! - vA

Aber im Laufen kam ihm die Erwägung , f '
Kroat doch Vater hatte sprechen, und daß er erst m
hatte kommen wollen. — — Einerlei. Kroat ist - . ,-•
Lumpengesindel! — wenn er nun grad' jetzt kom
Fein vorsichtig, ich will ihn überraschen! _ . §,ib

Als er noch ungefähr fünfzig Meter vom hrmi
fernt war , glaubte er Stimmen zu vernehmen. ^ oi.

Die Mutter ist doch ganz allein, dachte er. Dom.
in, nächsten Augenblicke schoß er schnell wie <r"
das Haus zu. In , Näherlaufen konnte er
Stimmen unterscheiden, eine tiefe männliche, ^ j„
rissene Drohworte hervorstieß, und eine weibliche, Mv
Tönen der höchsten Aufregung und Angst fast säst
in ihr erkannte er die Stimme der Mutter . ^. -Sclst,

„Mutter ! Mutter !" wollte er rufen. Aber om
verschloß ihm die Kehle. Lr stürzte auf das zunächst stylst
offene Fenster der Gaststube zu, aus der die
hervordrangen, er drückte sich an die Mauer m
ins Fenster hinein. . M »"'

Innen stand die Mutter und rang mit einen jci'
der sie an den Armen gepackt hatte. Jetzt ritz >
einen Arm los und stieß den Mann vor die NN1. sc>

„Lassen Sie mich los ! Hilfe! Hilfe!" tb
Angstschrei der Angegriffenen. am"

„werd ' ich nicht lassen los ! Erst Geld, ^ ^
Geld, was ist im Haus - oder- -,iUenDU

Jakob hatte den Kroaten vom gestrige» ~ ttcir, \
kannt. wieder wollte er rufen : „Mutter , - ^ti>̂
bin da, ich helfe dir !" Abermals versagte i^rtt ? « IV
In tollem Wirbel kreisten blitzschnell seine Meda siel
er. der Jakob, nicht ganz allein schuld an alle

deutl'ö,,^
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vl ^ lcht bem Räuber verraten , daß heute Morgen seine
mtter ganz allein im Pause sein werde?

"Vater unser , der du bist in dem Pimmel !" wollte
r beten.

j. Der Kroat hatte den einen Arm der Frau freigegeben.
so fester packte er den andern mit der noch haltenden

^nken . Lm teuflisches Lächeln flog über sein Gesicht.

5rc> Pilfe !" schrillte der Verzweiflungsschrei der

„Rix pilfe , is sich nicht pilfe da ! Geld ! Geld !"
rj . Der Knabe am Fenster betete nicht weiter . Lin plötz-

cher Entschluß straffte ihn und ließ ihn emporschnellen . Lin
Artikulierter Laut rang sich aus seiner Kehle . Mit
Uden Sätzen stürzte er ins paus , in des Vaters Stube,
"0 riß das Jagdgewehr von der Wand,

jj Rnd plötzlich war er kein Knabe mehr , sondern ein
«rker , überlegter Mann , der blitzschnell , aber mit eiserner

handelte.
$ Rehposten drin . Gut . Lntsichern . In der nächsten

rkuude stand er int Gastzimmer.

und sprang mit einem Satze der Mutter zu Pilse . von dem
Räuber war nichts mehr zu befürchten , der hatte bald aus-
geröchelt , aber die ganze Kraft beider pände brauchte
Jakob , um die starre Umklammerung der pand des
Sterbenden zu lösen . Dann wälzte er den Körper des
Toten zur Seite.

„Mutter , liebe Mutter !" rief er . „ Du bist frei ! Lr
kann dir nichts mehr tun , Mutter !"

Doch die Mutter antwortete nicht . Regungslos lag
sie, von tiefer Mhnmacht umfangen.

Da warf sich der Knabe über sie, umschlang sie ntit
den Armen und bedeckte ihren Mund mit heißen Küssen.
Und überglücklich schluchzte er auf , als sie wieder anfing
sich zu regen und neues Leben in sie kam . Und es währte
nicht lange , so kamen , durch den Knall des Schusses auf¬
merksam gemacht , Männer und Frauen aus dem Dorfe
herzugeeilt . Die halfen dem tapferen Jakob die Mutter
zu Bett bringen und pflegten sie, daß sie sich schnell wieder
ganz erholte und Meinend vor seliger Freude ihren Sohn
in die Arme schloß.

Französisch
97 Millionen

Englisch
ISS Millionen

Deutsch
l30Mi/lionen

Russisch hmdostamsch
100 Millionen 100  Millionen

Arabisch
Japanisch Spanisch ss Ml11  ■

Chinesisch Portimk  W M,
‘tOO Millionen gies. [qT m '/
i Griechisch Türkisch li\alaiisch^̂ Jfh.lJr:^^ 5M'11' soMili.

rT ® uui"-  ksKiedtmsLesammt
Uie Weltsprache n . 335 verschiedene Sprachen.

«b̂ 'Swu , ich sagen letztes Mal — — Geld her —

der Sand des Kroaten blitzte das Dolchmesser.
"Dalt , Kvoat !" gellte ein Schrei . Jakob hatte ihn

^ftojjen.
schnell fuhr der Kopf des Räubers herum.

!>kĝ " Rakob , Jakob , rette dich !" schrillte die Mutter und‘ In  die Kniee nieder.
hob der Kroat das Messer zum Stoße . •%

?® fitn du nicht willst geben Geld - qut ! — —
" > - dann der Bub !"

kch, des Knaben festzusammengekniffene - Lippen drang
I Io s r °’i mehr . Das Gewehr im Anschlag , trat er furcht-
» Schritt vor , und ehe noch der Räuber zustoßen

p  krachte der Schuß.
durch den Kopf getroffen brach der Kroat zu-

^rssL ? i Seiner Rechten entglitt das zum Stoß gezückte
r ' während die Linke noch krampfhaft den Arm der
Umklammerte , die sein Sturz mit zu Boden riß.

Augenblick stand der tapfere Knabe wie ver-
Zei,̂ dnen kurzen Augenblick nur . Ls blieb ihm keine

«nge überlegen . Schnell ließ er die Flinte fallen

Ihren Pöhepuukt aber erreichte Aller Freude , als zu
Mittag der Vater von der Stadt zurückkehrte . Der wollte
es anfangs gar nicht glauben , was man ihm erzählte , bis
man ihm den toten Kroaten zeigte , den man in die Scheune
getragen und mit frischem Reisig zugedeckt hatte . Und die
Polizei war auch schon da und stellte den Tatbestand fest.

Glückselig hob da der Vater den Jakob auf die
Schultern und lachte und weinte vor Freude , und alle
dankten Gott für die wunderbare Rettung.

Und von diesem Tage an war der Name des kleinen
Pelden in aller Munde.

Mücke Hochhinaus.
ösu einem der Urwälder Afrikas lebte einmal eine Nücke,

die wollte hoch hinaus . „ So ein Nückenleben ist doch rein
; ^  garnichts ", sagte sie sich — „ wenn ich doch ein schöner

bunter Schmetterling wäre , der wie eine geflügelte Blume in
der Luft gaukelt ! Nun , ich habe zwar von einem Zauberer
gehört , der die Stimmen aller Tiere versteht und gerne auf ihr
Bitten eingeh !, doch bisher habe ich ihn noch nicht finden können."
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Lines Tages aber fand ihn die Mücke doch, und ]ie flog
zu ihm hin und bat : „Lieber Zauberer , verwandle mich doch m
einen Schmetterling!" — „deinetwegen ", sagte 5cr llianu,

so fliege als bunter Falter davon!" Und sofort wuchsen der
Mücke ein langer Leib und zwei große farbenglanzende Flügel.
— Aber auch ein Schmetterling bekommt es einmal satt, fort¬
während in der Luft herumzutanzen. Lm Vogel i,t doch was
anderes, dachtê der Falter ; wie rasch fliegt er^ von Baum zu
Baum, und welch langes Leben ist ihm beschieden! Ich werde
mich in einen Papagei verzaubern lassen, der alle Farben meiner
Mael auf den Schwingen trägt und überall Ausiel̂en erregt.
Und so flatterte der Schmetterling zu der Hütte des Zauberers,
gaukelte ums Fenster uiid surrte hmem: „sauberer mmn.
Zauberer mein! laß eineu.Papage, mtch sein! — „Na fo Jet em
Krummschnabel!" rief der Mann hinaus. — Allsobald blähte sich
der Leib des Schmetterlings auf, aus jeder Schuppe wurde eine
Feder, aus dem gerollten Säugrüssel ein Rrummschnabel. Und
lustig flog der schöne Papagei davon.

Auf einem schaukelnden palmwedel ließ ich der Vogel
nieder, glättete eitel mit dem Schnabel das leuchtende Gefieder
und kreischte, daß allerhand Tiere zu ihm aufsahen. Auch ein
Affe erblickte ihn. „he , Freund!" rief dieser dem Vogel zu
„ihr scheint zu glauben, die ganze Landschaft gehöre euch! Wir
sind aber auch noch da." Der Papagei hielt verdutzt „ine und
sah dem Affen nach, der possierlich auf dem Boden Herum¬
hüpfte und dann geleiikig an niederhängenden Schlinggewächsen
zu der Krone eines Affenbrotbaumes hinaufkletterte in deren
buschigem Grün er verschwand. — potztausend! dachte da der
Vogel, wäre ich doch lieber ein flinker Affe geworden, der so

tluge Augen hat pnd >es zu so vielerlei Künsten
Schon tags darauf erschien Meister Krummschnabel ve> ^
Zaubergewaltigen und bat um die Erlaubnis , ein Affe 1 6£1
dürfen Der Zauberer lachte, und weil er begierig war , j0
werden sollte, meinte er gutmütig: „Affe uiiter den voge» ' ^
werde ein leibhaftiger Affe!" The sich's tioch das euee
war es in einen niedlichen kleinen Affen verwandelt. ^

Der Affe hüpfte davon, schnitt allerhand Grimassen 1
turnte bald darauf in den Lianen und Zweigen der Bäuim.

Doch was war das ? Lin mächtiges Gebrüll durclch^
deii Urwald. Und sieh' da, die Äste taten sich auseinander ^
ein riesenhafter Elefant brach zwischei, den stammen V ^
daß der Boden erbebte. Der Affe war Wie verstemeii
dachte: ja , das laß ich mir gefallen! welch wuchtige mm ^
doch dem Elefanten eigen! Sogleich hüpfe ich zu des E
Klause und bitte ihn inständig, ans mir Affen doch einen L I
mit zwei iiiächtiaen Stoßzähiien und einem mächtigen UtuU5e
machen Gedacht — getan. Schon nach einer .halben ?  ^
saß der Affe vor der Hütte des Zauberers , schnitt dura,
Fenster aar komische Grimassen und trug dem Zaubergei
sein Begehren vor. Über dieses Begehren geriet der Zauve
sehr üble Laune. „Man sieht doch gleich, daß du ein 1 , t)
Affe bist!" rief er zornig. „Uieinst du, ich gehöre zu ^
die aus einer Mücke einen Elefanten machen? Werde,
du warst!" ^ M

Und so wurde der Affe wieder zur Mücke, traurig _X
sie weg. Jm Nu war sie im Schnabel eines hungrigen -
Aus war 's mit all ihren wünschen!

Der Klingrnbergrr Flvlx und die
Schmachtenbrrger „Mugge !'
Ein Floh war aus Klingenberg aus¬

gewandert nach Schmachtenberg (Gbern-
burg Ufr.) und eine schiiiachtenberger
Mugge (Fliege) nach Klingenberg. Kurze
Zeit' danach begegneten sich beide wieder
auf dem Wege Klingenberg—Schmachten¬
berg. Die Mugge fragte den Floh:
„Nun, lieber Hüpfer, wohiil?" Der Floh
darauf : „Jch geh' wieder nach Klingen¬
berg. Durch die dünnen, zerrissenen hemd-
chen der Klingenberger kann man doch
wieder einmal entschlüpfen, aus den dicken
Schmachtenberger „Hemmer" aber gibt's
kein Eiitriiinen mehr." — Die Mugge aber
sprach: „Und mich zieht's wieder in meine
alte Heimat nach Schmachtenberg. Da
drinnen in Klingenberg ift's ja lebens¬
gefährlich. Kommt man ja einmal dazu,
ein bißchen an der Milch zu naschen, so
wird man erst noch einmal dureh die
Zähne gezogen und abgeleckt, bevor inan
in weitem Bogeii davongeschleudert wird,
jn Schmachlenberg kriegt man noch einen
ganzen Löffel voll nachgeworfen."

Daß dies Geschichtchen selten ckon
Klingenbergern, doch gerne von den
gegenüber ' wohnenden Trennfurtern er¬
zählt wird, versteht sich.

Diesen sollen die Klingenberger auch
den jetzt noch gebräuchlichen Spottnamen
„Spatzen" zu verdaiiken haben. Die
Trennfurter behaupteten ehedem:

„Die Klingenberger Spatzen flögen
herüber, um sich das Stroh zuiii Nestbau
zu holeil; in Klingenberg fänden sie keins."

Ähnlichen Spott birgt ein bekannter
Trennfurter Ausspruch: „Da drüben
stehen sie unter den Linden, die Illingen¬
berger, und stocherii an ihren Zähnen
herum, als ob sie Fleisch gegesseil hätten,
iiiid sehen doch das gaiize Jahr keins.

Das Geschichtchen„von dem Floh uiid
der Mugge" sowohl als auch der Spott-
name „Spatzen" und der letztgenannte
Ausspruch der Trennfurter entstammen
wohl jener Zeit, wo Klingenberg noch eure
der ärmsten Ortschaften der Gegend war.
heute kanii sich Klingenberg rühmen, das

beneidenswerteste bayerische Städtchen zu
sein, Aus dein Ertrage seines berühmten
Toiibergwerkes täiiii es sämtliche Ge-
ineindebedürfnissedecken, außerdem reiche
Kapitalien zurücklegen und alljährlich an
jeden Bürger einige hundert Mark ver¬
teilen. LehrerinA. R., G.

. JÜlCt
der junge Napoleon wie rasend. f(
auch die gewöhnlichen Neckereien ^ ^
er nicht vertragen. Als er oiiiinâ ^ ^

zu verbessern, zupfte ihn sein -st -n
an der Jacke . Ohne einen Momst , ^
zögern , schlug die kleine „ Strohnase

Napoleon als Schüler.
Ein -Korsikaner namens Maroaggi hat

kürzlich in einem größeren Werke allerlei
interessante Einzelheiten über Napoleons
Jugendzeit veröffentlicht. Jn der Schule
ging es d' .sen Notizen zufolge dem künf-
tigeu Kaiser recht' schlecht; von allen
Seiten wurde er geiieckt, iiiid sein schoii
früh entwickelter Stolz konnte sich nicht
dareiii fiiideii. Jn Ajaocio sagt iiian noch
heute „Naboulione". So nairnte er sieh
auch selbst, als er und sein Bruder Joseph
in die Schule gingen. „Rkboulione de
Buonaparte" , war feine Aiitwort, wenn
er nach seinem Namen gefragt wurde.
„Boulioiie" wurde von seinen Mit¬
schülern in „Ruiile-uu-iis^" (Strohnase)
umgeändert, ein Beiname, der daim
Hunderte von Malen gebraucht wurde,
um den Jungen in Wut zu bringen. Der
kleine Napoleon sprach ein schlechtes
Französisch uiid schrieb Hieroglyphen;
diese beiden Fehler riefen den Spott der
anderen Knaben hervor. Sie beleidigten
Korsika und die Korsikaner, um ihn
wütend zu machen. Das gelang ihnen
auch vortrefflich; denn schoii bei dem
geringsten Worte gegen feine Jnsel wurde

zögern, schlug die tlcmc „Sirormm
Knaben zweimal mit dem Linea ^
Gesicht. „Dafür sollst du Arrest . ...
kommen", erklärte der Lehrer. ''lltir
können mich einsperren, aber ich bststst )nü
nicht gefallen, daß man Dummhels
mir treibt" , antwortete der Juiige ^
„Künftig wird niemand mehr
Hellen mit dir inachen", sagte der - ‘-tct
Jn der Regel ging er allein umher,
und in Gedanken vertieft. Er ar ^
äußerst fleißig. „Woher wissen
viel?" fragte eiiimal zu Hause ein -
den künftigen Kaiser, als er "st' ' yjiit-
schmächtiger, unbeholfener JunSst,
„Weil ich die ganze Zeit über deute ,
wartete er ernst.
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An der äußersten Grenze der Stadt , wo sich die

letzten Ausläufer an den großen Tannenwald anschmiegen,
stand in dem alten Baumgarten das kleine unscheinbare
Haus , das seit vielen Jahren die Geschwister Schulenberg
bewohnten ; diese hatten schon als Kinder in dem Garten
gespielt, hatten nur den Vater gekannt, der für sie immer
ein alter müder Mann gewesen war , der aber schon vor
einem halben Jahrzehnt gestorben war.

Dann hatte Robert Schulenberg die Sorge für seine
Schwester übernonnnen.

Dies war ihm nicht so erschwert, denn der alte Schulen¬
berg hatte den Zweien außer dem Häuschen und dem
Garten noch ein kleines Vermögen hinterlassen, dessen
Zinsen für die sehr bescheidenen Anforderungen der beiden
Geschwister genügt hätten.

Robert Schulenberg fand aber immer noch manche
Gelegenheit, da und dort etwas zu verdienen, während
seine viel jüngere Schwester die Sorgen für den kleinen
Haushalt und die Küche hatte.

Else Schulenberg war eine große, stolze Erscheinung
mit goldblondem, schwerem Haar , das wie eine Krone
aufgesteckt war , und mit blauen , vertrauensseligen
Augen.

Sie stand in der eben dämmernden Abendstunde an
der Gartentür und lehnte sich gegen einen Pfosten, so
daß ihre Augen in den Wald sehen konnten, in dem
zwischen den rotbraunen Baumstämmen die Sonnen¬
lichter hindurchblitzten. In ihren Augen glänzte ein
waches Träumen.

Neben ihr, aber getrennt durch den Zaun , stand die
schlanke Gestalt eines Mannes von leichtgebräuntem
Gesicht und dunklen Augen, die mit begehrlichen Blicken
auf ihrer Erscheinung ruhten . Aber ihre Hand hielt er fest.

Aus seiner flüsternden Stimme sprach eine heiße,
verhaltene Glut.

„Weshalb zögerst du ?"
„Ich zögere nicht! Ich weiß, daß ich nicht darf . Hier

hält mich meine Pflicht."
„So ist deine Liebe nicht größer?"
„Hast du mich je deine Brant genannt ?" war ihre

fast vorwurfsvolle Frage ; aber dabei waren ihre Blicke
immer noch in das Glühen der versinkenden Sonne
gebannt , die mit roten , blutenden Tinten die Stämme
zeichnete, daß sie wie in flüssiges Kupfer getaucht
schienen.

„Habe ich dir nicht gesagt, wie ich dich liebe? Habe
ich dich nicht allein deshalb gebeten, einmal mit mir
zu gehen, um dir nur von meiner Liebs zu erzählen?
Ich kann nicht mehr tun . Aber du liebst mich eben nicht."

Da suchten ihn ihre Augen.
„Du weißt, daß meine Liebe nur dir gehört, daß

ich für dich sterben könnte, wenn mein Tod für dich eine
'Rettung sein würde. Du weiht es."

Seine Lippen hatten sich zusammengepreßt ; dann
kragte er . wieder : „Weshalb zögerst du denn ?"

„Wirst du - ?" Dann schwieg sie, als überlegte
sie und unterbrach sich selbst: „Ich darf nicht fragen»
wenn du nicht selbst die Worte dafür findest."

„Ich verstehe dich nicht! Was ist denn daran so
schlimm, wenn ich dich bitte , einmal mit mir auszugehen?
Wir werden ein Theater besuchen, werden in ' einem
Restaurant eine Kleinigkeit essen, und ich werde dich
dann nach Hause begleiten. Wenn du mich liebst —
und du sagst es ja — dann kannst du mir biejc Bitte
doch erfüllen."

Sie antwortete nicht sogleich.
Ihr Blick schien in seinen dunklen Augen zu suchen»

ob sie darin nichts finden könnte, woran sie erschrecken
müßte . Dann klang es leise von ihren Lippen:

„Was quälst du mich?"
„Ist das für dich eine Qual , wenn ich von dir ein

kleines Zeichen deiner Liebe erbitte ?"
„Ja ! Weil du etwas forderst, was du von deiner

Braut , wenn du sie liebtest, nicht verlangen würdest.
Das ist es ! Oder würdest du von deiner Braut auch
einen solchen Beweis ihrer Liebe begehren?"

Auf eine solche Zurredestellung war er nicht vorbereitet
gewesen; er war deshalb auch so verwirrt , daß er nicht
sofort eine Antwort geben konnte. Dann versuchte er es»
darüber hinwegzukommen: „Ich verstehe dein Mißtrauen
nicht. Was ist an meiner Forderung so schlimm?"

„Daß du verlangst, meine Liebe zu besitzen, daß ich
all meinen Stolz verloren hatte , um dir meine ganze
Liebe zu verraten , daß ich dich in mein Herz sehen ließ,
das nur noch für dich leben möchte, und daß du mich
dafür weniger achtest als irgend eine fremde Dame,
daß meine Liebe es nicht einmal vermag, von deinen
Lippen das Wort zu hören, auf das meine Liebe doch
ein Recht besitzen müßte ."

Nun versuchte er, mit einem Scherzwort über ihre
einem bedrückten Gemüt erst erpreßten Vorwürfe hinweg¬
zukommen.

„Ist es vielleicht die Eifersucht, die dich mit einem
Male so sprechen läßt ?"

„Nein ! Ich bin nicht eifersüchtig. Wenn ich es sein
müßte , würde es erst möglich sein, wenn ich es wüßte,
daß du mich betrügst —• und dann würde mich die Eifer¬
sucht auch nicht quälen."

„Weshalb nicht?"
„Weil dann alles zu Ende sein würde , weil ich daun

eben vergessen hätte , daß ich einmal an eine Liebe ge¬
glaubt hatte ."

„Ist es nicht Torheit , von solchen Dingen zu sprechen?
Sage mir doch lieber, daß ich dich abholen darf ."

„Nein !"
„Warum ?"
„Weil ein solches Verlangen eine Beleidigung für

deine Braut sein würde . Oder bin ich das nicht?"
Abermals glitt er über diese Frage hinweg:
„Ich sehe darin keine Beleidigung und kann nur

finden, daß du mir mit Redensarten einen Wunsch
abschlagen willst."
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wich der seine aus.
Und er lachte, aber das Lachen klang erzwungen.
„Gut ! So werde ich mich eben zufrieden geben."
„Willst du nun gehen?"
„Ich habe in der Stadt noch manches zu besorgen."
Und fein Abschiedswort klang unfreundlich, kühl und

fremd, wie einer sprechen mag , der die Absicht trägt,
nicht wiedeczukommen. Er sprach auch mit keinem Wort
einen solchen Wunsch aus , und die Hände berührten sich
nur flüchtig.

Als er dann fortgegangen war , sah er nicht einmal
zu ihr zurück.

Und dennoch hatte sie nur darauf gewartet ; sie stand
an den Gartenzaun gelehnt. Ihre Augen brannten und
ihre Lippen zuckten.

Aber im Dämmerdunkel entschwand er ihr.
Da wußte sie es, da ahnte sie es, daß er mm wohl

nie wiederkommen würde. Und mit einem Seufzer
flüsterte sie:

„Ich konnte nicht anders , wenn ich mich nicht vor
mir selbst schämen sollte. Nicht ich habe ihn fortgetrieben , -
sondern er selbst hat es so gewollt."

Und langsam kehrte sie in das Haus zurück, aber nicht,
ohne noch einmal zurückzublicken.

Unterdessen war er mit schnelleren Schritten weiter-
gegangen. Eine Gestalt kam ihm entgegen.

Und im Auftreten erkannte er ihren Bruder , Robert
Schulenberg.

Aber in den: gleichen Augenblick wußte er auch, wer
es gewesen war , dem er in der Nacht vorher im Garten
der Billa Hesekiel begegnet war : Robert Schulenberg.

Jetzt wußte der Staatsanwalt Wesselbrnnn, warum
ihm die Erscheinung so bekannt erschienen war.

(Fortsetzung folgt.)

WaZ einen Menschen hartherzig macht, ist, daß icder an
seinen eigenen Plagen genug zu tragen hat , oder es doch
meint . Schopenhauer.

Wes die grau dem Manne nicht in
da; 8e!d schreiben soll.

Während draußen der Kampf tobt , die Männer in
der Schlacht sind, um die Ehre Deutschlands zu retten,
geht zu Hause der Haushalt mit seinen kleinen Sorgen
weiter , die jetzt doppelt bedeutungslos sein sollten.
Wiele Familien , die ihre Wohnung schon früher gekün¬
digt hatten , sind jetzt umgezogen, die Hausfrau , sonst
an die Unterstützung des Mannes gewöhnt, mußte alles
allem besorgen, mußte ihr neues Heim allein beziehen.
Nun stellen sich gewiß in jeder Wohnung Mängel her¬
aus , die man -nicht vorgesehen hatte . Die Hausfrau
ist ratlos und in ihrer Ratlosigkeit setzt sie sich hin und
schreibt dem Manne , der fern ist, der in der Schlacht
weilt oder den Etappendienst zu erledigen hat , alle
Klagen, alle Sorgen . Sie selbst fühlt sich erleichtert,
sie hofft auch, daß ihr ein -Rat von dem Fernen kom-
mert wird . Er mag auch eintrefsen, wie er erwiinscht
ŵurde , aber die Hausfrau denkt nicht daran , daß ein
!solcher Brief Unruhe und Besorgnis von dem Hause in
die Ferne trägt , und daß der Mann , der doch alle seine

;Kräfte anspannen muß, sich nun in der kurzen freien
Zeit , die er vielleicht hat , sein müdes Haupt anstrengen
muß , um einen Rat nach Hause zu schicken. Jede Frau,
die ihren Mann lieb hat , jede Schwested, die mit dem
Bruder fühlt , die Mutter , die voll banger Sorge an

,-fcen Sohn denkt, soll ihn von derartigen , häuslichen
iSorgen frei halten . Und Wenn der Mann , der drau-
hen ist, hundertmal darum gebeten hat , ihn über alles
jit .unterrichten, so soll es die fsran doch unterlassen, ihn

mit Sttelnt sielten fcu tjebebia -en . Die Stxceatbelt emt?
Kindes , dns eigene persönliche llnro ostldetzinden, wie
nichtig ist alles im Vergleich zu dem, was in der Welt¬
geschichte jetzt vor sich geht. Die Briese, die unsere
Frauen in das Feld schicken, sollen ein Ausdruck der
Zuversicht und der Hoffnung sein. Sie sollen wieder¬
geben, wie unverzagt die deutschen Frauen hoffen und
harren , wie ungebeugt sie das Geschick tragen . Man
muß sich immer den Eindruck vorstellen, den ein Brief
auf den Empfänger macht. Er liest ihn und die Laune,
die daraus spricht-, teilt sich ihm mit . Wenn er seine
Frau daheim, wenn er Schwester und Mutter in guter
Hut weiß, dann wird er noch einmal so froh in das
Gefecht gehen. Was an Familienkleinlichkeiten in ein¬
zelnen Häusern sein mag, der Mann draußen im Felde
soll unberührt davon bleiben. Jede deutsche Frau
sollte sich täglich einmal sagen: „Draußen ist der Krieg",
dann wird sie auch leicht und freudig überwinden , was
das Schicksal ihr zu tragen auferlegt hat.

Und gerade jetzt hoben die Frauen ja Gelegenheit
zu beweisen, daß die Arbeit, die im Frieden geleistet
wurde, nicht umsonst war . Daß auch die Frauen ihren
„Mann " stellen können, wenn es von ihnen verlangt
wird . Daß sie es gelernt haben, sich um das Leben
zu sorgen und das Leben zu meistern, so -weit das geht.
Man muß bei den Briefen , die man hinausschickt, daran
denken, daß der Mann von allen Dingen unendlich weit
entfernt ist. „Soll ich Kohlen bestellen, und wieviel?"
las ich neulich in einem Briefe , den eine junge Frau
an ihren Mann schrieb. Die Kindlichkeit der Frage
machte mich lächeln, dem Mann aber bringt sie das Ge¬
fühl in das Herz, daß die Fran ohne seine Hilfe doch
eigentlich nicht recht fertig wird . Sie wird ihn beun¬
ruhigen . In einem anderen Briese konnte ich neulich
lesen: „Die neue Wohnung haben wir bezogen, sie ist
einfach fürchterlich, wären wir nur , wie ich gebeten
hatte , in -der alten geblieben, der Umzug war schrecklich,
die Männer merkten, daß ich allein und unselbständig
bin und kamen erst eine Stunde später. Außerdem hat
sich Licsel, unsere Jüngste , schwer erkältet und bei aller
Schererei mutzte ich sie noch pflegen. Wärst Du nur
erst wieder hier, es geht gar nicht ohne Dich." Zum
Glück konnte ich das Absenden dieses Briefes verhin¬
dern, und die junge Frau mußte -einen freudigen Brios
schreiben. Die besagte Wohnung war nichts weiter wie
fremd, das Kind wirklich erkaltet , aber nach vier Tagen
bereits wieder gesund. Also gesund, ehe der Mann die
Zeilen beantworten konnte. Wie viel Sorgen hätten
sie ihm bereitet , wie wäre er versunken gewesen, wäh¬
rend es vielleicht zum Sturmangriff ging, ob sein Lieb¬
ling noch lebt, ob -die Frau denn keinen Menschen habe,
der ihr in der Zeit beisteht. Und -die Frauen helfen
einander jetzt mehr , als sie es je getan haben. Wo ist
eine Farnile , deren Mann im Felde ist, die nicht von
allen Seiten Unterstützung bekommen würde, wenn sie
es nötig hätte , unterstützt zu werden ? Wo bleibt -eine
junge Frau ratlos , deren Mann im Felde ist. Auch von
Fronen -der arb-eitenden Bevölkerung liest man oft, daß
ist' -den Männern , -die draußen sind, ihre Not klagen.
Sie -haben es ja immer noch gut , sie werden immer noch
unterstützt -werden, wenn sie sich zur rechten Zeit an die¬
jenigen wenden, die -darüber zu bestimmen haben. Aber
daß das Milch- oder Gemüsegeschäftnicht geht, das soll
Leine Frau an ihren Mann schreiben, daß -das Kli-nd
nicht -wohl ist, das soll der Gatte , der im Kampfe steht,
nicht erfahren . Es ist ja wahrscheinlich wieder gesund,
wenn der Brief in die Hände des Mannes kommt, und
che -er Antwort erhalten , hat er Tage der Sorge schon
hinter sich, doppelter Sorge . Deutsche Frauen , zeigt,
daß Ihr jetzt wisset, worum es sich handelt . Schveiht
Eurem Manne nichts von Sorgen , beweist ihrn Eure
Liebe, indem Ihr ihm zeigt, daß Ihr die Lasten des
Daseins auch allein auf Euren Schultern tragen könnt.
Macht keinemKämpsenden dasLeb-en schwer, keinem, der
draußen verwundet liegt , die Krankheit zur Last
Schreibt vertrauensvoll und freudig , L i IY F o r sr.



Aus der Krlegsjelt.
Ritt Stimmmtgsbild sendet uns ein braver Vaterlands-

Verteidiger aus dem Felde : „Borpostenlinie, 28. 9. 14. Dunkel
ist's ; die Feldwachen werden eingeteilr, während die nächt¬
liche Ruhe durch einen plötzlich losbrechenden orkanartigen
Sturm gestört wird, selbst der ferne Kanonendonner verhallt.
Lautlos zieht unsere Feldwache 1 die Strafe hinab, hier und
da stürzt ein Mann über die Schuttmassen der durch Granaten
aufgewühlten Straße . Vorsichtig weiter, kein Licht darf
leuchten. Da liegt eine mannsdicke Fichte quer über die
Straße , samt ihrem Wurzelwerk der Erde entrissen, die
Etraßenbäume unter sich begrabend. Es wird 1 Uhr, die
dritte Nummer zieht auf . In mein Zelt gehüllt krieche ich
aus unserer improvisierten Wachthütte und taste in der
Finsternis nach dem Posten, den ich ablösen soll. Mächtig
heult der Sturm , der Regen peitscht wirbelartig um die
Kiefern . Am Waldrand , im Farnkraut hinter einer dicken
Kiefer versteckt, stehe ich und spähe in die Dunkelheit . Der
Sturm laßt keinen Laut an mein Ohr dringen . Das wäre
ein Wetter für allerlei Überraschungen, aber auch eine
Mahnung für die Wache, aus der Hut zu sein. Wer sollte
aber bei solchem Wetter aus dem Bau gehen? Unsinn ! Da
höre ich einzelne Schüsse fallen, es werden mehrere , schon sind
es zehn. Sollten diese Kerle wirklich einen überfall aus
unseren vorgeschobenen Unteroffiziersposten wagen ? Das
Feuer Ivird nicht erwidert ; unsere Instruktion lautet , sich auf
keinen Fall in eine Schießerei einzulassen, wenn die Kerls
nicht direkt einem Schuß zum Op. rr fallen. Die Franzosen
knallen mit Vorliebe aus dem Hinterhalt . Wieder tritt Ruhe
«in und der Regen peitscht weiter . Tag wird's ; der Sturm
hat sich gelegt und allmählich bricht ein Sonnenstrahl durch
das schwere Gewölk. Der Tag verläuft ruhig , nur der ferne
Geschützdonner grollt ohne Ruhe durch die tiefen Täler . Die
Granaten durchfurchen zischend die Luft . Vor uns drunten
im Wiesengrund liegt scheinbar rin friedliches Dörflein , dessen
schmucke Häuschen zu uns heraufleuchten. Friedliebende Be¬
wohner treiben das Vieh zur Weide, dort tummeln sich liebe
Kinder am Dorfrand , nichts ahnend von alledem, -was da
kommen soll. Sollten sich diese Leutchen an all den Kriegs-
taumel schon so gewöhnt haben ? Scheinbar , denn da schneiden
soeben Männlein und Weiblein den Morgcnklee fürs Vieh,
ein Kind spielt am Feldrain mit dem Hund, während am
Waldsaum die verrufenen Alpenjäger auf eine unserer Feld-
lvachen einen Angriff wagen. Dort tritt eine starke feindliche
Patrouille aus dem Seitental und schreitet vorsichtig dem
Dorfrand zu. Schade, es sind noch 800 bis 1000 Meter , sie
geben sonst ein gutes Ziel. Was alles mag noch hinter dieser
friedlichen Stimmung verborgen sein ? Das vereinzelte Ge¬
wehrfeuer in den Wäldern verrät genug. „Vom Feinde nichts
Neues bekannt", so lautet der Bericht jeder Ablösung, und
allmählich bricht der Abend heran . Langsam versinkt die
Sonne hinter den westlichen Bergen und sendet ihre letzten
Strahlen in das friedliche Tal . Die Kuppen der Berge recken
sich aus den sie umlagernden Nebelschwadennnd leuchten im
Glanze der untergehenden Sonne . Gleich geheimnisvollen
Schatten schieben sich die dunklen Waldhänge in diesen Abcnd-
glanz . Es liegt ein Feuermeer über diesem Stück schwer¬
geprüfter Erde, in allen Farben leuchtet es — Sonnenglanz,
feuerrot , dann purpurrot , violett, tiefblau — die Sonne
versinkt und dann ist es Nacht. Eine unheimliche Ruhe liegt
in dem Tal , eine Feierstimmung , als gälte sie den braven
Kameraden , denen hier die Sonne zum letztenmal geschienen.
Und nun im Schutze der Dunkelheit , da wird es lebendig da
drunten ; kein Licht erstrahlt . Die dunklen Gesellen schleichen
aus den Höhen hinunter zum Dörflein , um bei Tagesgrauen
wieder in ihre Nester zu verschwinden. Wie lange sollen wir
diesem Treiben zusehen? Schon einmal war es gründlich
gestört, aber aus weiter Ferne spien Feuerschlünde Tod und
Verderben . Sollten unsere tapferen Landwehrmänner diesem
friedlichen Tal zum Opfer fallen ? Schon sollten unsere
Kanonen sprechen, aber das geheimnisvolle Tal mit dem
friedlichen Dörflein wich jeder Richtung unserer Feuerschlünde
aus . Das Heranrücken auf Schußlinie verrät dem Gegner
genaues Ziel . Doch bald ist es aus . Ich höre recht. Heute
stnd_sie da, die schrecklichen kleinen Dingerchen, die ihren
feurigen Schlund von Tal zu Tal über die Berge ausspeien.
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zusehen, doch es Ist 2 Üchr, die neue Wache schleicht heran,
wir sind abgelöst."

Von der Flucht vor den Russen in Ostpreußen. Aus dem.an
einen Freund unseres „Tagblaiis " gerichteten Brief eines ost¬
preußischen Gutsbesitzers entnehmen wir die nachstehende
Stelle : Da mein Sohn als Reserve-Oberleutnant zu seinem!
Artillerie-Regiment cinberufen wurde, verzichtete ich aus mein!
„otium cum ckignitate" und überttahm die Verwaltung seines
im Kreise Rastenburg gelegenen Gutes . Bis Mitte August
wurden wir nicht beunruhigt. Dann aber begann eine wahre
Völkerwanderung von den an Polen grenzenden Kreisen an
uns vorüberzusluten: Männer , Frauen , Kinder zu Fuß und
zu Wagen, zum Teil Vieh vor sich hertreibend. Trotz vielen
Schauergeschichtenhatte ich die Absicht, auf dem Gute auszui-
harren . Aber mein Gesinde und meine Arbeiter, welche durch
Erzählungen von Akten viehischer Grausamkeit aufgeregt
wurden, verlangten stürmisch die Flucht. Da auch der Land¬
rat riet , hinter die Weichsel-zu gehen, so ließ ich meine und den
Leute wertvolle Sachen auf Wagen laden und in der Rich¬
tung auf Marienberg fortführen . Dahinter folgten die fllv
die Fahrt nicht verwendeten Pferde, sowie das Groß, und
Kleinvieh. Den Zug schloß ich mit Frau und Tochter in
meinem leichten Landwagen, Schritt fahrend. Nach eine«
zwanzigstündigen mühe- und sorgenvollen Fährt (vom 22. auf
den 23. August) näherten wir uns der Weichsel. Auf meine
Brtten ^ rahm ein liebenswürdiger Gutsbesitzer meine Leute,
sowie Vieh und Pferde bei sich auf und riet mir mit Frau
cv5?" **** Dirschau zu fahren, da Marienburg mit
rxluchtlmgen schon überfüllt sei. Aber auch in Dirschan war
alles besetzt. Erst in Neustettin fanden wir bei einem gast¬
freien Pastor Unterkunft . Und das Gut tueines Sohnes»
Was haben die „Kulturträger des Ostens " da angerichtet. Ob
rch es wiodererkennen werde?
. kcflt  Tagebuch eines französischen Kompagniechefs
veröffentlicht die „Weser-Ztg." das Folgende: 20. August:
Schwerer Tag . Das Regiment hat die Hälfte des Bestandes
mugebützt. Ich habe weniger als die Hälfte meiner Leute.
Ruckzug ununterbrochen am 21. Sornebille , 22. Lemoncourt.
Ich kann nicht zu Pferde steigen, würde einschlafen und her-
unterfall -n vor Müdigkeit. Wir schlafen im Marschieren.
24. nachm. Befehl, einen Angriff auf Crion auszuführen . Un¬
nötiger Alarm , kein Gegner weit und breit . Mittagessens
ctn Stück Brot . 25. Aug. 5 Uhr Angriff angesetzt gegen
Crton . Entsetzlicher Kanonendonner . Unsere moralische
Kraft ist zweifelsohne beeinträchtigt, denn ohne einen Infan¬
teristen gesehen zu haben, verläßt unser Bataillon die erste
Linie , den Höhenrand 270 und gelangt zurück zur zweiten
Linie . Wir befinden uns in Gelenoncourt . Hoffentlich ist
es gut befestigt, wenn nicht, es wäre zum Verzweifeln. Und
doch ist nur ein Teil der Bayern gegenüber. Drittes Korps.
Aber ihre Art ist sehr wirkungsvoll. Wieder nur ein Biskuit
als Mittagessen. — Ganz so ist der Kriegsverlaus nicht, wie
ich ihn erträumt habe. Unmöglich, mit unserer Infanterie!
gegen die feuerspeienden Maschinen vorzugehen. — Wir sind
durch eine überlegene feindliche Artillerie vernichtet. Unsere
Artillerie gibt nur ab und zu einen Schuß ab als Zeichen,
daß sie überhaupt existiert. — 6. September . Was anfangen!
mit physisch und moralisch verbrauchten Leuten ? 7. September.
Die feindlichen Schrapnells platzen 50 Zentimeter vor unsermj
Schützengraben. Man kann nicht die Nase herausstrecken;j
unmöglich Brot zu bringen.

Die Lanbwchrdevise und ihre Cittstehung. „Ehrlos,
wehrlos " hieß einst die Devise der Landwehr . Bei Errich¬
tung der preußischen Landwehr hatte man diese Devise in
Vorschlag gebracht, und zwar sollte sie auf der Kopfbedeckung
der Landwehrhelme stehen- Der König billigte diese Devise
nicht und bemerkte in einem Schreiben an das Kriegs¬
ministerium : „Diese Inschrift geht zu weit und ist unbillig,
wie viele tüchtige Männer gibt es, die durch das Alter, der»
Beruf , die Familienverhältuisse gezwunge« find, zu Hause
zu bleiben. Auch für den Frieden brauche ich Männer , auch»
zu Hause müssen viele sein, die durch ihre Arbeit und ihren
Einfluß nützlich werden können. Sollte mait diese „ehrlos"
nennen ? Daher befehle ich, daß die Inschrift lautet : „Mit
Gott für König und Vaterland ." Und so ist sie geblieben
und wohl nie begeisterter getragen worden als heute , da
ganz Deutschland mir das Eine fühlt : , Mit Gott für König
und Vaterland/-
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Nr. 267. Von M. Havel in Prag.

Kode t
Matt in 4 Zügen.

g k

Nr. 263. W. Barry.
Ke7„ Dh8 , TeS, Sb2 c3, Ba5 d3 e3 g4 g5.

h5, Lb5 , Ba6 c5 c7 g6.
Matt in 2 Zügen.

Ke -5, Sg7

Partie Nr. 93. (Mittelgambit.)
Gespielt in der letzten Runde des Badener Gambitturniers.

Weiß: Opocensky. — Schwarz: Spielmann.
I. e2—e4 e7—e5 16. L e2—f3 'S1
2. d2—d4 e5Xd4 17. T al —cl T h8—g8
3. c2—c3 D d8—e7 18. S a4—-c5 L e7xc5
4. Lfl —d3 d7—dö 19. T cl Xc5 d4—d3
5. e4—e5 SbS—c6’) 20. D dl—a4 Lf 5—g4

T a8—d836. c3Xd4 S c6x d4 21. T c5—c3
7. Sgl —e2 S d4x e2 22. Da4—dl D d7—f5
9. L d3 Xe2 L c8—eö 23. D dl—d2 T d8—d4
9. 0—0 D e7—d7 24. D d2—e3 L g4 xf 3

10. Lei —e3 S g8—hö ! 25. De3xf3 4) d3—d2
11. Le3xh6 g7xh6 26. g2—g3 h6—h5
12. 12—f4 L f8—c5f 27. Tfl —dl h5—h4
18. K gl—hl L o8—f52) 28. D f3—g2 h4Xg3
14. Sbl —c3 dö—d4 29. T c3Xg35) Tg3xg3
15. S c3—a4 L c5—e7 30. D g2x g3 Td4xf4

5. . . D e5f 6. Se2 nebst 7. 0—0 würde dem Weißen
unnötige Aussichten auf Angriff eröffnen. — 2) Nicht 13. . .
0—>0—0 wegen 14. f -5 Lföx 15. Tf5X Df5x 16. Lg4 . —■
3) Schwarz muß noch immer auf der Hut sein. Auf 21. . .
0—0—0 wäre 22. Lc6x bc 23. Tb3 ! nebst 24. Da6f
direkt verderblich. 21. . . Lf3x 22. Tf3x d2 würde an
23. Td3 scheitern. — 4) Falls 25. Tf3x , so d2x 26. Dd4x
Dblf usw. — 5) Natürlich nicht 29. hg wegen Dh5f.

Auflösungen:
Nr. 263. (3 Züge.) 1. Sal b2xalT ; 2. Txh2 Kxcl;

3. Dfl matt . 1_ b2xalS ; 2. D e6 Kc2 (bei.);
3. Dxa2 (Db3 ) matt . 1_ b2xalD ; 2. Vf2 , bei.;
3. Da2 (Dxb2 ) matt . 1_ b2xcl L od. S; 2. D di

c7Xd6; 3. Txb6  matt.
Nr. 264. (2 Züge.) 1. TeS.

Richtige Lösungen sandten ein: Or. M., 8. L. und
R. Sch. in Wiesbaden zu beiden Aufgaben; zu Nr. 264
auch Eduard Bornträger und Otto Tharam, beide in
Wiesbaden.

Vor Nachdruck der Rätsel ist verboten*

Tauschrätscl.
Rost, Pfeile, Harm, Mars, Banken, Reise, Weste, Wiese,

Halm, Schaukel, Loge, Weise, Hans.
Von jedem Wort ist durch Umtausch eines Buch¬

stabens an beliebiger Stelle ein anderes bekanntes Haupt¬
wort zu bilden und zwar derart , daß die neu eingefügten
Buchstaben im Zusammenhang eine löbliche Charakter¬
eigenschaft nennen. ■-

Füilrätsel.
— altrömische Göttin,
— technisches Hilfsmittel,
— berühmter Badeort,
— Teil des Baumes,
— altgriechische Gottheit,
— Stadt an der Donau,
- Wild,
- Bauwerk.

Statt der Striche und Punkte sind Buchstaben zu setzen,
so daß Wörter von der beigefügten Bedeutung entstehen . Die
auf die Punkte fallenden Mittelbuchstaben bezeichnen eine
allen Katholiken unvergeßliche Persönlichkeit.

Magisches Dreieck.

A A

A E I

I I L M

N N R R S

In die Felder des Dreiecks sind die Buchstaben der¬
art einzutragen, daß jede der drei Außenreihen einen weib¬
lichen Vornamen ergibt, während die drei Mittelreihen be¬
deuten: 1. brasilianisches Tier, 2. altnordische Göttin,
3. Land in Asien. -

Pyramide.
© Konsonant,

© Maß,
© © ® Stadt in der Ukraine,

© © © © Vogel,
© © © © © Stolz des Kriegers,

© © © © © © rheinische Stadt.
Von der Spitze beginnend ist jede weitere Reihe durch

Hinzufügung eines Buchstabens unter beliebiger Stellung
der übrigen Buchstaben zu bilden.

Auflösunjcn cer iUilscl in Nr. 463.
Bilderrätsel: Schaufenster. — Ergänzungsrätsel : Streiche

die Phantasie fort und die meisten Genüsse unseres Da¬
seins sind nicht des Erwähnens wert. — Kreuzsilti ob rälsel;
Eifer, Hasen, Segel, Anna, Eisen, Hafer , Hagel, Sense,
Angel, Nase, Nagel, Ferse. — Telegraphenrätsel : Geiz ist
die Wurzel alles Uebels. — Logogr'ph.: Saul, Sau. •—
Zahlenschrift: Eigensinn ist die Energie der Dummheit.
— Scherzrätsel: April. — Merkrät sei: Erdbeerbowle.

Verantwortlich fit die SchristleitringiA. »• Nauendorf in Wiesbaden. — Druck und Bering der 2. Schellrnbergfchen Hof-BuchdruSerei in Wiesbaden-
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